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Sei granfo*3uftethmg pet s-t?oft :

gährlid) St. 6. -
©albjährlicf) 3.-
AuSlanb ftanïo pet Saht „ 8. 30

0tiH«>9eilt(tn:
„Rodpu.ÇauShaltungSfcbule"
(ttfdlelnt am T. Sonntag leben SBtonatS).

„ffür bie Heine 2Belt"
fetfAelnt am 3. Sonntag leben atonale).

itbiUioH nnb Jhrlaj:
^tau ®life ©onegger,

SBienerbergftrape At. 7.

ïelepbon 376.

St ©aÜBtt

25. äa^raotta.

©rgait für ïnr Stttafßm irr 3TraimraœIi

|nfnti*«0|ïri».
^er einfache iß etitg eile:

Süt bie Sdjtoeig : 25 ®t8.

„ baS AuSlanb: 25 ißfg.
®ie SReflamegeile: 50 ®t§.

Ji#0|«be:

®ie „Schweiger 8frauen=3eitung"
erfcheint auf jeben Sonntag.

J*Mwt«>St|ic
®jpebttion

bet „Schtoeiget grauen=3eitung".
Stufträge oont $lafc St. ©allen

nimmt auch
bie Sudtbrudetei SWetfut entgeger.

gRgtta: 3mmet grebe jnm «äugen, nnb tannS bu fetter fetn «ange#
Serbe», «SS bteoesbel «lieb fAticfc an etn «aagc* bteb enJ Sonntag, 16. Ängup.

3ttftalf: ©ebiept: Qm ©ergtoalb. — ®ie 9te=

präfentationSpflid)t ber ©augfrau. — ©in Stücf S3oIf§=
TDotjIfafjrt. — ©ine SrauenapotEjete in IRuplanb. —
©ropftabtelenb. — gfrauenarbeit in ©nglanb. — ®ie
grauenarbeit auf bet 28eltauSftellung in St. SouiS. —
Sprecpfaal. — feuilleton: ïante parler.

93 ei I a g e : Àeueg oont Sücpermarft. — S3rieffaften.
— SReflamen unb fnferate.

Jrn ©nghralO.

fort
unten im Sal, mo ber fchäumenbs glup

SJlancf) faufenbeS IRäberioerf treiben tnup,
20o ftampfenbe Stoffe bie Strape öapin
SUtit fcptoeren, ïnarrenben 2Bagen giep'n —

®ort unten ift ©aber — bort unten ift fßein —
©ier oben ift greipeit unb Sonnenfdjein

ier oben — im 33ergtoaIb — im fdjroettenben SJtooS —
ernepm' id) oon ferne beS 2Berftagg ©etoS'.

®ie Sorgen beS SebenS oergap icp faft —
Sei boppelt mir fjeilig, bu frieblidje SRaft

®ort unten ift ©aber — bort unten ift ißein
©ier oben ift greipeit unb Sonnenfdjein
©S gittert an ©räfern unb 93lumen ber 2au,
®ie Sannen ragen fröhlich inS 23lau.
Oiacï) oben brängt ftd), mal lebt unb mag ftrebt,
©in Summen unb Singen ben SBalb burtfjfdjroebt —
®ort unten ift ©aber, bort unten ift ^3ein
©ier oben ift greipeit unb Sonnenfcpein

3. Stauffacber.

Me ^EprâfenïatiuitBpgidît tuet îfaus-
fuau.

faS
33ewußtjein ber fftepräfentationSpflidjt

ift bie Orie&feber ber ©aftlidjfeit, bie
auch ber Sattbmann felöft in ärmlichen
SSerfjSltnifjen ausübt; baSfelbe 33ewußt=

fein befeelt baS ©erg ber Arbeiterin, bie ber be*

fucfjenben greunbin eine SLaffe kaffee Dürfest,
^e Pfjer mir tnbeS auf ber fogialen Stufenleiter
fielen, befto fjöljer werben bie Slnfpritdje fein,
bie bie 2Belt an uns madjt, unb benen gerecht

gu werben ein ebler ©tjrgeig in uuS beftrebt ift.
OarauS erElärt fiel» benn aueb bie häufige, wenn
aud) irrige Annahme, baff tttepräfentation baS
33orrec£jt ber gebilbeten Stänbe fei. Oaß er*
höhte 33ilbmtg, im SSerein mit 2öohlhabenheit,
baS 23ebürfni§ ber Otepräfentation fteigern, in*
bem fie ein feines fßerftänbniS für ben SSerïehr
mit ©leichgefteüten in unä zeitigen unb un§ in
ber Pflege eine§ genußreichen Umganges mit
©teichgeftnnten greuben ftnben laffen, ift be=

greifli^. ©ine würbige Ctepräfentation ift fern
non allem falfchen S^ein unb uneblem @treber=
tum, fie will nicht mehr barfteüen, als fie in
SSirflichfeit ju certreten hat- 2Sir ftnben baljer
in gebilbeten Greifen niemals eine ©langent*
faltung, bie über bie SSerhältniffe h^nau^9eht-

®ie ©inricbtmtg beS ©aufeS, bie Toiletten, ber

Sufdjnitt ber gefte, alles bieS muß ein' be=

ftimmteS ©epräge non Solibität tragen, wenn
ber ©inbruef ein nornehmer fein foil. SOßenn

alle gebilbeten Greife fidj einigen würben, bie
IReprfifentation im ©eifte beS wirtlich ibealen
©runbgebanfenS berfelben hochzuhalten, unbeirrt
non bem oerberblicfjen ©influffe gewiffer ©efeE=
fchaftSïreife, bie nur im.Sefi^ ber dußerlidjen
SSebingungen gur Ausübung ber Dteprdfentation,
nicht aber ber bagu erforberlidEfen ©ergenS* unb
©eifteSbilbung finb, jo würbe ber bittere 99ei=

gefchmact, ben bie greuben eines gefettigen 33er*
ïehrS für nielç ha^en, balb oerfdfwinben. ®er
Süßere ©dhliff, bie gefettfchaftlicbe ©ewanbtheit
tönnen ebenfowenig wie baS unumfchrSnfte ©e=
bieten über finanzielle ÜJiittel ben ïatt erfe^en,
ber bie ttteprSfentation abeln muß? 2öaS aber
ift in biefem gatte SLaft gft eS eine gur
Schau getragene SBefdjeibenheit, bie ber re=
präfentierenben ®ame beS ©aufeS nur gu leidet
einen Anftrich non Unbebeutenbheit nerleiht?
Ober baS unbebingte fic© Unterorbnen ber ®aft=
geber unter bie Ansprüche unb bie oietteidjt bireït
entgegengefe^te ©efdjmactSrichtung ber ©Sfte?
keineswegs SOaft ift bie gähigteit, immer unb
überall in jeber SebenSlage baS Nichtige gu thun.
Oer natürliche ©ergenêtaït, ber einem guten
ÜJlenfchen angeboren ift, bleibt au^ in ber ®efett=
fchaft im allgemeinen ber richtige Söegmeifer,
er finbet mit Sicherheit herauS, waS wohlgefSttt
ober nerle^en Eönnte, aber biefer ©ergenStaft
genügt im gefettfchafttichen Seben ebenfo wenig
wie im fBerfeljr mit ber Söelt. @8 muß ftch
ihm ber SSerftanb gugefetten, ber mit tühler
SdjSrfe unb Sicherheit gügelt, wo baS ©erg beS

©uten gu niel thun möchte. ©ergenStaft unb
SSerftanb im ®erein nerleihen erft bie SBürbe,
ohne bie Eeine CteprSfentation benEbar ift. @S

ift baher baS Utecht unb bié Pflicht ber grau, bie
ttteprSfentation in bem kreife, bem fie burch bie

Stellung ihres ©atten angehört, in eblem Sinne
auSguüben. Oaß ftd© biefer Pflicht auch Saften
gugefetten, ift nicht gu beftreiten, nor allem in
finanzieller 23egiehung. Oer ©runbfafj, nicht
über feine SSerhältniffe hinauSgugehen, wirb aber
perhüten, baß biefe Saften gur ©efahr werben.
OaEt unb SSerftanb müffen auch in anberer 9ti<h=

tung jeber ©efahr, bie aus ber ttteprSfentation
für ben AuSübenben entftehen Eönnte, norbeugen.
©S würbe g. 33. taEtloS ttub gefchmacEloS fein,
wenn bie grau eines Beamten glangenbere gefte
geben ober in foftbareren Ooiletten erf^einen
würbe, als bie grauen ber höheren SSorgefe^ten
ihres ©atten. ©S würbe non wenig SStlbung

geugen, unb ihr nerftecEte unb offene geinbe
ma^en, wenn fie bei ben geftlidjEeiten in ihrem
eigenen ©aufe auffattenb größere AufmerEfam*
Eeiten ben Oamen biefer SSorgefe^ten erwiefe,
als ihren übrigen ©Sften, non benen jeber eingelne
eine taEtnotte SSthanblung non Seiten ber ®aft=
geberin erwarten barf. ©S gibt manche ©egner
ber tttepräfentation, welche biefelbe unnötig, ja
nerberblich nennen unb an lauten ©inweifen fehlt
eS nicht, welche bie Summen, bie bie ttteprüfenta--
tion oerfdjlingt, lieber für wohltätige ^weefe
nerwenbet fehen möchten. Oie Oljatfache, öaß
bie glängenben ÏBinterfeftlrchEeiten in großen
Stäbten oft in fchreienbem kontrafte gu ber ttlot
arbeitslofer ttJtenfchenmaffen grell heroortreten,
nerfchärft bie Vorwürfe, bie ber tttepräfentation
gemacht werben, ^u ihrer SSerteibigung Eann

nicht taut genug betont werben, welche unenblidje
Angahl non ©ewerbetreibenben, ©anbwerEern
unb Oienftboten burch hie ben SupuS bebingenbe
tttepräfentation ihren bauernben Unterhalt finben,
unb baß gange ^nhuftrien, welche niele Oaufenbe
ton Arbeitern jahraus, jahrein befchäftigen, nur
bem ©lang, ber ton ben repräfentierenben ©efett*
fdjaflSElaffen entfaltet wirb, ihre ©pifteng ter*
banEen.

CSttt &iiivk Bulksftiolflfaljtt.
®urd) bie ®eutfdje ©artenftabtgefellfdjaft rourbe

im nerfloffenen SCBinter bie ©rünburtg non ©arten*
ftäbten angeregt unb babei auf ba§ SSorbilb ©ngtanbS
bingeroiefen. ®er prattifdje Diatgeber bringt jeßt eine
SReitje oon Auffäßen auS ber gebet oon Söalter
®cinbarbt, ber bie englifchen ©artenftäbte in biefem
grüt)jat)re befugt hat. ®ie Sd)i(berung beginnt mit
$ort Sunlight, ba§ in feiner ©igenart fetjr anfchaulich
gefchilbert wirb, unb beffen reigenbe Sanbhäufer in
oerfdjiebenen Silbern oeranfcf)autid)t merben.

„©in herrliches fÇlecic©en ©rbe!" fchreibt 2Balter
®änharbt. „®a flehen fie, bie reigenben, tieinen, alter*
tümlidjen ©infamilienhäufer, fo blißblant unb fauber,
fo hell unb freunblid) unb oor allem fo urgemütlich,
roohnlid) unb behaglich. 3a, hier müffen frohe äRenfdjen
roohnen, baS tann ja gar nicht anberS fein, ©in*
famiüenhäufer, Arbeitertolonien hat man ja bei uns
in einigen Subuftriegentren auch, aber too roerben ba
tünftlerifche ©efidjtSpunîte berücfftçhtigt ï 28er gibt
fich roohl bie Atühe, auch ber Schönheit unb ©emüt*
iichteit Diecfjnung gu tragen? ©ier aber hat bie fünft*
lerifdje Seite eine ebenfo liebeoolle ©ehanblung er*
fahren toie bie ffrage nad) 3roectmäpigfeit."

„Um ben Ort fo frei unb heü u"b luftig toie
möglich 3" erhalten, läßt man hinter ben ©äufern
grope g-tacfjen unbebaut unb oerpadjtet fte pargetten*
roeife für ein gang geringes ©ntgelb (5 Schilling 5
SRart baS gahr). ©ter bauen nun bie Seute ihr ©e*
müfe unb ihre SSlutnen, fonberbarertoeife no et) fein
Dbft. Aüjährlich toirb eine S3lumenaugftettung oer*
anftaltet mit tßrei§oerteilung. — @§ ift eine greube,
gu fehen, toie grop unb Hein ben floptgen, fdjtoeren
ïonboben bearbeitet, ®ung fährt unb gräbt, toie alt
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Frau Elise Honegger,
Wienerbergstrabe Nr. 7.
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Inhalt: Gedicht: Im Bergwald. — Die
Repräsentationspflicht der Hausfrau. — Ein Stück
Volkswohlfahrt. — Eine Fräuenapotheke in Rußland. —
Großstadtelend. — Frauenarbeit in England. — Die
Frauenarbeit auf der Weltausstellung in St. Louis. —
Sprechsaal. — Feuilleton: Tante Parker.

Beilage: Neues vom Büchermarkt. — Briefkasten.
— Reklamen und Inserate.

Im Bergwald.
unten im Tal, wo der schäumendx Fluß

Manch sausendes Räderwerk treiben muß,
ZsiN Wo stampfende Rosse die Straße dahin^ Mit schweren, knarrenden Wagen zieh'n —
Dort unten ist Hader — dort unten ist Pein —
Hier oben ist Freiheit und Sonnenschein!

ier oben — im Bergwald — im schwellenden Moos —
ernehm' ich von ferne des Werktags Getos'.

Die Sorgen des Lebens vergaß ich fast —
Sei doppelt mir heilig, du friedliche Rast!
Dort unten ist Hader — dort unten ist Pein!
Hier oben ist Freiheit und Sonnenschein!

Es glitzert an Gräsern und Blumen der Tau,
Die Tannen ragen fröhlich ins Blau.
Nach oben drängt sich, was lebt und was strebt,
Ein Summen und Singen den Wald durchschwebt —
Dort unten ist Hader, dort unten ist Pein!
Hier oben ist Freiheit und Sonnenschein!

I. Stauffacher.

Die Rexräsenlaktonspflichk der Haus-
frau.

Bewußtsein der Repräsentationspflicht
»Mko ist die Triebfeder der Gastlichkeit, die

auch der Landmann selbst in ärmlichen
Verhältnissen ausübt; dasselbe Bewußtsein

beseelt das Herz der Arbeiterin, die der
besuchenden Freundin eine Taste Kaffee vorsetzt.
Je höher wir indes auf der sozialen Stufenleiter
stehen, desto höher werden die Ansprüche sein,
die die Welt an uns macht, und denen gerecht

zu werden ein edler Ehrgeiz in uns bestrebt ist.
Daraus erklärt sich denn auch die häufige, wenn
auch irrige Annahme, daß Repräsentation das
Vorrecht der gebildeten Stände sei. Daß
erhöhte Bildung, im Verein mit Wohlhabenheit,
das Bedürfnis der Repräsentation steigern,
indem sie ein feines Verständnis für den Verkehr
mit Gleichgestellten in uns zeitigen und uns in
der Pflege eines genußreichen Umganges mit
Gleichgesinnten Freuden finden lassen, ist
begreiflich. Eine würdige Repräsentation ist fern
von allem falschen Schein und unedlem Strebertum,

sie will nicht mehr darstellet!, als sie in
Wirklichkeit zu vertreten hat. Wir finden daher
in gebildeten Kreisen niemals eine Glanzent-
faliung, die über die Verhältnisse hinausgeht.

Die Einrichtung des Hauses, die Toiletten, der
Zuschnitt der Feste, alles dies muß ein'
bestimmtes Gepräge von Solidität tragen, wenn
der Eindruck ein vornehmer sein soll. Wenn
alle gebildeten Kreise sich einigen würden, die
Repräsentation im Geiste des wirklich idealen
Grundgedankens derselben hochzuhalten, unbeirrt
von dem verderblichen Einflüsse gewisser
Gesellschaftskreise, die nur im. Besitz der äußerlichen
Bedingungen zur Ausübung der Repräsentation,
nicht aber der dazu erforderlichen Herzens- und
Geistesbildung sind, so würde der bittere
Beigeschmack, den die Freuden eines geselligen
Verkehrs für viel? haben, bald verschwinden. Der
äußere Schliff, die gesellschaftliche Gewandtheit
können ebensowenig wie das unumschränkte
Gebieten über finanzielle Mittel den Takt ersetzen,
der die Repräsentation adeln muß? Was aber
ist in diesem Falle Takt? Ist es eine zur
Schau getragene Bescheidenheit, die der
repräsentierenden Dame des Hauses nur zu leicht
einen Anstrich von Unbedeutendheit verleiht?
Oder das unbedingte sich Unterordnen der Gastgeber

unter die Ansprüche und die vielleicht direkt
entgegengesetzte Geschmacksrichtung der Gäste?
Keineswegs! Takt ist die Fähigkeit, immer und
überall in jeder Lebenslage das Richtige zu thun.
Der natürliche Herzenstakt, der einem guten
Menschen angeboren ist, bleibt auch in der Gesellschaft

im allgemeinen der richtige Wegweiser,
er findet mit Sicherheit heraus, was wohlgefällt
oder verletzen könnte, aber dieser Herzenstakt
genügt im gesellschaftlichen Leben ebenso wenig
wie im Verkehr mit der Welt. Es muß sich

ihm der Verstand zugesellen, der mit kühler
Schärfe und Sicherheit zügelt, wo das Herz des
Guten zu viel thun möchte. Herzenstakt und
Verstand im Verein verleihen erst die Würde,
ohne die keine Repräsentation denkbar ist. Es
ist daher das Recht und die Pflicht der Frau, die
Repräsentation in dem Kreise, dem sie durch die

Stellung ihres Gatten angehört, in edlem Sinne
auszuüben. Daß sich dieser Pflicht auch Lasten
zugesellen, ist nicht zu bestreiten, vor allem in
finanzieller Beziehung. Der Grundsatz, nicht
über seine Verhältnisse hinauszugehen, wird aber
verhüten, daß diese Lasten zur Gefahr werden.
Takt und Verstand müssen auch in anderer Richtung

jeder Gefahr, die aus der Repräsentation
für den Ausübenden entstehen könnte, vorbeugen.
Es würde z. B. taktlos und geschmacklos sein,
wenn die Frau eines Beamten glänzendere Feste
geben oder in kostbareren Toiletten erscheinen

würde, als die Frauen der höheren Vorgesetzten
ihres Gatten. Es würde von wenig Bildung

zeugen, und ihr versteckte und offene Feinde
machen, wenn sie bei den Festlichkeiten in ihrem
eigenen Hause auffallend größere Aufmerksamkeiten

den Damen dieser Vorgesetzten erwiese,
als ihren übrigen Gästen, von denen jeder einzelne
eine taktvolle Behandlung von Seiten der
Gastgeberin erwarten darf. Es gibt manche Gegner
der Repräsentation, welche dieselbe unnötig, ja
verderblich nennen und an lauten Hinweisen fehlt
es nicht, welche die Summen, die die Repräsentation

verschlingt, lieber für wohlthätige Zwecke
verwendet sehen möchten. Die Thatsache, daß
die glänzenden Winterfestlichkeiten in großen
Städten oft in schreiendem Kontraste zu der Not
arbeitsloser Menschenmassen grell hervortreten,
verschärft die Vorwürfe, die der Repräsentation
gemacht werden. Zu ihrer Verteidigung kann
nicht laut genug betont werden, welche unendliche
Anzahl von Gewerbetreibenden, Handwerkern
und Dienstboten durch die den Luxus bedingende
Repräsentation ihren dauernden Unterhalt finden,
und daß ganze Industrien, welche viele Tausende
von Arbeitern jahraus, jahrein beschäftigen, nur
dem Glanz, der von den repräsentierenden
Gesellschaftsklassen entfaltet wird, ihre Existenz
verdanken.

Gin Stück Volkswohlfahrk.
Durch die Deutsche Gartenstadtgesellschaft wurde

im verflossenen Winter die Gründung von Gartenstädten

angeregt und dabei auf das Vorbild Englands
hingewiesen. Der praktische Ratgeber bringt jetzt eine
Reihe von Aufsätzen aus der Feder von Walter
Dänhardt, der die englischen Gartenstädte in diesem
Frühjahre besucht hat. Die Schilderung beginnt mit
Port Sunlight, das in seiner Eigenart sehr anschaulich
geschildert wird, und dessen reizende Landhäuser in
verschiedenen Bildern veranschaulicht werden.

„Ein herrliches Fleckchen Erde!" schreibt Walter
Dänhardt. „Da stehen sie, die reizenden, kleinen,
altertümlichen Einfamilienhäuser, so blitzblank und sauber,
so hell und freundlich und vor allem so urgemütlich,
wohnlich und behaglich. Ja, hier müssen frohe Menschen
wohnen, das kann ja gar nicht anders sein.
Einfamilienhäuser, Arbeiterkolonien hat man ja bei uns
in einigen Industriezentren auch, aber wo werden da
künstlerische Gesichtspunkte berücksichtigt? Wer gibt
sich wohl die Mühe, auch der Schönheit und Gemütlichkeit

Rechnung zu tragen? Hier aber hat die
künstlerische Seite eine ebenso liebevolle Behandlung
erfahren wie die Frage nach Zweckmäßigkeit."

„Um den Ort so frei und hell und lustig wie
möglich zu erhalten, läßt man hinter den Häusern
große Flächen unbebaut und verpachtet sie pärzellen-
weise für ein ganz geringes Entgelt» (5 Schilling — 5
Mark das Jahr). Hier bauen nun die Leute ihr
Gemüse und ihre Blumen, sonderbarerweise noch kein
Obst. Alljährlich wird eine Blumenausstellung
veranstaltet mit Preisverteilung. — Es ist eine Freude,
zu sehen, wie groß und klein den klotzigen, schweren
Tonboden bearbeitet, Dung fährt und gräbt, wie alt



130 Sdîhretfer Tfraiten-Jifeiiuna — Bläffer für torn fjäualidjrn ßrrf»

unb jutig mit §ingabe unb Siebe bie gefünbefte aller
Befdjäftigungen betreibt, unb roie alle frifd), itiobl
unb munter auifehen. Sluherbem finb alte Straffen
mit Bäumen bepflanzt, gutgepflegte Spielpläne finb
nortjanben, unb eine burd) ben Ort fid) jietjenbe, natür»
Iid)e Talmulbe mit alten Bäumen ift in eine einfache
Slnlage oerroanbelt roorben.

ga, Sidjt unb Suft finb tjier reid)tid) oorljanben;
non bent Staudje ber gabrifen ift nid)ti ju fpüren, unb
man mürbe faum glauben, in unmittelbarer Stäbe einei
ber größten ©erfe ber ©elt ju fein, roenn nictjt bin
unb mieber jmifdjen ben Käufern ein bober Schorn»
ftein auftaudjte. SDtan bat hier, obgleich in ber Stäbe
einer ©rofiftabt oou 700.000 ©inroohnern, gtänjenb
betoiefen, bafi berartige Kolonien nicht oerqualmt unb
oerrufjt, uttfreunblicb unb abftopenb auifetjen müffen,
fonbertt bah auch hier greube uub ©onnenfcbein unb
iadjenbei, blühenbei Seben berrfcben tönnen."

Tie Stummer mit bent betreffenben Slrttfel roirb
atten gntereffenten oont ©efdjäftiamt bei .praftifd)en
Statgeberi im Dbfi» uttb ©artenbau" in granffurt a.
Ober auf Verlangen gratii unb franto zugefanbt.

(Eine JrauenapotfjB&ß in Kußlanö.
Befanntlid) ift ben grauen in Stujftanb bisher

nod) nicht bie 3ftöglid)feit geboten roorben, Hörerinnen
einer Unioerfität zu fein. Ter Umftanb aber, bah fie
fid) nur prioatim oorbereiten tönnett, ift nicht allein
unbequem unb mit Koften oerfnüpft, fottbern oerfeblt
biiroeilett aud) feinen gtoecf. Tiefe Stedjtioerfürzung
ber weiblichen ©tubierenben erroedte in einer befonberi
Zielbewußten unb mutigen grau, 31. B. Seinietoifa,
ben fehnlichen ©unfd), ihren SJlitfcbroeftern zu Çiilfe zu
fontmen unb ihnen ben ©tubienroeg roenigfteni nad)
einer ©eite hin, unb fo oiet in ihren Kräften ftebt, Zu
erleichtern, ©ie grünbete bentjufolge eine Slpotfjefe auf
bem Steroifj»profpeft in peteriburg, beren Seiterin
fie felbft ift unb beren fämttidje prooiforen unb
fräfte fid) aui grauen retrutieren. grau Seinietoifa
hat ei oerftanben, ihre 3lpotl)efe ebettfo praftifd), roie
eigenartig einzurichten, ttnb bie freunbiidjen beiige»
tteibeten Tanten, bie mit Uinfid)t unb Sinntut ihre!
oerantroortungioollen Slmtei malten, üben fortgefetjt
eine grobe Slnzieljung auf bai publifum aui. — grau
Sütagifter Seinietoifa lieb fiçh bei ©röffnuttg ihrer
grauen=2lpotf)efe augenfcbeinlid) oon jroei ©efidjti»
puntten leiten: ©ineSteitS wollte fie ben grauen einen
neuen ©rroerb bieten, anbernteili ihnen in abfebbarer
geit einen georbneten ©tubiengang zum prooiforium
im eignen Sanbe fdjaffen. güri erfte finb nun Kurfe
eingerichtet roorben, roeld)e fed)i SBodjen umfaffen unb
für bie aui ber prooinz ^ugereiften Pbarmaceutinnen
unb auch ^bormaceuten beftimmt finb, bie fid) einer
Prüfung tn ber mebizinifchen Sltabemie unterziehen
roollen. Slli jroeiteS giel gilt eine pbarmaceuten»Sd)ule,
auifdjliehlid) für grauen mit zweijährigem Sebrgange.

tier werben nur Tanten aufgenommen, bie ben ganzen
urfu§ einer mittleren Sebranftalt beenbet, foroie bie

Prüfung in ber lateinifdjen ©pracbe beftanben haben.
Slufter tbeoretifdjem Unterricht mit bebeutenb erroei»
tertem Programm, bai bie pbarntaceutifçhe ©hernie,
Pbarmagnotie, Botanif mit ber Slîifroftopie, HlS^ue,
foroie Stnatomie unb g3^i)ftologie bei SStenfdjen umfaßt,
erhalten bie Schülerinnen nod) praftifdjen Unterridjt
in ber grauenapotbefe, im Saboratorium unb in ben
©tabtfranfenbäufern. ©obann beabfid)tigt grau Sei»
nieroifa, in galjreifrift ettua nod) höh«® Kurfe zu er»
öffnen, welche Tarnen zun prooiforium oorbereiten
fotlen, wobei profefforen Borträge halten werben. Sluf
biefe ©eife will fie ihren pian Schritt für Schritt ber
BoHenbung entgegenführen, unb bei ber ©nergie unb
bem Sltut, bie SJtagifter Seinieroifa biifjer beroiefen hat,
ift nicht baran zu zweifeln, bah fie ihr gtel auch er»

reichen roirb. ©. 8.

@ru$JïaïitclBnïr.
©ine arme grau, bie mit ihren brei Kinbern

fterben wollte, weil fte für ihre Kleinen nicht mehr zu
forgen im ftanbe roar, tourbe in ©ien nach mehr ali
Zweimonatlicher Unterfudjungibaft in greiheit gefegt.
Tie ©nthaftete ift bie gimmermalerigattiu gofefa
Sltartinef, bie oor einigen SJÎonaten oon ihrem bem
Trunfe ergebenen SJtanne oerlaffen roorben. Stlit
SBafdjen unb fleinern Slrbeiten für bie Hauêgenoffen
fud)te bie grau ftd) unb ihre brei Kinber, bie elfjährige
gofefa, bie neunjährige fpilbegarbe unb bie breijährige
SJÎartha, zu erhalten. Tod) ihre Kräfte reichten nicht
aui, unb ali fie fah, bah fis ben Hunger ber Kleinen
nicht füllen fönne, befdjtoh fie in ihrer Berztoeiflung,
mit ben Kinbern zu fterben. ©ie oerfetjte ihre legten
Habfeligfeiten unb taufte für ben ©rlöi einen Steooloer.
Slnt 30. Slprit, ali bie Kinber am Slbenb zur Stühe
gegangen roaren, befd)loh grau Sltartinef, ihren un»
feiigen Borfat) auszuführen. Seife fdjlid) fte zum arm»
feiigen Sager, auf bem bie elfjährige gofefa ruhte, unb
fetjte bem Sliäbd)en bett Steooloer an bie ©djläfe.
Tod) bai Kinb erroad)te, al§ ba§ falte ©ifen e§ be»

rührte, unb ftarrte bie SJtutter entfeht an. „geh muh
fterben unb wollte ®id) mitnehmen," ftamntelte grau
Sltartinef unter SC^ränett, ba fiel ihr ba§ Kinb um
ben HalS unb bat: „SEhu'S nidjt, Sltutter, Iah uni
leben." SSott Slufreguitg erfdjöpft, fattf bie arme grau
auf ihr Slett, bie Kleine frod) zu ihr empor, fd)miegte
fid) bid)t an fie unb hielt bie ganze Stadjt bie
ber Sltutter feft, bamit biefe ihren furchtbaren ©nt»
fdjluh nid)t zur SChat machen fönne.

3ltn nächften Sliorgen tourbe bie fleine gofefa oon
einer Saute abgeholt unb foüte ben ganzen Sag bei
ihr zubringen. Slli gofefa Sltartinef mit ihren zwei
Kinbern allein roar, brängte fid) ihr nod) einmal ber

©ebanfe auf, fte müffe fterben unb fönne ihre Kinber
nicht fd)uhlo§ zurüdtaffen. ®od) ali fie fleh ber neun»
jährigen Hilbegarbe mit bem Steooloer näherte, roehrte
fiçh bai Kinb, unb auf fein flefjentüchei 33itten lieh
bie grau abermali oan ihrem entfehlid)en 33orf)aben
ab. ®ie fleine gofefa hatte inbeffen oon biefem grauen»
haften Vorgänge bei oergangenen Slbenbi Sltitteilung
gemacht, unb ba man befürchtete, grau Sltartinef roerbe
ihren ©ntfdjluh bod) noch auiführen, tourbe bie gSolijei
oerftäubigt, roeld)e bie grau in Haft nahm. ®ie
Kleinen rourben mit ©ülfe ber Kinberfd)ut)= unb Stet»

tungigefetlfchaft z« Pflegeeltern in Koft gegeben, gegen
bie Sltutter tourbe bie Unterfud)ung roegen Sltorboer»
fud)e« eingeleitet. Stun haben bie ©erid)tipfi)ihiater
erflärt, bah gofefa Sltartinef im guftanbe ber ©innei»
oertoirrung gehanbelt habe, worauf Bie Unterfudjung
eingefteKt unb bie unglüdlidje Sltutter nach zroeimottat»
üd)ec Haft entlaffen tourbe.

JrauBnarbctt in (England.
®ai Slrbeitifelb ber grau oergröfjert ftch in @ng»

lanb mit jebem SCag. Soeben hat bie Slbmiralitüt oon
bem ®ireftor bei Slrfenali oon ij3embrod einen 33e=

rieht über bie SBorteile ber Sterroenbung oon grauen
in ben töureauj ber geid)ner unb in ben Sltöbelroerf»
ftätten geforbert. galli ber 33erid)t günftig ift, roie
man annimmt, roirb eine grofte gafjt oon Tapezierern
uttb Polierern burd) grauen erfegt werben. SSenn ei
fo weitergeht, roirb batb eine geit fomtnen, roo man
nach neuen Slrbeitigebieten für bie Sftänner fuchen
muh- Sltan zahlt jegt fchon ttidjt weniger ali 44 Pe=

rufe, bie früher auifd)lieh(id) bem ftarfen ©efchlecht
oorbehalteu roaren, in betten bie grau bettt Sltanne
eitt jebei gahr eine gröbere Konfurrenz macht, ©er
hätte wohl geahnt, bah aud) weibliche ©chmteoe
gibt uttb bah in einem einzigen SSezirf, ©rablet)»Heatf),
mehr ali taufenb oon ihnen bamit befdjäftigt ftnb,
Kettenringe zu fdjntieben. ©rft oor furzettt rourben bie
grauen zu ber mebizinifchen gafultät jugelaffett, unb
jegt haben bereiti über 500 ihre ©jamen abgelegt;
itt Sonbon allein jäfjft man 92 weibliche Siebte.

Ms JraucnarbEü auf îïbc Wsli-
auajfcllung in St. Xouta.

Stuf ben biihetigen ©eltauifteUungen rourbe immer
ein befonberer grauenpalaft errichtet, in welchem bie
grauenarbeiten gefonbert zut Slnfdjauung gebracht
rourben. Shit biefem ©pftem roirb auf ber im nächften
gahre ftattfinbenben ©ettauiftellung in ©t. Souii ge»

brochen werben, ©ai immer oon grauen einläuft,
roirb neben ben ©rzeugniffen männlicher Tätigfeit
gleicher 3lrt auigefteüt werben, gutn erftenmale roirb
hier bai „©efchledjt" ali nicht tu S8etrad)t fontmettb
angefehen unb ein ganz gleicher STtahftab an bie 3lr=
betten ber Sltänner unb grauen gelegt werben. @i
foU gezeigt werben, bah nicf)t ber „Slrbeiter", fonbern
bie „Slrbeit" bai Sluifdjlaggebenbe bei ber Beurteilung
ber Seiftungen ift. Tiefe neue Slttorbnung roirb aber
noch anbere roefentlid)e Borteile haben. Sibgefehen oon
bem befferen Ueberbüde für ben Befchauer, roirb in
jeber Slbteilung, in ber eine gröbere Slngahl oon grauen»
arbeiten fid) befinbet, ein Sltitglieb ber ißrüfungi»
fommiffiott oon bem grauenfomitee ernannt roerben.
Tai Stedjt hüzu 6en grauen befonberi erteilt
roerben. ©benfo roirb ihnen geftattet, ein Sltitglieb ber
preiioerteüenben gurp zu wählen. Turch bie Sieben»

einanberftellung männli^er unb weiblicher ©rzeugniffe
roirb zum erftenmale ein roirfücher ©ettberoerb möglich
fein, roährenb b'iiher bie Slrbeiten ber SUänner unb
grauen immer gefonbert beurteilt rourben. Tie Preife
für grauenarbeiten roerben auf biefe ©eife einen ganz
anbeten ©ert befigen ali büher.

SprßdiJaal.

Jragcn.
§it biefer Stuürtft ftönnen nur fragen von

allgemeinem Snterefle aufgenommen werben. StetTen-
gefuiße ober ^feffenofferten finb ausgefdjfoffen.

girage 6929: Kann ei ali eine Beleibigung auf»
gefaht werben, roenn man bei Slnlah ber Plazierung
einer jungen Tochter fid) in ber 3lrt nach ber gamilie
erfunbigt, bah tttan fid) mit früheren Slngeftetlten in
Berbinbung fegt geh habe ohne bai Slîitroiffen meiner
Tochter, bie mit einer penfioniinhaberin roegen einer
Bolontärftetle für'i Kod)en in Korrefponbenz ftanb,
©tfunbigungen eingezogen, bie fehr ungünftig lauteten,
fo bah meine Todjter oom ©ngagement zurüdtrat, ali
id) ihr bai ©rgebttii mitteilte, gataterroeife bin id)
Zur Sluifunft an eine SIbreffe gelangt, bie ein einfeitigei
Urteil abgab — ei roar eine frühere Slngeftetlte, bie
entlaffen rourbe unb bie, roie ei ftd) herauiftellte, bie
©teile gerne roieber gehabt hätte. @i niigte mid) nichti,
bah Ith nachher unter befier ©ntfdjulbigung bie ©adje
aufflärte. bentt bie perfott ftritt atlei ab, roai fie zu
mir gefagt tjatte. Bei ber H^rrfchaft ftehe id) jegt ali
Berläuittberin ba unb aud) meine Tochter, bie oon fief)
aui bie ©teile unbefehett angenommen hätte, zürnt mir,
weil bai ©ngagement in bie Brüdje gegangen ift. gu
meiner Beruhigung frage ich nun an, ob ei nicht am
ptat3 roar, bah id) ali SRutter ©tfunbigungen einzog?
gd) ttteitte, bah bie @tellefud)enben ebenfofefjr z»r gn»
formation berechtigt fittb, ali bie SteHeoergebenben
unb bah mit meiner Hunblttng an fid) feine Taftlofig»
feit gefd)ef)etl fei. Seforate 3J!utter in SR.

§iroge 6930: ©ie oiel SHehrzüti hot man int
Turdjfchnitt auf bie SJüete einer mittelgrohen ©oljnung
ZU redjnen, roenn bie Heiä""8 einbezogen ift? Unb
fann id) oon ©rfahrenen oernehmen, ob bei ©entrai»
heigung im SOtiethaui auireidjenbe ©ärme geboten
ift für gamilien, roo fleine Kinber unb alte Seute ftnb?
gür gütige Slntroort banft befteni. ®in« unetfa^rene.

girage 6931 : ©oher rührt bai Anlaufen bei ©über»
gefchtrri Tiefe @rfd)einung, bie id) früher nicht be»

obadjtete, ift mir fehr unangenehm, geh laffe aud) bai
ungebrauchte Silberzeug alle 14 Tage blanf putzen,
worauf bie Sachen roieber in ben ©djranf gebracht
roerben. Db rooht bie Sage bei gimmeri etroai bamit
Zu fdjaffen hot? gn unferer neuen ffiohnung fteht ber
©ilberfdhranf in einem nach Slorben gelegenen gimmer,
roährenbbem er früher in einem ©übzimmer geftanben
hat. gür gütige Belehrung ift h^lich banfbar.

3ungt Souäfrau in SB.

gtroge 6932: ©ir hotten im legten ©pätherbft
eine ©ohnung bezogen, zu welcher ein anfehnlidjer
©artenteil gehörte, beffen Boben frifch angelegt roar,
©ir liehen einige guber SJiift bareinbringen unb pflanzten
im grüfjling ©etnüfe an. Beerenfträudjer unb St ofen»

hochftämme pflanzten roir ittt H^^ft noch- gn Slnbe»

tradjt bei grohen ©arteni bezahlten roir einen oer»
bältniimähig höhern Stlîietjini. ©it erflärten beim
Sltieten, bah roir natürlich auf ein batternbei Berhält»
nii rechnen. Sluf ben Sltaitag fteigerte ber Hau§=
befiger ben gini in ungebührlicher ©eife, fo ba| wir
nicht barauf eintreten tonnten unb jegt, ba roir bie
©ohnung geräumt hoben unb unfere angepflanzten
©adjen ini inzroifdjen erworbene eigene He'm oers
bringen rootlten, läftt ber Hauiherr biei ttidjt gefcheljen,
wogegen ber Pîieter oerlangt, bah bie ©emüfebeete
geräumt roerben müffen, um ptag zu eigener Slnpflanzung
Zu geroinnen. Beeren» unb Siofenbäumchen foH man
alfo nicht wegnehmen bürfen, bai nod) unauigeroadjfene
©etnüfe bagegen foU fofort entfernt roerben! ©o bleibt
ba bai 3ied)t? ©ai ift llfui in folgen gälten, bie
bod) geroih nid)t oereinzelt ftnb. ®tnt ntue Seferin in SB.

girage 6933: Tili oieljäfpcige Slbonnentin erlaube
id) mir eine grage an bie oeretjrten Seferinnen. geh
habe eine Sflenge ©urfen im ©arten, bie id) gerne für
ben ©inter fonferoieren mürbe, um ben fo beliebten
©alat ftetifort zur Honb zu haben, gd) bitte beihalb
um ein beroäfjrtei Siezept. Beften Tanf zum ooraui.

IS. SB.

glrage 6934: ©ie fann man pflanzen trodnen,
bah fü ihre fdjöne garbe unb gorm behalten?

sc. 3. in @t

gtrage 6935: SSiadje id) mich bei oernünftigen
Sflenfchen roirflich lächerlich, roenn ich aui einer @rb=

fdjaft empfangene alte Tifdhgeräte, aud) altei Beftecf,
auf ben Tifd) gebe, roenn ich ®äfte habe? gd) fann
gar nicht einfetten, bah wir auch tu biefen Tingen oon
ber SSÎobe abhängig fein foHen, unb roenn ei bod) ber
gall fein foK, fo oerzidjte id) gerne barauf, Tifchgäfte
bei mir zu fehen. ©er macht eigentlich berlei gefell»
fdjaftlidje ©efepe, bah man fich benfelben ohne roeiterei
beugen foU? ©ir Siepublifanerfrauen ftnb boch Pon
feinem Hof abhängig, ©inb bie Sftänner auch fo flein»
lieh unb 3leuherlid)feiten unterttjan? eine unoBbängige.

§irage 6936: Hat ein Bräutigam bai Siecht, oon
feiner Braut bai Befenntnü zu oerlangen, bah er ihre
erfte Siebe fei Bon bem Bräutigam roeih bie Braut,
bah er bai Seben nach jeber 3iid)tung fennen gelernt
hat. Tai heifst, fie roeih ei nidjt aui bem Sltunbe bei
Bräutigami felbft, fonbern ei rourbe burd) gufaH be»

fannt burd) greunbe, mit benen er im Sluilanb engen
Berfeljr hatte, geh habe tf)atfäd)li<h nid)ti ©rnfthaftei
ZU oerheimlichen, aber bai einfeitige Begehren macht
mir einen fo bemühenben ©inbruef, bah td) auf einer
foldjen ©runblage lieber bie ©he nicht grünben roiH.
SDTit meinem Stecht madjt ber Sltann foldje Slnfprüdje
an feine gufünfüge? Ilm gütige Sfteinungiäuherung
bittet eint neue Sefertn.

Stage 6937 : Könnte mir oieHetdjt jemanb gütigft
mitteilen, roo uttb bei roem ich 3n>ei uralte, fehr
grohe Oelgemälbe werten laffen unb oietleictjt eoent.
oerfaufen fann. Sltit beftem Tanf zum ooraui

Sine langiübtlfle SiBonnenttn.

Hntfeorten.
Auf Tirage 6916: Ten freunbttdjen gntereffen»

tinnen auf grage 6919 fühle ich mich zu fagen oer»
pflichtet, bah unter ben oerfdjiebenen oerbanfeniroerten
Slnerbietungen, bie bem jungen 3ftäbd)en gemacht roor»
ben finb, eine paffenbe Offerte aeeeptiert roorben ift.
Sluf eine fold)e ©irfung ber grage roar ei gar nicht
abgefehen, nidjtioeftoroeniger bin tch aber glücflich, fo
unerroartete Hanbrei^ung gefunben zu haben. Sltit
herzlichem Tattf ®le atagefteCCertn.

Auf Tirage 6920: Sluch id) hatte oor gahren bie
gleichen unliebfanten ©äfte in groher Sltenge. gd)
probierte atlei mögliche, ©hlor, Karbol, Spfol, felbft
©alzfäure, aber immer oergebeni. ©djliehlich würbe
mir gnfeftetipuloer angeraten, roeldjei id) forgfältig
ini Stot)r unb im Slbort felbft überall hiuftreute. Tie
herutnliegenben gliegen roifd)te id) behutfam zufammen
unb oerbrannte biefelben fofort. SZad) einigen Slttroen»

bungett roar ich ber plage loi. s. ®.

Auf Tirage 6921: ©er oerfteht ei heutzutage noch,
gleifd) zu räuchern, ohne bah Bie Hälfte oerbirbt?
©ai foil beim ba bie Stäudjerfanimer Sltit Stecht
roirb baljer biefe 3lrbeit in ben ©rohbetrieb oerlegt,
gd) glaube auch faum, bah ©i® Bai geräucherte gleifd)
beim Sltehger fehr oiel teurer bezahlen müffen, roentt
©ie bie erfparte geit uttb Slrbeit redjnen unb bebenfen,
bah Bai gleifd) burd) bai Trocfnett an ©eroiebt oer»
liert. Tai amerifanifdje gleifd) ©ornebbeef uttb Braron)
fommt nid)t fehr teuer; auf bie Tauer freilich toirb
baifelbe burd) ben gufah oon Borfäure oerleiben.

St. 3R. in ®.
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und jung mit Hingabe und Liebe die gesündeste aller
Beschäftigungen betreibt, und wie alle frisch, wohl
und munter aussehen. Außerdem sind alle Straßen
mit Bäumen bepflanzt, gutgepflegte Spielplätze sind
vorhanden, und eine durch den Ort sich ziehende, natürliche

Talmulde mit alten Bäumen ist in eine einfache
Anlage verwandelt worden.

Ja, Licht und Luft sind hier reichlich vorhanden;
von dem Rauche der Fabriken ist nichts zu spüren, und
man würde kaum glauben, in unmittelbarer Nähe eines
der größten Werke der Welt zu sein, wenn nicht hin
und wieder zwischen den Häusern ein hoher Schornstein

auftauchte. Man hat hier, obgleich in der Nähe
einer Großstadt von 700000 Einwohnern, glänzend
bewiesen, daß derartige Kolonien nicht verqualmt und
verrußt, unfreundlich und abstoßend aussehen müssen,
sondern daß auch hier Freude und Sonnenschein und
lachendes, blühendes Leben herrschen können."

Die Nummer mit dem betreffenden Artikel wird
allen Interessenten vom Geschäftsamt des .Praktischen
Ratgebers im Obst- und Gartenbau" in Frankfurt a.
Oder auf Verlangen gralis und franko zugesandt.

Eine Frsuenspotheke in Rußland.
Bekanntlich ist den Frauen in Rußland bisher

noch nicht die Möglichkeit geboten worden, Hörerinnen
einer Universität zu sein. Der Umstand aber, daß sie
sich nur privatim vorbereiten können, ist nicht allein
unbequem und mit Kosten verknüpft, sondern verfehlt
bisweilen auch seinen Zweck. Diese Rechtsverkürzung
der weiblichen Studierenden erweckte in einer besonders
zielbewußten und mutigen Frau, A. B. Lesniewska,
den sehnlichen Wunsch, ihren Mitschwestern zu Hilfe zu
kommen und ihnen den Studienweg wenigstens nach
einer Seite hin, und so viel i» ihren Kräften steht, zu
erleichtern. Sie gründete demzufolge eine Apotheke auf
dem Newskj-Prospekt in Petersburg, deren Leiterin
sie selbst ist und deren sämtliche Provisoren und Hilfskräfte

sich aus Frauen rekrutieren. Frau Lesniewska
hat es verstanden, ihre Apotheke ebenso praktisch, wie
eigenartig einzurichten, und die freundlichen
hellgekleideten Damen, die mit Umsicht und Anmut ihres
verantwortungsvollen Amtes walten, üben fortgesetzt
eine große Anziehung auf das Publikum aus. — Frau
Magister Lesniewska ließ sich bei Eröffnung ihrer
Frauen-Apotheke augenscheinlich von zwei Gesichtspunkten

leiten: Einesteils wollte sie den Frauen einen
neuen Erwerb bieten, anderntells ihnen in absehbarer
Zeit einen geordneten Studiengang zum Provisorium
im eignen Lande schaffen. Fürs erste sind nun Kurse
eingerichtet worden, welche sechs Wochen umfassen und
für die aus der Provinz zugereisten Pharmaceutinnen
und auch Pharmaceuten bestimmt sind, die sich einer
Prüfung rn der medizinischen Akademie unterziehen
wollen. Als zweites Ziel gilt eine Pharmaceuten-Schule,
ausschließlich für Frauen mit zweijährigem Lehrgange.
Hier werden nur Dam.en aufgenommen, die den ganzen
Kursus einer mittleren Lehranstalt beendet, sowie die
Prüfung in der lateinischen Sprache bestanden haben.
Außer theoretischem Unterricht mit bedeutend
erweitertem Programm, das die pharmaceutische Chemie,
Pharmagnotie, Botanik mit der Mikroskopie, Hygiene,
sowie Anatomie und Physiologie des Menschen umfaßt,
erhalten die Schülerinnen noch praktischen Unterricht
in der Frauenapotheke, im Laboratorium und in den
Stadtkrankenhäusern. Sodann beabsichtigt Frau
Lesniewska, in Jahresfrist etwa noch höhere Kurse zu
eröffnen, welche Damen zum Provisorium vorbereiten
sollen, wobei Professoren Vorträge halten werden. Auf
diese Weise will sie ihren Plan Schritt für Schritt der
Vollendung entgegenführen, und bei der Energie und
dem Mut, die Magister Lesniewska bisher bewiesen hat,
ist nicht daran zu zweifeln, daß sie ihr Ziel auch
erreichen wird. G. L.

GroMadtelend.
Eine arme Frau, die mit ihren drei Kindern

sterben wollte, weil sie für ihre Kleinen nicht mehr zu
sorgen im stände war, wurde in Wien nach mehr als
zweimonatlicher Untersuchungshaft in Freiheit gesetzt.
Die Enthaftete ist die Zimmermalersgattiu Josefa
Martinek, die vor einigen Monaten von ihrem dem
Trunke ergebenen Manne verlassen worden. Mit
Waschen und kleinern Arbeiten für die Hausgenossen
suchte die Frau sich und ihre drei Kinder, die elfjährige
Josefa, die neunjährige Hildegarde und die dreijährige
Martha, zu erhalten. Doch ihre Kräfte reichten nicht
aus, und als sie sah, daß sie den Hunger der Kleinen
nicht stillen könne, beschloß sie in ihrer Verzweiflung,
mit den Kindern zu sterben. Sie versetzte ihre letzten
Habseligkeiten und kaufte für den Erlös einen Revolver.
Am 30. April, als die Kinder am Abend zur Ruhe
gegangen waren, beschloß Frau Martinek, ihren
unseligen Vorsatz auszuführen. Leise schlich sie zum
armseligen Lager, auf dem die elfjährige Josefa ruhte, und
setzte dem Mädchen den Revolver an die Schläfe.
Doch das Kind erwachte, als das kalte Eisen es
berührte, und starrte die Mutter entsetzt an. „Ich muß
sterben und wollte Dich mitnehmen," stammelte Frau
Martinek unter Thränen, da fiel ihr das Kind um
den Hals und bat: „Thu's nicht, Mutter, laß uns
leben." Von Aufregung erschöpft, sank die arme Frau
auf ihr Bett, die Kleine kroch zu ihr empor, schmiegte
sich dicht an sie und hielt die ganze Nacht die Hände
der Mutter fest, damit diese ihren furchtbaren
Entschluß nicht zur That machen könne.

Am nächsten Morgen wurde die kleine Josefa von
einer Tante abgeholt und sollte den ganzen Tag bei
ihr zubringen. Als Josefa Martinek mit ihren zwei
Kindern allein war, drängte sich ihr noch einmal der

Gedanke auf, sie müsse sterben und könne ihre Kinder
nicht schutzlos zurücklassen. Doch als sie sich der
neunjährigen Hildegarde mit dem Revolver näherte, wehrte
sich das Kind, und auf sein flehentliches Bitten ließ
die Frau abermals van ihrem entsetzlichen Vorhaben
ab. Die kleine Josefa hatte indessen von diesem grauenhaften

Vorgange des vergangenen Abends Mitteilung
gemacht, und da man befürchtete, Frau Martinek werde
ihren Entschluß doch noch ausführen, wurde die Polizei
verständigt, welche die Frau in Haft nahm. Die
Kleinen wurden mit Hülfe der Kinderschutz- und
Rettungsgesellschaft zu Pflegeeltern in Kost gegeben, gegen
die Mutter wurde die Untersuchung wegen Mordversuches

eingeleitet. Nun haben die Gerichtspsychiater
erklärt, daß Josefa Martinek im Zustande der
Sinnesverwirrung gehandelt habe, worauf die Untersuchung
eingestellt und die unglückliche Mutter nach zweimonatlicher

Haft entlassen wurde.

Frauenarbeit in England.
Das Arbeitsfeld der Frau vergrößert sich in England

mit jedem Tag. Soeben hat die Admiralität von
dem Direktor des Arsenals von Pembrock einen
Bericht über die Vorteile der Verwendung von Frauen
in den Bureaux der Zeichner und in den Möbelwerkstätten

gefordert. Falls der Bericht günstig ist, wie
man annimmt, wird eine große Zahl von Tapezierern
und Polierern durch Frauen ersetzt werden. Wenn es
so weitergeht, wird bald eine Zeit kommen, wo man
nach neuen Arbeitsgebieten für die Männer suchen
muß. Man zahlt jetzt schon nicht weniger als 44
Berufe, die früher ausschließlich dem starken Geschlecht
vorbehalte» waren, in denen die Frau dem Manne
ein jedes Jahr eine größere Konkurrenz macht. Wer
hätte wohl geahnt, daß es auch weibliche Schmiede
gibt und daß in einem einzigen Bezirk, Cradley-Heath,
mehr als tausend von ihnen damit beschäftigt sind,
Kettenringe zu schmieden. Erst vor kurzem wurden die
Frauen zu der medizinischen Fakultät zugelassen, und
jetzt haben bereits über 500 ihre Examen abgelegt;
in London allein zählt man 92 weibliche Aerzte.

Die Frauenarbeit auf der Welk-
ausflellung in St. Louis.

Auf den bisherigen Weltausstellungen wurde immer
ein besonderer Frauenpalast errichtet, in welchem die
Frauenarbeiten gesondert zur Anschauung gebracht
wurden. Mit diesem System wird auf der im nächsten
Jahre stattfindenden Weltausstellung in St. Louis
gebrochen werden. Was immer von Frauen einläuft,
wird neben den Erzeugnissen männlicher Tätigkeit
gleicher Art ausgestellt werden. Zum erstenmale wird
hier das „Geschlecht" als nicht m Betracht kommend
angesehen und ein ganz gleicher Maßstab an die
Arbeiten der Männer und Frauen gelegt werden. Es
soll gezeigt werden, daß nicht der „Arbeiter", sondern
die „Arbeit" das Ausschlaggebende bei der Beurteilung
der Leistungen ist. Diese neue Anordnung wird aber
noch andere wesentliche Vorteile haben. Abgesehen von
dem besseren Ueberblicke für den Beschauer, wird in
jeder Abteilung, in der eine größere Anzahl von Frauenarbeiten

sich befindet, ein Mitglied der
Prüfungskommission von dem Frauenkomitee ernannt werden.
Das Recht hiezu wird den Frauen besonders erteilt
werden. Ebenso wird ihnen gestattet, ein Mitglied der
preisverteilenden Jury zu wählen. Durch die
Nebeneinanderstellung männlicher und weiblicher Erzeugnisse
wird zum erstenmale ein wirklicher Wettbewerb möglich
sein, während bisher die Arbeiten der Männer und
Frauen immer gesondert beurteilt wurden. Die Preise
für Frauenarbeiten werden auf diese Weise einen ganz
anderen Wert besitzen als bisher.

Sprechfaal.

Fragen.
In dieser Iiuvrtk könne» nur Krage« von

allgemeinem Interesse aufgenommen «erde«. Stellengesuche

oder Stellenofferte« find ausgeschtossen.

Krage K929: Kann es als eine Beleidigung
aufgefaßt werden, wenn man bei Anlaß der Plazierung
einer jungen Tochter sich in der Art nach der Familie
erkundigt, daß man sich mit früheren Angestellten in
Verbindung setzt? Ich habe ohne das Mitwissen meiner
Tochter, die mit einer Pensionsinhaberin wegen einer
Volontärstelle für's Kochen in Korrespondenz stand,
Erkundigungen eingezogen, die sehr ungünstig lauteten,
so daß meine Tochier vom Engagement zurücktrat, als
ich ihr das Ergebnis mitteilte. Fatalerweise bin ich

zur Auskunft an eine Adresse gelangt, die ein einseitiges
Urteil abgab — es war eine frühere Angestellte, die
entlassen wurde und die, wie es sich herausstellte, die
Stelle gerne wieder gehabt hätte. Es nützte mich nichts,
daß ich nachher unter bester Entschuldigung die Sache
aufklärte, denn die Person stritt alles ab, was sie zu
mir gesagt hatte. Bei der Herrschaft stehe ich jetzt als
Verläumderin da und auch meine Tochter, die von sich

aus die Stelle unbesehen angenommen hätte, zürnt mir,
weil das Engagement in die Brüche gegangen ist. Zu
meiner Beruhigung frage ich nun an, ob es nicht am
Platz war, daß ich als Mutter Erkundigungen einzog?
Ich meine, daß die Stellesuchenden ebensosehr zur
Information berechtigt sind, als die Stellevergebenden
und daß mit meiner Handlung an sich keine Taktlosigkeit

geschehen sei. Besorgte Mutter in R.

Krage K93V: Wie viel Mehrzins hat man im
Durchschnitt auf die Miete einer mittelgroßen Wohnung
zu rechnen, wenn die Heizung einbezogen ist? Und
kann ich von Erfahrenen vernehmen, ob bei Central-
heizung im Miethaus ausreichende Wärme geboten
ist für Familien, wo kleine Kinder und alte Leute sind?
Für gütige Antwort dankt bestens. Eine Unerfahrene.

Krage K931 : Woher rührt das Anlaufen des
Silbergeschirrs Diese Erscheinung, die ich früher nicht
beobachtete, ist mir sehr unangenehm. Ich lasse auch das
ungebrauchte Silberzeug alle 14 Tage blank putzen,
worauf die Sachen wieder in den Schrank gebracht
werden. Ob wohl die Lage des Zimmers etwas damit
zu schaffen hat? In unserer neuen Wohnung steht der
Silberschrank in einem nach Norden gelegenen Zimmer,
währenddem er früher in einem Südzimmer gestanden
hat. Für gütige Belehrung ist herzlich dankbar.

Zunge Hausfrau in B.
Krage K932: Wir hatten im letzten Spätherbst

eine Wohnung bezogen, zu welcher ein ansehnlicher
Gartenteil gehörte, dessen Boden frisch angelegt war.
Wir ließen einige Fuder Mist dareinbringen und pflanzten
im Frühling Gemüse an. Beerensträucher und
Rosenhochstämme pflanzten wir im Herbst noch. In Anbetracht

des großen Gartens bezahlten wir einen
verhältnismäßig höhern Mietzins. Wir erklärten beim
Mieten, daß wir natürlich auf ein dauerndes Verhältnis

rechnen. Auf den Maitag steigerte der
Hausbesitzer den Zins in ungebührlicher Weise, so daß wir
nicht darauf eintreten konnten und jetzt, da wir die
Wohnung geräumt haben und unsere angepflanzten
Sachen ins inzwischen erworbene eigene Heim
verbringen wollten, läßt der Hausherr dies nicht geschehen,

wogegen der Mieter verlangt, daß die Gemüsebeete
geräumt werden müssen, um Platz zu eigener Anpflanzung
zu gewinnen. Beeren- und Rosenbäumchen soll man
also nicht wegnehmen dürfen, das noch unausgewachsene
Gemüse dagegen soll sofort entfernt werden! Wo bleibt
da das Recht? Was ist Usus in solchen Fällen, die
doch gewiß nicht vereinzelt sind. Ein- neue Leserin in W.

Krage K933- Als vieljährige Abonnentin erlaube
ich mir eine Frage an die verehrten Leserinnen. Ich
habe eine Menge Gurken im Garten, die ich gerne für
den Winter konservieren würde, um den so beliebten
Salat stetsfort zur Hand zu haben. Ich bitte deshalb
um ein bewährtes Rezept. Besten Dank zum voraus.

s. B.
Krage K934: Wie kann man Pflanzen trocknen,

daß sie ihre schöne Farbe und Form behalten?
A. I. tu St

Krage K935: Mache ich mich bei vernünftigen
Menschen wirklich lächerlich, wenn ich aus einer
Erbschaft empfangene alte Tischgeräte, auch altes Besteck,
auf den Tisch gebe, wenn ich Gäste habe? Ich kann

gar nicht einsehen, daß wir auch in diesen Dingen von
der Mode abhängig sein sollen, und wenn es doch der
Fall sein soll, so verzichte ich gerne darauf, Tischgäste
bei mir zu sehen. Wer macht eigentlich derlei
gesellschaftliche Gesetze, daß man sich denselben ohne weiteres
beugen soll? Wir Republikanerfrauen sind doch von
keinem Hof abhängig. Sind die Männer auch so kleinlich

und Aeußerlichkeiten Unterthan? Eine unabhängige.

Krage K93K- Hat ein Bräutigam das Recht, von
seiner Braut das Bekenntnis zu verlangen, daß er ihre
erste Liebe sei? Von dem Bräutigam weiß die Braut,
daß er das Leben nach jeder Richtung kennen gelernt
hat. Das heißt, sie weiß es nicht aus dem Munde des
Bräutigams selbst, sondern es wurde durch Zufall
bekannt durch Freunde, mit denen er im Ausland engen
Verkehr hatte. Ich habe thatsächlich nichts Ernsthaftes
zu verheimlichen, aber das einseitige Begehren macht
mir einen so bemühenden Eindruck, daß ich auf einer
solchen Grundlage lieber die Ehe nicht gründen will.
Mit welchem Recht macht der Mann solche Ansprüche
an seine Zukünftige? Um gütige Meinungsäußerung
bittet Eine neue Leserin.

Krage <>9.37 : Könnte mir vielleicht jemand gütigst
mitteilen, wo und bei wem ich zwei uralte, sehr
große Oelgemälde werten lassen und vielleicht event,
verkaufen kann. Mit bestem Dank zum voraus

Eine langjährige Abonnenttn.

Antworten.
Auf Krage K91K- Den freundlichen Jnteressen-

tinnen auf Frage 6919 fühle ich mich zu sagen
verpflichtet, daß unter den verschiedenen verdankenswerten
Anerbietungen, die dem jungen Mädchen gemacht worden

sind, eine passende Offerte acccptiert worden ist.
Auf eine solche Wirkung der Frage war es gar nicht
abgesehen, nichtsdestoweniger bin ich aber glücklich, so
unerwartete Handreichung gefunden zu haben. Mit
herzlichem Dank Dl- Fragestellerin.

Auf Krage K92t>! Auch ich hatte vor Jahren die
gleichen unliebsamen Gäste in großer Menge. Ich
probierte alles mögliche, Chlor, Karbol, Lysol, selbst
Salzsäure, aber immer vergebens. Schließlich wurde
mir Insektenpulver angeraten, welches ich sorgfältig
ins Rohr und im Abort selbst überall hinftreute. Die
herumliegenden Fliegen wischte ich behutsam zusammen
und verbrannte dieselben sofort. Nach einigen Anwendungen

war ich der Plage los. E. «.
Auf Krage K921- Wer versteht es heutzutage noch,

Fleisch zu räuchern, ohne daß die Hälfte verdirbt?
Was soll denn da die Räucherkammer? Mit Recht
wird daher diese Arbeit in den Großbetrieb verlegt.
Ich glaube auch kaum, daß Sie das geräucherte Fleisch
beim Metzger sehr viel teurer bezahlen müssen, wenn
Sie die ersparte Zeit und Arbeit rechnen und bedenken,
daß das Fleisch durch das Trocknen an Gewicht
verliert. Das amerikanische Fleisch i Cornedbeef und Brawn)
kommt nicht sehr teuer; auf die Dauer freilich wird
dasselbe durch den Zusatz von Borsäure verleiden.

Fr. M. in B.
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Auf tirage 6921: ®iefe grage ift mir auS ber
(Seele gefprodjen; id) unterftüpe fie batjer auf? Ieb=

haftefte. 3m 33efit) einer guten Dtäudjerfammer, !ann
id) baS ganje gatjr mit gutem unb bennodj billigem
gleifd) oerfeljen fein. ©elbftoerftänblid) taufe id) meinen
©ebarf an frifd)gefd)Iad)tetem gleifd) nidjt beim Aletsger
im 8aben, fonbern nom ©auern, ber felber fcbladjtet.
®er 3ßrei§unterfd)ieb ift gaitj erheblich- ®ie geroiegte
ÇauSfrau tauft itjren gahreSbebarf an Obft unb ©e»

müfe aud) nidjt Sag für Sag beim Kleinträmer, fon»
bern fie gef)t eben audi an bie erfte Quelle. ©ie tauft
jur beften 3eit unb hält fid) bie Sonäte burd) Kon»
feroieren für biejenige 3e<t frifd), roo fie nur feijr
teuer unb in minberroertiger Qualität erhältlich finb.
3d) f)offe mit ber grageftederin auf eine günftige
Antwort. Stau smbj.

Auf gtrage 6922 : ^angeworbene ©ebraud)Sgegen»
ftänbe auS ©ummi roerben am beften mit ©Ipcerin,
wetdjeS man Dörfer mit ber gleichen Aienge SiBaffer
oerbiinnt hat, eingerieben. gadS bie betreffenben ©egen»
ftänbe nidft bereits ganj nerborben finb, merben Sie
auf biefe SBeife einiges retten fönnen. Sollte bieg
nidjt gelingen, fo tönnen ©ie eS »erfüllen, bie ©ummi»
waren in lauwarmes Staffer wätjrenb 1—2 ©tunben
ju legen. — gebenfaÜS tljun ©ie aber gut, in Qu*
fünft bie betreffenben Artifel nor bem ©eifeitelegen
mit oerbümttem ©Iqcerin einjureiben. ®ann roerben
©ie feine fo fdjledjten ©rfahrungen mef)r madjen.

@lae ©cfa^ccnc.

Auf 3ttafle 6922: gartgeroorbene ©ummiroaren
madjt man roieber roeid) unb elaftifd), roenn man fie
eine halbe ©tunbe lang in eine Alifdjung tton 2 Seile
SSaffer unb 1 Seil Ammoniaf legt. 9lad)her müffen
bie ©egenftänbe in reinem, taltem Söaffer gut abge»

fpült roerben. ï.
Auf ?irage 6923: §>ier braucht eS eine ganj oer»

änberte ©tutmifdjung. Sie ältere Alebijin gibt in
foldjen fällen ©ifen, aber ber ©rfolg ift nidjt immer
fidjer ; ber Aaturtjeiloerein fud)t in foldjen gäden mit
loderer Kleibung, Siegen in freier Suft unb ©äbern
auSjufommen. ©in red)ter Arjt roirb ghnen benjenigen
9iat geben, ber für bie Umftänbe am beften pafjt.

St. sir. m ».
Auf 3)rage 6923: AuS ghrer ©efdjreibung geht

pernor, ba| gtjre Sodjter blutarm ift. ©eben ©ie ihr
ein blutbilbenbeS Alittel (am beften ©t. UrS»2Bein, ber
in Apothefen ober birett non ber ©t. UrS»Apott)efe in
©olotljurn bejogen roerben fann), unb ber ©rfolg roirb
nidjt ausbleiben. ». ».

Jtuf gfrage 6923: ®ie garbe ber SBangen unb
Sippen ift ®ad)e ber Stonftitution, roie bieS mit ber
garbe ber §aut, ber £>aare unb ber Augen aud) ift.
Serfonen mit ber bejeidjneten Einlage müffen fetjr
barauf ©ebadjt nehmen, bah baS ©lut ungehemmt
jirfulieten fann; enge Saiden» unb ©trumpfbänber>
featSfragen, Aermel unb ©d)uf)e finb ju oecmeiben.
3m übrigen muh biefe ©igentümlicbfeit ebenfo gut in
ben Sauf genommen roerben roie eine anbete aud).

». pr. ».
Auf 3irage 6924: ©tan foHte eS nicht für möglich

galten, bah eine ©rjiehertn oon ©eruf fo roenig bie
erfte ©runblage aller ©rjiefjung ertennt. §ier fann
nur Siebe unb 9ladjfid)t Reifen; eS muh aber roirflidje,
edjte Siebe fein, bie in ben gefjlern beS 3ögli«g§ eine
franfhafte ©djroädie ftefjt. gt. ®. tu »•

Auf ?!rage 6924: ©S gibt fdjroietige Alenfdjen»
tqpen, beten ©rjiehung ein auhergeroöhnlidjeS Alajj
oon Aadjbenfen, ©elbftbet)errfd)ung unb ©ebulb er»
forbert. ghnen fdieint eS ljauptfäd)lid) an ber letjteren
Sugenb ju fehlen, ©ie finb ungebulbig, baS SRefultat
3^rer ©rjiefjung ju fetjeix, unb bod) ift eS gerabe bie
^u^e unb bie 3e>£< bk etroaS anrichten fann. SBenn
3lnftalt§» unb ijfrioaterjie^ung bereits oerfud)t unb als
nu^loS aufgegeben roorben finb, fo oerfte^t eS fid) oon
fetbft, ba& and) ba§ ©ItembauS für längere 3c't e*"5
juroirfen oerfuc^eti mup. 3<1) meineSteilS roürbe baS
Sinb einem erfahrenen roetblid)en airjt zuführen, ba
ich bie llrfa^e ber fonftanten unb unter ben oer=
fdjiebenften Sierfjältniffen unb ©inflüffen fid) gleid)=
bleibenben ©emütSoerbitterung in einer Störung ber
normalen gefd)led)tlid)en ©ntroicflung fudje. ©inem
fdjroadjfinnigen ober ftumpffinnigen ftinb roürben ©ie
oorauêfidjtlid) eine ganj anbere ©ebulb unb SSadjfidjt
entgegenbringen. ®er ®efeft, mit bem ©ie eS hier
offenbar ju ttjun haben, ift fchlimmer, roeil er un»
ridjtigerroeife als ©harafterfehler tariert unb befjanbelt
roirb. '

&
Auf §irage 6925: 3" feljr nieten Käufern fieht

man Sage unb Sanarienoogel frieblidj bei einanber.
9tad)bem man bie Sage ein paar 9Hate abgeftraft hat,
roenn fie nad) bem ißogel fprang, roeih fie fchon, bah
fie ihn in SHuhe laffen muh. 3mmert)in, ein Stift fo
bleibt tro^bem beftehn; bie alte Statur ift manchmal
ftärfer als alle ®reffur. st. sdi. in ».

Auf 3trage 6925: ©rfte SSebingung ift, ben Käfig fo
ju plajieren, bap ber Ka^e bie SDtöglidjfeit genommen ift,
ihn erveichen ju tönnen, aud) ift eS ratfam, biefe beiben
Siere nidjt für längere Qeit allein im gleichen Dtaum ju
laffen. ©ine gutgenährte Sape, bereu natürliches ®e=
bürfniS nach ^n SBeftanbteilen beS rohen gteifdjeS reget»
mähig berüdfidjtigt roirb, läht bie Sögel erfahrungSgemäh
oiel eher in Dtuhe. ©S ift aud) ein guteS ©rjiehungSmittet,
ber Kape jebeSmal mit einer Sürfte über baS ©efidjt ju
fahren, roenn fie erfid)tlid) unb felbftoergeffen einbringlid)
unb gierig nad) bem Sögel blicft. x.

A»f ?ir«ge 6926: ®ie ©rfahrung lehrt, bah ®h?n
jrcifdjen jungen SJtäbdjen unb älteren JUiännertt in
ber Segel fefjr gut ausfallen ; roenn ©ie fid) in 3hrfw
Sefanntenfreife umfeljen, roerben ©ie felbft fold)e ©ei»
fpiele finben. äluSnahmen gibt eS natürlich auch, aber
eine roohlerjogcne Sodjter roirb fo oiel rufjigeS ©lücf

finben, bah fie an anbereS gar nicht benfen roirb.
©elbftoerftänbtid) roirb eS aud) bort ab unb ju mal
böfe Sage geben: bie bleiben niemanbem erfpart! 3m
ganjen aber fann ich 3hnen nur burchauS jureben, bie
•ßeirat ju begünftigen. gr. 3R. in ».

Auf Jîtrage 6926: 9Jtein 9Jtann ift 22 3ahie älter
als ich, trohbem leben roir feit 6 3ahren in feljr glücf»
lid)er ©he unb inniger ©emeinfdjaft. ©r bat mi% an
fein £>erj genommen, unb id) fühle mich geborgen
bei ibm. ®. ®t.

Auf girage 6926: 3n äer fReget finb eS materielle
©rroägungen, bie ein junges SDtäbchen jur ©he mit
einem bebeutenb älteren 9Jlann oeranlaht, unb in
foldjem fjall höd man natürlich nichts oon fReue, fo
fehr biefe aud) innerlich fi<h einfreffen mag. ®er ©tolj
fpricfjt in biefem iffunft eine grofje IRolle foroohl beim
SJlann roie bei ber grau ; eS roill feinS baS @nttäufd)te
unb ©rnüdjterte fein. Unb ba§ ift gut. 9Jlan muh
roürbig unb mit heiterem Sädjetn bie Konfeguenjen
tragen, bie man burd) feine 28at)l heraufbefchrooren
hat. 3ch fehe gar fein Unrecht barin, bie „guten
greunbe unb greunbinnen" in biefer 21rt cor ein
ütätfel ju ftetlen. gnjmifdjen roirb man älter, unb in
bem befliffenen ©eftreben, Siebe ju jeigen unb glücflid)
ju fdjeinen, fommt unoermerft beibeS jur ooüen ©lüte,
bie roarme, innige Siebe unb baS roaljre, bauernbe ©lücf.

®ine eifrige ßefertn.

Auf 3lrage 6926: geh fenne einen gaH, roo eine
junge Sodjter einem ÜRann ihr Çerj gefdjenft hatte,
ber reichlich hätte ihr Sater fein fönnen. ®er Slilann
roar oerheiratet unb roar ber Seljrer beS afläbdjenS,
baS feine Siebe aber oor jebermann forglid) ju oer»
bergen rouhte, aud) oor ben ©Item, bie fehr ungehalten
roaren, bah bie Sodjter alle ©eroerber abfdjlägig be»

fdjieb unb jeber Annäherung ftug auS bem 38ege ging.
®ie Sod)ter roar fchön unb flug unb reich, unb ber
ÜJlann hatte nur ben Sorjug feiner ausgereiften SDlänn»

lidjfeit. @r roar fehr ernft bis ftreng unb fat) fogar
finfter auS; er hielt fid) oon ©efeUfdjaften fern unb
lebte neben ber ©djule nur ber gamilie. @r hatte
fünf Kinber, unb an ber ©eburt beS fedjften ftarb
bann — als bie betreffenbe Sodjter jroanjig 3chre Qtt
geroorben roar — bie grau, ©r fucf)te eine £>auS?
hälterin, boch hielt eS fdjroer, eine geeignete tßerfön»
lidjfeit ju finben, ba bie Serhältniffe fehr fnapp roaren,
feine entfpredjenbe ©elöhnung gegeben roerben fonnte
unb ein rieftgeS 9Rah oon Arbeit geleiftet roerben
muhte. ®er ÄSitroer hatte beShalb ein qualooQeS goht
burchjumachen. Son SDSitleib unb Siebe getrieben, fdjrieb
ihm bie Sodjter anongm, bah fie geneigt fei, bei fei»
nen Kinbern ÜRutterfteHe ju oertreten unb feinen §auS»
ftanb nad) Sffiunfd) ju beforgen, roenn er fid) mit bem
©ebanfen befreunben fönne, fid) mit einer feiner frü»
heren ©djülerinnen ehelid) ju oerbinben. @r trat barauf
in Korrefponbenj unb erflärte aber, bah er biefen
©djrrtt nur im -öinblicf auf feine Kinber thuit fönnte.
Unter ben Angehörigen unb ©efannten ber Sodjter
erhob fid) ein ©türm beS ©rftaurtenS unb ber ©ntrüftung,
als fie ihren ©ntfdjluh funb that, unb eS rourbe aüeS
oerfucht, um fie oon ihrem Sorfjaben abjubringen. ©ie
aber blieb feft, unb jejjt ift eS beiläufig fed)S gahre,
feit bie ©he beftefjt, bie fehr glücflid) ausgefallen ift.
®er grau leuchtet bie ftide Seligfeit jeht nod) auS
ben Augen, unb ber 9Jlann trägt fte in roarmer Siebe
auf ben .pänbcn. ®iue alte, 6eo6a<bteitl>e SaulB'nofiin.

Auf Slrage 6926: geh hatte due 9lid)te, ein liebeS,
luftiges unb naioeS ®ing, baS in feiner reijenben
Kinbfidjfeit entjücfte, ohne bah fie ftd) beffen berouht
rourbe. ©ie heiratete aller Abmahnungen unb 2Bar»
nungen jum Sroh einen 9Jlann, ber ben gahren na^
hätte ihr Sater fein fönnen. ®aS ißaar lebte aber
fehr glücflid), unb gar als ihnen 3roiHingSfnaben be»

fdjert rourben, fdjien baS ©lüd für alle Reiten ge=
fidjert ju fein, gd) hatte aber bie Augen immer offen
unb muhte bie ©rfahrung machen, bah bie junge grau
nad) unb nach eine grofse ©mpfänglidjfeit für bie
Schmeicheleien unb Çofmadjereien oon jüngeren unb
roeniger gebiegenen SJlännern geigte, bah f'e jeben Anlah
roahrnahm, ausjufliegen unb bie ©efeUigfeit ju pflegen,
ohne bie Anroefenheit beS 9JîanneS. ©ie lieh ftd) in
Abroefenheit beS AtanneS au<h mehrmals ju linoor»
fidjtigfeiten im Serfehr mit jungem Alännern hin»
reihen, lebiglich auS Semperament, nicht auS ernfter,
bemühter Aeigung. ©ie hanbelte mehr roie ein junges,
unerfahrenes äftäbchen, baS ohne taftooUe Seitung
feiner AnjiehungSfraft ftd) freut unb fie harmlos er»
probt. gd) roar fehr ängftlid) unb lange unf^lüffig,
ob id) mtt meiner 9tichte offen reben ober beren ©atten
bitten foflte, ihr etroaS mehr Aufmerffamfeit ju fdjenfen
unb ihre Sergnügungen ju teilen, bod) hielt mid) immer
eine geroiffe ©cheu baoon ab, roeil ich feinen ßtjarafter
bod) nidjt fo genau fannte. Alit ben gahren oerlor
id) infolge oon eigener gnanfprudjnahme einigermafien
bie gühlung. geh hatte fogar bie leife ©mpfinbung,
bah bie Aid)te fidj ein roenig oon mir jitrücfjog, als
fühlte fie in mir bie unbequeme ©eobadjterin. ®aS
nad) bem Sobe beS SRanneS eröffnete Seftament jeigte
iubeS, bah ber SJlann nidjt blinb geroefen roar, fonbern
bah er t>a§ Aatürlidje nur oerftänbniSooll unb flug
gebutbet hatte, fo roeit eS fein burfte. 9Rit bem Sobe
beS AlanneS fcheint erft eine tiefe Siebe ju bent ©atten
in meiner Aidjte erroadjt ju fein, fo bah baS einengenbe
Seftament gar nidjt hätte erftetlt roerben müffen. gn
biefem gaH ift baS Problem atfo gut ausgegangen.

(Sine alte ßeferlit.

Auf §trage 6926: geh habe als junges Aläbchen
einen ältern Aïann geheiratet, ben id) oon ganjent
Çerjeit achtete unb auch liebte, gd) hatte aber fd)toere
Kämpfe burd)jumad)en, beim id) erfuhr erft fpäter,
roaS bie roahre unb leibenfd)aftlid)e Siebe ift. ©in
©lüd, bah äer ©egeuftanb meiner jugenbticfjen ©efjn=
fitdjt oon meinen ©efüljleu nichts rouhte, beim id)

fürdjte, bah ich b'e ?robe fdjledjt beflanben ha6en
roürbe. gd) habe in fdjroeren gahren baS ©teidjgeroicht
ber ©eele roieber gefunben unb barnit aud) ein reineS,
roaljreS unb bauernbeS ©lüd. llnb heute fage ich au§
coder Ueberjeugung : ©in junges Atäbchen barf jehn»
mal eher einen Oiel ältern Alann heiraten, als ein
älteres Aläbchen einen jüngern Alann.

®iite ©tpiüfte unb »etnäbrte.

Auf 3trage 6926: Alan mödjte bie oon gljnen
geftedte grage auf bie Art erweitern, bah man an bie
gefamte grauenroett bie grage thäte: 2Bie oiele oon
©ud) aden finb burd) bie ©he nicht enttäufd)t roorben?
2Bie oiele oon ©ud) h°ben in ber ©he ganj baS ge»

funben, roaS ghr als Aläbchen unb als ©raut ge»

roünfd)t unb gehofft, geträumt unb geglaubt haM?
geh fürchte, roenn ade ©efragten oodfommen roahr
unb aufrichtig fein rooden, roerben fiih oerhältniSmähig
wenige finben, bie froh tmb gtüdlid) fagen lönnen:
ga, eS hat fuh mir in meinem ©heieben ad baS @d)öne
unb ©ute erfüdt, roaS ich erhoffte unb erträumte.
Alein Alann ift als ©atte berfelbe geblieben, roie er
fid) mir als Siebhaber unb als ©räutigam barftedte.
geber Aienfd) roäd)ft, reift ju etroaS heran im Sauf
ber gahre, änbert ftd) überhaupt nach ber guten ober
fdjlimmen ©eite hin. ®arum fann aud) bie treuefte
unb umftdjtigfte Alutter nidjt genau oorauSfetjen, roie
bie 3"funft ihres KinbeS im ©heieben ftd) gehalten
roirb. Unb glaubt fie noch fo äug unb oorfidjtig ju
roäljlen, fo muh he bod) immer nodj babei fi^ fagen:
Alein Kinb ift ein Aienfd für ftd) mit eigenen 2Bünfd)en
unb Anforberungen an baS Seben. ©elbft im oertrau»
teften SerhältniS jroifdjen Alutter unb Softer roirb
ber erftern nod) eine gälte im £>erjen beS KinbeS oer»
borgen bleiben. ®iefe gälte fann im Saufe ber gahre
gröfjer werben unb baS Kinb wirb jum 2Beibe heran»
reifen. Unb jugleid) wirb bie Alutter oor ber §od)jeit
ihren jufünftigen ©djroiegerfohn nie oodftänbig nach
aden Seiten hiu fennen lernen, fd)werIi et) auch «ach
ber weniger glatten, liebenSwürbigen unb ibealen ©eite
hin, benn biefe wirb ber ©ewerber unwidfürtid) mehr
oerborgen halten, bis er ©hemann geworben ift, um
fie bann, wie eS menfchlidje ©cf)wäd)e ift, erft bem
SEÖefen ju jeigen, baS ihm am nächften fteht, nämlich
feiner ©attin. Unb fo wirb möglidjerwetfe bie oor»
fidjtige Alutter mitfamt ihrer Sod)ter enttäufd)t fein.
Aber fo oiel ift fidjer, bah iebeS Aläbd)en bebeutenb
weniger ©nttäufdjungen in ber ©he entgegengeht, wenn
eS einen ältern, gereiftem Alann heiratet, als einen
jüngern mit nod) unausgeglichenem, erft nod) im
SBachfen unb SCSerben begriffenen ©fjarafter. gm erftern
gad weih eS oiel eher, an waS eS fid) halten fann,
an welche ©igenart welche SebenSführung unb ®e»

wohnheiten. SBenn ihm biefe ©pmpathie iinb Sertrauen
einflöhen, bann fann eS ruhig fid) binben unb hingeben.
— gebeS SBeib fd)miegt 'fid) gerne an, fühlt fictj gerne
befd)üt)t unb oon ftarfer §anb gehalten. SGSie bitter
muh baher feine ©nttäufchung fein, wenn eS alS
junge grau, oiedeidjt fchon am §od)jeitSabenb, burd)
fnabenhafteS ©ebahren abgeftohen, fid) fagen muh:
SBehe mir! SBaS habe ich gethan? geh habe einen
Knaben jum ©atten genommen, feinen Alann! Unb
wehe! wirb eS noch öfter im Saufe ber gahre über
fid) rufen müffen, wenn eS, ben öanblungen eines
unreifen Alcnfdjen preisgegeben, ad bie fd)ioa«fenben,
oft unpaffenben ©djritte feines ©efäljrten auf bem
SebenSwege mitmadjen muh, einmal mit gurdjt unb
3agen, einmal mit ©pott unb Serachtung, wäfjrenb
eS bod) biefelben ade mit ehelicher Siebe unb Sreue
jubeden fodte, unb wo eS bie Kluft jwifdjen fidEj unb
bem ©atten immer gröfier werben fteht, bis fcfjliehliçh
bie beiben Aienfdjen, auf. entgegengefe^te ©eiten hin
fid) auSwachfenb, fid) fremb werben, ja oiedeidjt oöllig
feinbfelig fid) gegenüberftehen, nadjbem fte bod) einmal,
im Aaufdje ber erften Siebe, geglaubt hatten, ein tfjerj
unb eine ©eele ju fein. ®aS (Keifen unb AuSwadhfen
ber ©haraftere nicht oor, fonbern währenb ber ©he
fetbft, ift ftetS ein unfidjer ®ing, eS fann geraten,
öfter aber aud) nicht. — Alag nun jebod) eine grau gar
oielen ©nttäufdjungen in ber ©he entgegengehen, eS

wirb ihr ein Sroft bafür gegeben — nidjt einer jeben,
aber beinahe einer jeben. SBte bem Alann gar oft fein
©eruf fjerftreuung unb ©rfap bietet für baS, waS er
in ber ©he nidjt gefunben hat, fo aud) bringt bem
SBeibe fein eigenfter unb fchönfter ©eruf, ber Alutter»
beruf, faft immer füfjen Sroft unb heilfame gerftreuung.
®ah eS als Alutter roeniger @nttäufd)ungen erleben
muh benn als ©attin, baS liegt boch glüdlidjerroeife
mehr in feiner eigenen $>anb. ».

Auf §frage 6928:. ©in Sadanftricf) würbe biefem
llebelftanbe balb abhelfen, aber benflid) nur wenig
haltbar fein. Am beften lüften ©ie redjt fleifjig unb
madjen auch wohl mal einen tüchtigen ®urd)jug, um
bie feudjte Suft wegjubringen. gr. m. in ».

Auf gtrage 6928: ©rfe^en ©ie ben oiel geudjtig»
feit aufnehmenben ©anbftein mit ©ranit, mit gement»
ober einem Korf=3ementguh. Aud) baS fleihige SBafihen
ber betreffenben Statten unb ©tufen mit fdjarfem ©alj»
waffer unb nadjherigeS Anftreichen mit einem ©rei oon
blauem Sehm thut gute ®ienfte. x.

©ine ©rjählung nach bem Seben.

Son ©. S. garjeon.
(gortfepung.)

,,©ef;r glücflid) fühle ich mid) nicht."
„Söarum aber nicht? ®u haft genug ju effen,

®u bift gefunb, — worüber haft ®u ©ich noch P
beflagen?"
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Auf Krage «921: Diese Frage ist mir aus der
Seele gesprochen; ich unterstutze sie daher aufs
lebhafteste. Im Besitz einer guten Räucherkammer, kann
ich das ganze Jahr mit gutem und dennoch billigem
Fleisch versehen sein. Selbstverständlich kaufe ich meinen
Bedarf an frischgeschlachtetem Fleisch nicht beim Metzger
im Laden, sondern vom Bauern, der selber schlachtet.
Der Preisunterschied ist ganz erheblich. Die gewiegte
Hausfrau kauft ihren Jahresbedarf an Obst und
Gemüse auch nicht Tag für Tag beim Kleinkrämer,
sondern sie geht eben auch an die erste Quelle. Sie kauft
zur besten Zeit und hält sich die Vorräte durch
Konservieren für diejenige Zeit frisch, wo sie nur sehr
teuer und in minderwertiger Qualität erhältlich sind.
Ich hoffe mit der Fragestellerin auf eine günstige
Antwort. Frau H.-W.

Auf Krage «922 Hartgewordene Gebrauchsgegenstände

aus Gummi werden am besten mit Glycerin,
welches man vorher mit der gleichen Menge Wasser
verdünnt hat, eingerieben. Falls die betreffenden Gegenstände

nicht bereits ganz verdorben sind, werden Sie
auf diese Weise einiges retten können. Sollte dies
nicht gelingen, so können Sie es versuchen, die Gummiwaren

in lauwarmes Wasser während 1—2 Stunden
zu legen. — Jedenfalls thun Sie aber gut, in
Zukunft die betreffenden Artikel vor dem Beiseitelegen
mit verdünntem Glycerin einzureiben. Dann werden
Sie keine so schlechten Erfahrungen mehr machen.

Eine Erfahrene.

Auf Krage «922: Hartgewordene Gummiwaren
macht man wieder weich und elastisch, wenn man sie

eine halbe Stunde lang in eine Mischung von 2 Teile
Wasser und 1 Teil Ammoniak legt. Nachher müssen
die Gegenstände in reinem, kaltem Wasser gut abgespült

werden. X.

Auf Krage «923: Hier braucht es eine ganz
veränderte Blulmischung. Die ältere Medizin gibt in
solchen Fällen Eisen, aber der Erfolg ist nicht immer
sicher; der Naturheiloerein sucht in solchen Fällen mit
lockerer Kleidung, Liegen in freier Luft und Bädern
auszukommen. Ein rechter Arzt wird Ihnen denjenigen
Rat geben, der für die Umstände am besten paßt.

Fr. M. tn B,

Auf Krage «923: Aus Ihrer Beschreibung geht
hervor, daß Ihre Tochter blutarm ist. Geben Sie ihr
ein blutbildendes Mittel (am besten St. Urs-Wein, der
in Apotheken oder direkt von der St. Urs-Apotheke in
Sololhurn bezogen werden kann), und der Erfolg wird
nicht ausbleiben. P. z>.

Auf Krage «923: Die Farbe der Wangen und
Lippen ist Sache der Konstitution, wie dies mit der
Farbe der Haut, der Haare und der Augen auch ist.
Personen mit der bezeichneten Anlage müssen sehr
darauf Bedacht nehmen, daß das Blut ungehemmt
zirkulieren kann; enge Taillen- und Strumpfbänder^
Halskragen, Aermel und Schuhe sind zu vermeiden.
Im übrigen muß diese Eigentümlichkeit ebenso gut in
den Kauf genommen werden wie eine andere auch.

V. pr. A.

Auf Krage «924: Man sollte es nicht für möglich
halten, daß eine Erzieherin von Beruf so wenig die
erste Grundlage aller Erziehung erkennt. Hier kann
nur Liebe und Nachsicht helfen; es muß aber wirkliche,
echte Liebe sein, die in den Fehlern des Zöglings eine
krankhafte Schwäche sieht. Fr. M. w B.

Auf Krage «924: Es gibt schwierige Menschentypen,

deren Erziehung ein außergewöhnliches Maß
von Nachdenken, Selbstbeherrschung und Geduld
erfordert. Ihnen scheint es hauptsächlich an der letzteren
Tugend zu fehlen. Sie sind ungeduldig, das Resultat
Ihrer Erziehung zu sehen, und doch ist es gerade die
Ruhe und die Zeit, die etwas anrichten kann. Wenn
Anstalts- und Privaterziehung bereits versucht und als
nutzlos aufgegeben worden sind, so versteht es sich von
selbst, daß auch das Elternhaus für längere Zeit
einzuwirken versuchen muß. Ich meinesteils würde das
Kind einem erfahrenen weiblichen Arzt zuführen, da
ich die Ursache der konstanten und unter den
verschiedensten Verhältnissen und Einflüssen sich
gleichbleibenden Gemütsverbitterung in einer Störung der
normalen geschlechtlichen Entwicklung suche. Einem
schwachsinnigen oder stumpfsinnigen Kind würden Sie
voraussichtlich eine ganz andere Geduld und Nachsicht
entgegenbringen. Der Defekt, mit dem Sie es hier
offenbar zu thun haben, ist schlimmer, weil er
unrichtigerweise als Charakterfehler taxiert und behandelt
wird. x.

Auf Krage «925: In sehr vielen Häusern sieht
man Katze und Kanarienvogel friedlich bei einander.
Nachdem man die Katze ein paar Male abgestraft hat,
wenn sie nach dem Vogel sprang, weiß sie schon, daß
sie ihn in Ruhe lassen muß. Immerhin, ein Risiko
bleibt trotzdem bestehn; die alte Natur ist manchmal
stärker als alle Dressur. Fr. M. in B.

Auf Krage «925: Erste Bedingung ist, den Käfig so

zu plazieren, daß der Katze die Möglichkeit genommen ist,
ihn erreichen zu könne», auch ist es ratsam, diese beiden
Tiere nicht für längere Zeit allein im gleichen Raum zu
lassen. Eine gutgenährte Katze, deren natürliches
Bedürfnis nach den Bestandteilen des rohen Fleisches
regelmäßig berücksichtigt wird, läßt die Vögel erfahrungsgemäß
viel eher in Ruhe. Es ist auch ein gutes Erziehungsmittel,
der Katze jedesmal mit einer Bürste über das Gesicht zu
fahren, wenn sie ersichtlich und selbstvergessen eindringlich
und gierig nach dem Vogel blickt. X.

Auf Krage «92«: Die Erfahrung lehrt, daß Ehen
zwischen jungen Mädchen und älteren Männern in
der Regel sehr gut ausfallen; wenn Sie sich in Ihrem
Bekanntenkreise umsehen, werden Sie selbst solche
Beispiele finden. Ausnahmen gibt es natürlich auch, aber
eine wohlerzogene Tochter wird so viel ruhiges Glück

finden, daß sie an anderes gar nicht denken wird.
Selbstverständlich wird es auch dort ab und zu mal
böse Tage geben: die bleiben niemandem erspart! Im
ganzen aber kann ich Ihnen nur durchaus zureden, die
Heirat zu begünstigen. Fr. M. in B.

Auf Krage «92« : Mein Mann ist 22 Jahre älter
als ich, trotzdem leben wir seit 6 Jahren in sehr glücklicher

Ehe und inniger Gemeinschaft. Er hat mich an
sein Herz genommen, und ich fühle mich geborgen
bei ihm. E. St.

Auf Krage «92«: In der Regel sind es materielle
Erwägungen, die ein junges Mädchen zur Ehe mit
einem bedeutend alteren Mann veranlaßt, und in
solchem Fall hört man natürlich nichts von Reue, so

sehr diese auch innerlich sich einfressen mag. Der Stolz
spricht in diesem Punkt eine große Rolle sowohl beim
Mann wie bei der Frau; es will keins das Enttäuschte
und Ernüchterte sein. Und das ist gut. Man muß
würdig und mit heiterem Lächeln die Konsequenzen
tragen, die man durch seine Wahl heraufbeschworen
hat. Ich sehe gar kein Unrecht darin, die „guten
Freunde und Freundinnen" in dieser Art vor ein
Rätsel zu stellen. Inzwischen wird man älter, und in
dem beflissenen Bestreben, Liebe zu zeigen und glücklich
zu scheinen, kommt unvermerkt beides zur vollen Blüte,
die warme, innige Liebe und das wahre, dauernde Glück.

Eine eifrige Leserin.

Auf Krage «92«: Ich kenne einen Fall, wo eine
junge Tochter einem Mann ihr Herz geschenkt hatte,
der reichlich hätte ihr Vater sein können. Der Mann
war verheiratet und war der Lehrer des Mädchens,
das seine Liebe aber vor jedermann sorglich zu
verbergen wußte, auch vor den Eltern, die sehr ungehalten
waren, daß die Tochter alle Bewerber abschlägig
beschielt und jeder Annäherung klug aus dem Wege ging.
Die Tochter war schön und klug und reich, und der
Mann hatte nur den Vorzug seiner ausgereiften
Männlichkeil. Er war sehr ernst bis streng und sah sogar
finster aus; er hielt sich von Gesellschaften fern und
lebte neben der Schule nur der Familie. Er hatte
fünf Kinder, und an der Geburt des sechsten starb
dann — als die betreffende Tochter zwanzig Jahre alt
geworden war — die Frau. Er suchte eine
Haushälterin, doch hielt es schwer, eine geeignete Persönlichkeit

zu finden, da die Verhältnisse sehr knapp waren,
keine entsprechende Belöhnung gegeben werden konnte
und ein riesiges Maß von Arbeit geleistet werden
mußte. Der Witwer hatte deshalb ein qualvolles Jahr
durchzumachen. Von Mitleid und Liebe getrieben, schrieb
ihm die Tochter anonym, daß sie geneigt sei, bei
seinen Kindern Mutterstelle zu vertreten und seinen Hausstand

nach Wunsch zu besorgen, wenn er sich mit dem
Gedanken befreunden könne, sich mit einer seiner
früheren Schülerinnen ehelich zu verbinden. Er trat darauf
in Korrespondenz und erklärte aber, daß er diesen
Schritt nur im Hinblick auf seine Kinder thun könnte.
Unter den Angehörigen und Bekannten der Tochter
erhob sich ein Sturm des Erstaunens und der Entrüstung,
als sie ihren Entschluß kund that, und es wurde alles
versucht, um sie von ihrem Vorhaben abzubringen. Sie
aber blieb fest, und jetzt ist es beiläufig sechs Jahre,
seit die Ehe besteht, die sehr glücklich ausgefallen ist.
Der Frau leuchtet die stille Seligkeit jetzt noch aus
den Augen, und der Mann trägt sie in warmer Liebe
aus den Händen. Eint alte, beobachtende Hausgenossen.

Auf Krage «92«: Ich hatte eine Nichte, ein liebes,
lustiges und naives Ding, das in seiner reizenden
Kindlichkeit entzückte, ohne daß sie sich dessen bewußt
wurde. Sie heiratete aller Abmahnungen und
Warnungen zum Trotz einen Mann, der den Jahren nach
hätte ihr Vater sein können. Das Paar lebte aber
sehr glücklich, und gar als ihnen Zwillingsknaben
beschert wurden, schien das Glück für alle Zeiten
gesichert zu sein. Ich hatte aber die Augen immer offen
und mußte die Erfahrung machen, daß die junge Frau
nach und nach eine große Empfänglichkeit für die
Schmeicheleien und Hofmachereicn von jüngeren und
weniger gediegenen Männern zeigte, daß sie jeden Anlaß
wahrnahm, auszufliegen und die Geselligkeit zu pflegen,
ohne die Anwesenheit des Mannes. Sie ließ sich in
Abwesenheit des Mannes auch mehrmals zu
Unvorsichtigkeiten im Verkehr mit jüngern Männern
hinreißen, lediglich aus Temperament, nicht aus ernster,
bewußter Neigung. Sie handelte mehr wie ein junges,
unerfahrenes Mädchen, das ohne taktvolle Leitung
seiner Anziehungskraft sich freut und sie harmlos
erprobt. Ich war sehr ängstlich und lange unschlüssig,
ob ich nnt meiner Nichte offen reden oder deren Gatten
bitten sollte, ihr etwas mehr Aufmerksamkeit zu schenken
und ihre Vergnügungen zu teilen, doch hielt mich immer
eine gewisse Scheu davon ab, weil ich seinen Charakter
doch nicht so genau kannte. Mit den Jahren verlor
ich infolge von eigener Inanspruchnahme einigermaßen
die Fühlung. Ich hatte sogar die leise Empfindung,
daß die Nichte sich ein wenig von mir zurückzog, als
fühlte sie in mir die unbequeme Beobachten». Das
nach dem Tode des Mannes eröffnete Testament zeigte
indes, daß der Mann nicht blind gewesen war, sondern
daß er das Natürliche nur verständnisvoll und klug
geduldet hatte, so weit es sein durfte. Mit dem Tode
des Mannes scheint erst eine tiefe Liebe zu dem Gatten
in meiner Nichte erwacht zu sein, so daß das einengende
Testament gar nicht hätte erstellt werden müssen. In
diesem Fall ist das Problem also gut ausgegangen.

Eine alte Leserin.

Auf Krage «92«: Ich habe als junges Mädchen
einen ältern Mann geheiratet, den ich von ganzem
Herzen achtete und auch liebte. Ich hatte aber schwere
Kämpfe durchzumachen, denn ich erfuhr erst später,
was die wahre und leidenschaftliche Liebe ist. Ein
Glück, daß der Gegenstand meiner jugendlichen Sehnsucht

von meinen Gefühlen nichts wußte, denn ich

fürchte, daß ich die Probe schlecht bestanden haben
würde. Ich habe in schweren Jahren das Gleichgewicht
der Seele wieder gefunden und damit auch ein reines,
wahres und dauerndes Glück. Und heute sage ich aus
voller Ueberzeugung: Ein junges Mädchen darf zehnmal

eher einen viel ältern Mann heiraten, als ein
älteres Mädchen einen jüngern Mann.

Eine Geprüfte und Bewährte.

Auf Krage «92«: Man möchte die von Ihnen
gestellte Frage auf die Art erweitern, daß man an die
gesamte Frauenwelt die Frage thäte: Wie viele von
Euch allen sind durch die Ehe nicht enttäuscht worden?
Wie viele von Euch haben in der Ehe ganz das
gefunden, was Ihr als Mädchen und als Braut
gewünscht und gehofft, geträumt und geglaubt habt?
Ich fürchte, wenn alle Befragten vollkommen wahr
und aufrichtig sein wollen, werden sich verhältnismäßig
wenige finden, die froh und glücklich sagen können:
Ja, es hat sich mir in meinem Eheleben all das Schöne
und Gute erfüllt, was ich erhoffte und erträumte.
Mein Mann ist als Gatte derselbe geblieben, wie er
sich mir als Liebhaber und als Bräutigam darstellte.
Jeder Mensch wächst, reift zu etwas heran im Lauf
der Jahre, ändert sich überhaupt nach der guten oder
schlimmen Seite hin. Darum kann auch die treueste
und umsichtigste Mutter nicht genau voraussehen, wie
die Zukunft ihres Kindes im Eheleben sich gestalten
wird. Und glaubt sie noch so klug und vorsichtig zu
wählen, so muß sie doch immer noch dabei sich sagen:
Mein Kind ist ein Mensch für sich mit eigenen Wünschen
und Anforderungen an das Leben. Selbst im vertrautesten

Verhältnis zwischen Mutter und Tochter wird
der erstern noch eine Falte im Herzen des Kindes
verborgen bleiben. Diese Falte kann im Laufe der Jahre
größer werden und das Kind wird zum Weibe heranreifen.

Und zugleich wird die Mutter vor der Hochzeit
ihren zukünftigen Schwiegersohn nie vollständig nach
allen Seiten hin kennen lernen, schwerlich auch nach
der weniger glatten, liebenswürdigen und idealen Seite
hin, denn diese wird der Bewerber unwillkürlich mehr
verborgen halten, bis er Ehemann geworden ist, um
sie dann, wie es menschliche Schwäche ist, erst dem
Wesen zu zeigen, das ihm am nächsten steht, nämlich
seiner Gattin. Und so wird möglicherweise die
vorsichtige Mutter mitsamt ihrer Tochter enttäuscht sein.
Aber so viel ist sicher, daß jedes Mädchen bedeutend
weniger Enttäuschungen in der Ehe entgegengeht, wenn
es einen ältern, gereiftern Mann heiratet, als einen
jüngern mit noch unausgeglichenem, erst noch im
Wachsen und Werden begriffenen Charakter. Im erstern
Fall weiß es viel eher, an was es sich halten kann,
an welche Eigenart welche Lebensführung und
Gewohnheiten. Wenn ihm diese Sympathie und Vertrauen
einflößen, dann kann es ruhig sich binden und hingeben.
— Jedes Weib schmiegt'sich gerne an, fühlt sich gerne
beschützt und von starker Hand gehalten. Wie bitter
muß daher seine Enttäuschung sein, wenn es als
junge Frau, vielleicht schon am Hochzeitsabend, durch
knabenhaftes Gebühren abgestoßen, sich sagen muß:
Wehe mir! Was habe ich gethan? Ich habe einen
Knaben zum Gatten genommen, keinen Mann! Und
wehe! wird es noch öfter im Laufe der Jahre über
sich rufen müssen, wenn es, den Handlungen eines
unreifen Menschen preisgegeben, all die schwankenden,
oft unpassenden Schritte seines Gefährten auf dem
Lebenswege mitmachen muß, einmal mit Furcht und
Zagen, einmal mit Spott und Verachtung, während
es doch dieselben alle mit ehelicher Liebe und Treue
zudecken sollte, und wo es die Kluft zwischen sich und
dem Gatten immer größer werden sieht, bis schließlich
die beiden Menschen, auf entgegengesetzte Seiten hin
sich auswachsend, sich fremd werden, ja vielleicht völlig
feindselig sich gegenüberstehen, nachdem sie doch einmal,
im Rausche der ersten Liebe, geglaubt hatten, ein Herz
und eine Seele zu sein. Das Reifen und Auswachsen
der Charaktere nicht vor, sondern während der Ehe
selbst, ist stets ein unsicher Ding, es kann geraten,
öfter aber auch nicht. — Mag nun jedoch eine Frau gar
vielen Enttäuschungen in der Ehe entgegengehen, es

wird ihr ein Trost dafür gegeben — nicht einer jeden,
aber beinahe einer jeden. Wie dem Mann gar oft sein
Beruf Zerstreuung und Ersatz bietet für das, was er
in der Ehe nicht gefunden hat, so auch bringt dem
Weibe sein eigenster und schönster Beruf, der Mutterberuf,

fast immer süßen Trost und heilsame Zerstreuung.
Daß es als Mutter weniger Enttäuschungen erleben
muß denn als Gattin, das liegt doch glücklicherweise
mehr in seiner eigenen Hand. H. B.

Auf Krage «928: Ein Lackanstrich würde diesem
Uebelstande bald abhelfen, aber denklich nur wenig
haltbar sein. Am besten lüften Sie recht fleißig und
machen auch wohl mal einen tüchtigen Durchzug, um
die feuchte Luft wegzubringen. Fr. M. w B.

Auf Krage «928: Ersetzen Sie den viel Feuchtigkeit

aufnehmenden Sandstein mit Granit, mit Zementoder

einem Kork-Zementguß. Auch das fleißige Waschen
der betreffenden Platten und Stufen mit scharfem
Salzwasser und nachheriges Anstreichen mit einem Brei von
blauem Lehm thut gute Dienste. X.

Tante Parker.
Eine Erzählung nach dem Leben.

Von B. L. Farjeon.
(Fortsetzung.)

„Sehr glücklich fühle ick mich nicht."
„Warum aber nicht? Du hast genug zu essen,

Du bist gesund, — worüber hast Du Dich noch zu
beklagen?"
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„3<P pätte fo gern ein paar Sudler sunt ßefen;
fannft Su mir feine geben?"

„9Jieine Südper paffen nic^t für Sidp."
„3Bentt icp nur ein paar ©efcpicptenbücper pätte I"

bat idp, wäprenb mir bag herg bei bem bioffen
©ebanfen pochte.

„SBiUft Su mir feft oerfprecpen, rec^t artig gu
fein, wenn icp Setne Sitte erfülle

„3a, ja, Xante."
„3dp muß gang fcpneE oerreifen; wenn idp eS

nicpt tpue, fo pabe icp großen Stäben."
„Su paft meinem ©lüdE fdpon einmal im 2Bege

geftanben, millft Su eS noep ein gtoeite8 filial tpun ?"
„D nein, id) mödpte gewiß nicpt, baff Su burcp

micp ©cpaben paft."
„SBaS foil au8 Sir werben, wenn id) fortgepe ?"
3cp moUte fie fdpon bitten, midp gu Anna nadp

Serlin gu fcpicfen, aber mit fiel nodp gur redpten
Seit ein, idp bürfe bocp um feinen Breis merfen
laffen, bafe idp AnnaS Abreffe mufete.

„Su bift eigentlidp alt genug, um ein paar
Sage für bidp felbft gu forgen. 3cp pätte Sidp audp
einfcpliejfen fönnen, opne Sir oon meiner Steife gu
fagen, aber ba8 wollte icp nidpt. heute ift SienStag ;
morgen Sßormittag werbe itp abreifen, greitag ober
fpäteftenS ©amStag früp bin itp bann wieber gurüdf.
3cp laffe Sit gleifdp, SJtildp unb Srot ba, unb
wenn icp bann mieberfomme unb finbe alle8 in
Drbnung, werbe icp Sicp mit ein paar Sücpern be=

lopnen."
„0 bitte, Sante, gib fie mir oorper," bat idp.

„SBieoiel willft Su benn?"
„©ecpS," antwortete idp fcpneE. 3pre unge»

toopnte greunblicpfeit maepte micp füpn.
„Su foKft fie paben. SBaS foE idp Sir benn

oon ber Steife mitbringen?"
„©inen Sögel in einem Käfig," antwortete icp

opne langes Sefinnen.
„©dpön, aber Su mufft mir erft nodp etwa8

oerfpredpen. Su barfft ba8 ©artentpor nicpt öffnen,
wenn e8 flingelt."

„Sa8 bringe icp überpaupt gar nidpt fertig."
„Su barfft aucp nicpt baoonlaufen."
3cp ftuçte ; ber ©ebanfe war mir im ©runbe

gang neu.
„68 wäre audp ein fept tpöridpteS Beginnen,"

fupr fie fort, „benn idp pabe fidpere 3Jtaferegeln ge»

troffen, bie8 gu üereiteln, unb pabe audp bie ßeute
im Sorfe angewiefen, genau auf Sidp gu acpten.
Su oerfpridpft mir alfo, feinen glucptoerfucp gu
macpen?"

„3a, Sante," fagte idp, mar aber bocp fdplau
genug, mir gu überlegen, bafe fiep biefeS Serfprecpen
nur auf bie näcpften Sage begog.

„geuer wirft Su nicpt anmadpen; am heften
Wäre e8, Su öerliefeeft ba8 hauS gar nidpt, fo
lange içp fort bin."

„0 bitte, laß micp nur in ben ©arten," bat
idp, meine8 „tapferen Alfonfo" gebenfenb.

„Stun, meinetwegen; jept aber pabe icp etwas
für Sidp gu näpen."

3ip patte tücptig gu arbeiten. SBie groß aber
War meine greube, al8 Sante nodp an biefem
Abenb mir ein Batet Südper überreichte.

„Su fiepft, idp palte SBort," fagte fie. „flier
finb bie oerfprodpenen Südper ; idp fagte bem hänbler,
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er foEe bie pübfcpeften auSfudpen. SBie fie peifeen,
weife idp nicpt.

haftig öffnete idp ba8 Batet, iip fanb 3ugenb=
fdpriften oon ,Hoffmann, aber aucp Dnfel SomS
hätte war barunter. SJteine Augen glängten oor
greube. „3dp banfe Sir, Sante," fagte icp über»
glücflidp.

„Su wirft alfo an Sein Serfpredpen benfen?"
gab fie gurücf.

„3a, Su fannft Sidp barauf oerlaffen, unb
nidpt mapr, Sante, Su oergiffeft aucp ben Sögel
nicht ?"

„3dp palte mein SBort ftetS."
Ser Bttttmocp Sormittag oerging unter aEerlei

Sorbereitungen, unb um bie 3)littag8geit reifte
Sante ab.

XIII.
©ine ©epreefenSnacpt.

©rleidptert atmete idp, al8 icp aEein war, auf.
Sa8 ©efüpl, mein eigner herr gu fein, war mir
überaus mopltpuenb; oor mir lagen bie erfepnten
Sücper, was tonnte mir nodp feplen? SaS Mein»
fein fepreefte micp nidpt, War icp bocp oon fletn auf
oiel aEein gemefen.

SBie friebeooE erfepien mir fept aEeS. Sante
Barters blofee ©egenmart genügte, um mir baS

gange Safein gu »erbittern, mäprenb mir im ©egen»
teil burcp ipre Abmefenpeit felbft baS öbe, einfame
hauS, in bem icp micp befanb, gum ©Iborabo würbe.

3cp maepte mir mein BtittagSbrot guredpt; Sante
patte bieSmal nicpt gegeigt unb mir jfrleifcp, Srot,
Sutter unb Btilcp in mepr als auSreidpenber Btenge
gur Serfügung gefteflt, unb fo fonnte icp midp mit
Blufee ben lufuüifcpen ©enüffen pingeben.

SBelcpeS Sucp foEte icp nun guerft Iefen? 3cp
napm eins naep bem anbern unb oertiefte midp gu»
lept in Dnfel SomS hätte.

Btit einemmale fiel mir mein „tapferer Alfonfo"
ein, ben icp in meinem ungewopnten Sepagen gang
oergeffen patte. 3cp gog baS peEe fleib an, bas
ipm fo gefiel, unb »erliefe baS hauS, ba — o
©epredten, fap icp ©priftopp auf micp gu eilen.

3cp erinnerte micp, ber SBorte meiner Sante.
©o war icp gang aEein mit einem Serrücften! allein
©epreefen war grengenloS, unb in wapnfinniger Angft
rannte idp in baS hauS gurücf. Sorficptig lugte idp
bann aus meinem ©cplafftubenfenfter. SBirflidp, ber
Serrücfte war noep unten, gang in ber Bäpe beS

haufeS ; er ging immer auf unb ab, gwölf ©dpritte
pin, gwölf ©epritte gurüdf.

Bun üerftanb idp aucp Sante Barters Aeufeerung:
„3cp pabe fiepere Bfaferegeln getroffen, Seine glucpt
gu oerpinbern." 0 wte graufam, wie fcplecpt war
e8 oon ipr, midp mit einem 3trfimtigen aEein gu
laffen — einen Serbrecper pätte man nicpt grau»
famer bepanbeln fönnen.

SBaS foEte icp nun tpun, wenn er gar ins hauS
(am Sufcpliefeen fonnte ich mein Simmer nicpt, ba
Sante Barter aEe ©cplüffel mitgenommen patte.
©oEte icp micp bureps fünfter retten? 3n meiner
Aufregung fap icp nadp oben, ba entbeefte idp, was
idp bisher noep gar nidpt gefepen: an ber Sedfe
einen Stiegel, ber eine gfaEtpüre gu oerfdpliefeen fdpien.

3cp Pob meine Kleiberfifte auf ben Stfdp, unb
mit ber Kraft, bie bie Sergweiflung »erleipt, gelang
eS mir, ben oerrofteten Stiegel gu oerfepieben: —

ßoldes Kind im Jugendglanz,

ülirst einst zählen zu den „Schönen";

Doch, soll blanker Zähne Kranz,

Perlengleich Dein münddien krönen,

musst Du, dass die Schönheit ganz,

Srüh Dich an „Odol" gewöhnen.
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fo gab eS bocp noep eine hülfe für midp, wenn
©priftopp bis ins hauS »erbringen foEte. Oftmals
unterbraep icp meine SIrbeit unb bliefte aus bem
tjenfter, ja, raein unpeimlicper Befcpüper ging noep
immer bort auf unb ab.

©S würbe buntel. Sante Surfer patte mir gwei
Kergen ba gelaffen; oon benen günbete icp eine an
unb napm bann wieber mein Sucp gur hanb, aber
icp war nidpt bei ber ©aepe, immer fpäpte icp gum
g-enfter pinauS in ber oergeblidpen hoffnung, ber
fcprecflidpe 3Kenfcp mödpte feine SBanberungen ein»
gefteEt paben.

SaS Sicpt auSgulöfcpen wagte idp nidpt, ebenfo
wenig meine Kleiber abgulegen unb midp ins Sett
gu begeben; fo blieb icp auf meinem ©tuple fipen.
D, WoEte benn bie Dlacpt gar fein ©nbe nepmen?
„@8 mufe bocp balb Sag werben, eS mufe bodp
balb Sag werben", baS fagte icp wteber unb wieber
oor midp pin.

3cp befanb midp in einem fureptbaren 3uftanbe;
ber ©ebanfe, wenn icp nun bocp einfepliefe, unb
bann beim ©rmaepen ben Serrücften in meinem
3immer fänbe, maepte midp faft wapnfinnig.

©nblidp — enbltcp geigte fiep ein fcpmaler ßiept»
fdpimmer am horigont. Sltit bem jungen SageSlicpt
gog neue 3uo«ficpt in mein h«3; banferfüEt
fniete icp nteber unb fpraep unter einem ©trom
oon Spränen mein Sltorgengebet.

ßeife fepliep icp bann anS genfter unb fap unter
bemfelben ©priftopp auf bem Soben lang auSge»
ftreeft in tiefem ©cplafe liegen, ßluf feinem ©efiept
glaubte icp einen fcpmerglicpen 3«g 3« Iefen, fo bafe
micp trop meiner gfurept ein gewiffeS Sltitgefüpl
überfam. — 3<h legte micp nun, opne micp auSgu»
fleiben, auf mem Sett unb fdplief bis in ben peEen
SJtorgen pinein.

Stacpbem icp mein grüpftücf oergeprt patte, oer»
fuepte idp, um für aEe gäEe gerüftet gu fein, noep
einmal, bie SfaEtüre gu öffnen. Stacp längeren Se»
müpungen gelang eS mir, micp burcp bie Deffnung
gu fepmingen. Sa ftanb icp nun auf bem geräumigen
Soben unb pielt Umfcpau. 3u anbeten Seiten pätte
eS micp oielleicpt intereffiert, bie mäcptigen alten
Srupen, bie bort ftanben, näper gu unterfuepen,
bocp jept befepäftigte micp nur ber ©ebanfe an meine
©teperpeit. — Sen gangen Sag über fap icp nicptS
oon ©priftopp, aber feltfamermetfe empfanb icp über
fein Ausbleiben noep grßfeere ©orge als über feine
Anmefenpeit am oortgen Sage, hatte er ben Blan
gefafet, micp aus bem htnterpalte gu überfaEen?

Ob wopl Sante aucp ben gleifcperburfcpen, ben
icp wieberpolt auf ber ßanbftrafee bemerfte, mir
gum SBäcpter befteüt patte?

Sämmerung breitete fiep über bie ©rbe; icp

patte nur nodp eine Kerge unb pätte fie gern für
befonbere yfäEe aufgefpart, aber bie Surcpt oor bem

3rrftnnigen liefe micp aEe ©parfamfeit unb Sor»
ficht oergeffen; ber morgenbe Sag moepte für baS
feine forgen. SBie bangte mir oor ber beoorftepen»
ben Bacptl SBenn nun ber entfeplidpe Btenfcp gar
gebungen war, micp gu etmorben?

3dp wufete mir oor Angft nicpt gu pelfen.
SieEeicpt mar icp in Sante Barters 3tmmer

fidperer; baS liefe fiep oon innen oerriegeln unb
mar aucp oon aufeen fepmerer gu erreiepen als meine
©cplafftube. An aEen ©liebern gitternb, fauerte idp

micp neben SanteS Sett auf bie ©rbe unb laufepte,
laufepte auf jebeS Etafcpeln ber Slätter, auf jeben
SBinbftofe, ber an bem alten, morfepen fjenfter
rüttelte.

Bon aitübigfeit überwältigt, fdplief idp enblicp
ein, aber aucp im ©cplafe oerfolgte micp bie Angft,
unb bie milben, aufgeregten Sräume liefeen micp

gu feiner ©rquiefung fommen. 3cp träumte, ©priftopp
oerfolge micp, unb wo icp micp audp pinmatibte,
überaß war er mir auf ben gerfen, felbft in meinem
lieben, elterlichen ©arten war icp nicpt fieper oor
ipm. 3eßt patte icp micp wieber in ber Sante hauS
geflüchtet unb glaubte midp fdpon geborgen, ba fap
icp meinen Serfolger auf einer ßeiter ftepen unb
midp mit wilben, blutgierigen Slicfen burcp'8 genfter
anftieren. 3(p feprie laut auf — unb ermaepte.

D, gottlob, eS mar nur ein Sraum gemefen.
3<h ging genfter. Kein ©ternletn geigte fiep

am himmel, bunfel war eS braufeen, bunfel aucp
in meinem 3nnern.

Sa pörte icp einen ScpmergenSlaut ; idp prefete
bie honb aufs her3, war eS benn noep nicpt genug
beS ©dprecfenS?

Bocp einmal, unb noep einmal oernapm icp baS
SBimmern, ba fonnte icp micp nicpt länger palten;
oon unmiberfteplieper Beugierbe getrieben, napm icp

mein Sicht unb ging ben Sönen nadp. ßeife fepritt
icp oon ©tube gu ©tube; als icp an bie alte Kücpe
fam, glaubte icp baS ©emimmer etwas ftärfer gu
oernepmen. 3cp leueptete in aEe ©efen unb SBinfel.
3a, ba lag ber fepmadpfinnige ©priftopp, ber micp
eben noep in meinen Sräumen als ©epreefgefpenft
umgaufelt patte, gang pinten in einer Bifcpe auf
ber ©rbe unb ftöpnte laut. (fÇortf. folgt.)

Sucpbrucferei SBerfur, @t. ©aEen.
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„Ich hätte so gern ein paar Bücher zum Lesen;
kannst Du mir keine geben?"

„Meine Bücher passen nicht für Dich."
„Wenn ich nur ein paar Geschichtenbücher hätte I"

bat ich, während mir das Herz bei dem bloßen
Gedanken pochte.

„Willst Du mir fest versprechen, recht artig zu
sein, wenn ich Deine Bitte erfülle?

„Ja, ja, Tante."
„Ich muß ganz schnell verreisen; wenn ich es

nicht thue, so habe ich großen Schaden."

„Du hast meinem Glück schon einmal im Wege
gestanden, willst Du es noch ein zweites Mal thun?"

„O nein, ich möchte gewiß nicht, daß Du durch
mich Schaden hast."

„Was soll aus Dir werden, wenn ich fortgehe?"
Ich wollte sie schon bitten, mich zu Anna nach

Berlin zu schicken, aber mir fiel noch zur rechten
Zeit ein, ich dürfe doch um keinen Preis merken
lassen, daß ich Annas Adresse wußte.

„Du bist eigentlich alt genug, um ein paar
Tage für dich selbst zu sorgen. Ich hätte Dich auch
einschließen können, ohne Dir von meiner Reise zu
sagen, aber das wollte ich nicht. Heute ist Dienstag;
morgen Vormittag werde ich abreisen, Freitag oder
spätestens Samstag früh bin ich dann wieder zurück.
Ich lasse Dir Fleisch, Milch und Brot da, und
wenn ich dann wiederkomme und finde alles in
Ordnung, werde ich Dich mit ein paar Büchern
belohnen."

„O bitte, Tante, gib sie mir vorher," bat ich.

„Wieviel willst Du denn?"
„Sechs," antwortete ich schnell. Ihre

ungewohnte Freundlichkeit machte mich kühn.
„Du sollst sie haben. Was soll ich Dir denn

von der Reise mitbringen?"
„Einen Vogel in einem Käfig," antwortete ich

ohne langes Besinnen.
„Schön, aber Du mußt mir erst noch etwas

versprechen. Du darfst das Gartenthor nicht öffnen,
wenn es klingelt."

„Das bringe ich überhaupt gar nicht fertig."
„Du darfst auch nicht davonlaufen."
Ich stutzte; der Gedanke war mir im Grunde

ganz neu.
„Es wäre auch ein sehr thörichtes Beginnen,"

fuhr sie fort, „denn ich habe sichere Maßregeln
getroffen, dies zu vereiteln, und habe auch die Leute
im Dorfe angewiesen, genau auf Dich zu achten.
Du versprichst mir also, keinen Fluchtversuch zu
machen?"

„Ja, Tante," sagte ich, war aber doch schlau
genug, mir zu überlegen, daß sich dieses Versprechen

nur auf die nächsten Tage bezog.
„Feuer wirst Du nicht anmachen; am besten

wäre es, Du verließest das Haus gar nicht, so

lange ich fort bin."
„O bitte, laß mich nur in den Garten," bat

ich, meines „tapferen Alfonso" gedenkend.
„Nun, meinetwegen; jetzt aber habe ich etwas

für Dich zu nähen."
Ich hatte tüchtig zu arbeiten. Wie groß aber

war meine Freude, als Tante noch an diesem
Abend mir ein Paket Bücher überreichte.

„Du siehst, ich halte Wort," sagte sie. „Hier
sind die versprochenen Bücher; ich sagte dem Händler,

h

er solle die hübschesten aussuchen. Wie sie heißen,
weiß ich nicht.

Hastig öffnete ich das Paket, ich fand Jugendschriften

von Hoffmann, aber auch Onkel Toms
Hütte war darunter. Meine Augen glänzten vor
Freude. „Ich danke Dir, Tante," sagte ich
überglücklich.

„Du wirst also an Dein Versprechen denken?"
gab sie zurück.

„Ja, Du kannst Dich darauf verlassen, und
nicht wahr, Tante, Du vergissest auch den Vogel
nicht?"

„Ich halte mein Wort stets."
Der Mittwoch Vormittag verging unter allerlei

Vorbereitungen, und um die Mittagszeit reiste
Tante ab.

XIII.
Eine Schreckensnacht.

Erleichtert atmete ich, als ich allein war. auf.
Das Gefühl, mein eigner Herr zu sein, war mir
überaus wohlthuend; vor mir lagen die ersehnten
Bücher, was konnte mir noch fehlen? Das Alleinsein

schreckte mich nicht, war ich doch von klein auf
viel allein gewesen.

Wie friedevoll erschien mir jetzt alles. Tante
Parkers bloße Gegenwart genügte, um mir das
ganze Dasein zu verbittern, während mir im Gegenteil

durch ihre Abwesenheit selbst das öde, einsame
Haus, in dem ich mich befand, zum Eldorado wurde.

Ich machte mir mein Mittagsbrot zurecht; Tante
hatte diesmal nicht gegeizt und mir Fleisch, Brot,
Butter und Milch in mehr als ausreichender Menge
zur Verfügung gestellt, und so konnte ich mich mit
Muße den lukullischen Genüssen hingeben.

Welches Buch sollte ich nun zuerst lesen? Ich
nahm eins nach dem andern und vertiefte mich
zuletzt in Onkel Toms Hütte.

Mit einemmale fiel mir mein „tapferer Alfonso"
ein, den ich in meinem ungewohnten Behagen ganz
vergessen hatte. Ich zog das helle Kleid an, das
ihm so gefiel, und verließ das Haus, da — o
Schrecken, sah ich Christoph auf mich zu eilen.

Ich erinnerte mich> der Worte meiner Tante.
So war ich ganz allein mit einem Verrückten I Mein
Schrecken war grenzenlos, und in wahnsinniger Angst
rannte ich in das Haus zurück. Vorsichtig lugte ich
dann aus meinem Schlafstubenfenster. Wirklich, der
Verrückte war noch unten, ganz in der Nähe des
Hauses; er ging immer auf und ab, zwölf Schritte
hin, zwölf Schritte zurück.

Nun verstand ich auch Tante Parkers Aeußerung:
„Ich habe sichere Maßregeln getroffen, Deine Flucht
zu verhindern." O wie grausam, wie schlecht war
es von ihr, mich mit einem Irrsinnigen allein zu
lassen — einen Verbrecher hätte man nicht
grausamer behandeln können.

Was sollte ich nun thun, wenn er gar ins Haus
kam? Zuschließen konnte ich mein Zimmer nicht, da
Tante Parker alle Schlüssel mitgenommen hatte.
Sollte ich mich durchs Fenster retten? In meiner
Aufregung sah ich nach oben, da entdeckte ich, was
ich bisher noch gar nicht gesehen: an der Decke
einen Riegel, der eine Fallthüre zu verschließen schien.

Ich hob meine Kleiderkiste auf den Tisch, und
mit der Kraft, die die Verzweiflung verleiht, gelang
es mir, den verrosteten Riegel zu verschieben: —

ffolcies fiinà im ^sugenäglanx,

(llstst einst wählen ?u äen „Schönen";

Doch, so» blanker öähne firan?,

periengieich vein Münächen krönen,

Musst Du, äass äie Schönheit gan?,

5rüh Dich an „väol" gewöhnen.

j2673

so gab es doch noch eine Hülfe für mich, wenn
Christoph bis ins Haus vordringen sollte. Oftmals
unterbrach ich meine Arbeit und blickte aus dem
Fenster, ja, mein unheimlicher Beschützer ging noch
immer dort auf und ab.

Es wurde dunkel. Tante Parker hatte mir zwei
Kerzen da gelassen; von denen zündete ich eine an
und nahm dann wieder mein Buch zur Hand, aber
ich war nicht bei der Sache, immer spähte ich zum
Fenster hinaus in der vergeblichen Hoffnung, der
schreckliche Mensch möchte seine Wanderungen
eingestellt haben.

Das Licht auszulöschen wagte ich nicht, ebenso
wenig meine Kleider abzulegen und mich ins Bett
zu begeben; so blieb ich auf meinem Stuhle sitzen.
O, wollte denn die Nacht gar kein Ende nehmen?
„Es muß doch bald Tag werden, es muß doch
bald Tag werden", das sagte ich wieder und wieder
vor mich hin.

Ich befand mich in einem furchtbaren Zustande;
der Gedanke, wenn ich nun doch einschliefe, und
dann beim Erwachen den Verrückten in meinem
Zimmer fände, machte mich fast wahnsinnig.

Endlich — endlich zeigte sich ein schmaler
Lichtschimmer am Horizont. Mit dem jungen Tageslicht
zog neue Zuversicht in mein Herz; dankerfüllt
kniete ich nieder und sprach unter einem Strom
von Thränen mein Morgengebet.

Leise schlich ich dann ans Fenster und sah unter
demselben Christoph auf dem Boden lang ausgestreckt

in tiefem Schlafe liegen. Auf seinem Gesicht
glaubte ich einen schmerzlichen Zug zu lesen, so daß
mich trotz meiner Furcht ein gewisses Mitgefühl
überkam. — Ich legte mich nun, ohne mich
auszukleiden, auf mein Bett und schlief bis in den hellen
Morgen hinein.

Nachdem ich mein Frühstück verzehrt hatte,
versuchte ich, um für alle Fälle gerüstet zu sein, noch
einmal, die Falltüre zu öffnen. Nach längeren
Bemühungen gelang es mir, mich durch die Oeffnung
zu schwingen. Da stand ich nun auf dem geräumigen
Boden und hielt Umschau. Zu anderen Zeiten Härte
es mich vielleicht interessiert, die mächtigen alten
Truhen, die dort standen, näher zu untersuchen,
doch jetzt beschäftigte mich nur der Gedanke an meine
Sicherheit. — Den ganzen Tag über sah ich nichts
von Christoph, aber seltsamerweise empfand ich über
sein Ausbleiben noch größere Sorge als über seine
Anwesenheit am vorigen Tage. Hatte er den Plan
gefaßt, mich aus dem Hinterhalte zu überfallen?

Ob wohl Tante auch den Fleischerburschen, den
ich wiederholt auf der Landstraße bemerkte, mir
zum Wächter bestellt hatte?

Dämmerung breitete sich über die Erde; ich

hatte nur noch eine Kerze und hätte sie gern für
besondere Fälle aufgespart, aber die Furcht vor dem

Irrsinnigen ließ mich alle Sparsamkeit und Vorsicht

vergessen; der morgende Tag mochte für das
seine sorgen. Wie bangte mir vor der bevorstehenden

Nacht I Wenn nun der entsetzliche Mensch gar
gedungen war, mich zu ermorden?

Ich wußte mir vor Angst nicht zu helfen.
Vielleicht war ich in Tante Parkers Zimmer

sicherer; das ließ sich von innen verriegeln und
war auch von außen schwerer zu erreichen als meine
Schlafstube. An allen Gliedern zitternd, kauerte ich
mich neben Tantes Bett auf die Erde und lauschte,
lauschte auf jedes Rascheln der Blätter, auf jeden
Windstoß, der an dem alten, morschen Fenster
rüttelte.

Von Müdigkeit überwältigt, schlief ich endlich
ein, aber auch im Schlafe verfolgte mich die Angst,
und die wilden, aufgeregten Träume ließen mich

zu keiner Erquickung kommen. Ich träumte, Christoph
verfolge mich, und wo ich mich auch hinwandte,
überall war er mir auf den Fersen, selbst in meinem
lieben, elterlichen Garten war ich nicht sicher vor
ihm. Jetzt hatte ich mich wieder in der Tante Haus
geflüchtet und glaubte mich schon geborgen, da sah
ich meinen Verfolger auf einer Leiter stehen und
mich mit wilden, blutgierigen Blicken durch's Fenster
anstieren. Ich schrie laut auf — und erwachte.

O, gottlob, es war nur ein Traum gewesen.
Ich ging ans Fenster. Kein Sternletn zeigte sich

am Himmel, dunkel war es draußen, dunkel auch
in meinem Innern.

Da hörte ich einen Schmerzenslaut; ich preßte
die Hand aufs Herz, war es denn noch nicht genug
des Schreckens?

Noch einmal, und noch einmal vernahm ich das
Wimmern, da konnte ich mich nicht länger halten;
von unwiderstehlicher Neugierde getrieben, nahm ich

mein Licht und ging den Tönen nach. Leise schritt
ich von Stube zu Stube; als ich an die alte Küche
kam, glaubte ich das Gewimmer etwas stärker zu
vernehmen. Ich leuchtete in alle Ecken und Winkel.
Ja, da lag der schwachsinnige Christoph, der mich
eben noch in meinen Träumen als Schreckgespenst
umgaukelt hatte, ganz hinten in einer Nische auf
der Erde und stöhnte laut. (Forts, folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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BeUBS vom ©itdiermarki.
„3>ie ncWil'cififl'icfic Aufftfätung in Srfiul'e unb

tfiinus", betitelt fid) eine {(eine aber intjaltreirfje SBro^

fdjüre non grau Henriette g ü r 11) in granffurt
a. 9JÎ., bie foeben im Sîertag bet grauen fRunb=
fdjau in Seipjtg erfrfjienen ift. îpreië 50 ißfg. gtt ber
gugenberjietjung bürfte e§ faum ein roid)tigereë ©ebiet
geben, al§ ba§ ber gefdjlecfytlidjen 21ufflärung unb bie
mabnenben unb roarnenben Söorte ber îlutorin finb
berufen, bie gruge ber beraubten ©rjieljung ber Sinber
auf fejueüem ©ebiet in Sdjule unb Çauë rcefentlid)
abzuhören.

BeöaMion.
jum ©lüc£ bient,

Brtethafltett Oer
A. 25. 2ßa§ bem einen jum ©lüc£ bient, ba§

bient bem anbent jum llnglücf, baë beroaijrfjeitet fid)
aud) in gfjrem Sod- ®'efe SE^atfactje wirft aber boppelt
fcbtuerjlid), raenn man fiebt, bafs ba§ Sllter berjenige
Seit ift, roelcfier bie SBitternü ju foften befommt.
STiit ber ©triefmafdjine — aber e§ mub ein guteS unb
uorteilfjafteë ©pftem fein — !ann eine ißerfon itjr
93rot uerbienen, raenn fie eine gefdjicfte unb geraanbte
SSlrbeiterin ift unb e§ oerftebt, für ununterbrochene
airbeit ju forgett, fei e§ burd) regelmäbige Sieferung
in ein ©efdjäft ober burd) ©djaffung ooit ftcfjerer
iprioatIunbid)aft. 3um feisteren gehört entroeber ein
grober ©eïanntenfreië ober genügenb 3eit unb ©efdpcf,
um fid) einen genügenb groben fiunbenfreië ^u [djaffen.
Um jur Qufriebenbeit unb mit Ululjen für ein ©efdjäft
arbeiten $u tonnen, baju braucht e§ oiet Uebung unb
gute 2lugen, rceld) legtereS mit bem junehntenben 3t(ter
jebod) faft immer im 3lbnebmen begriffen ift. ©in anberer
Söeg für ©ie märe, Stellung anzunehmen in einem

§au§balt
mit ©efdjäft al§ £>au§f)älterin. @§ müßte

bnen rcobl tbun, gfjre oielfeitigen unb langjährigen
©rfahrungen roeiter bethätigen ju tonnen unb roieber
einem freunblidjen £>au§t)alt eingefügt ju fein, too gür=
forge unb Siebe gegeben unb empfangen roirb. — SUS

SSürgerin eineë erftttaffigen ®emeinraefen§ befteht für
©ie auch bie SRoglidjfeit einer angenehmen 3llter§=
oerforgung, ganj befonber§, raenn ©ie nod) eine ge=

raiffe Summe au§ bem ©efdjäft ziehen tönnen. —
®ietleid)t wäre e§ aud) jraecfmäjjig, baë ©efdjäft jur

ruhigen Siquibatiou an einen Ort hin ju oertegen, roo
bie SßohnungSoerhättniffe nidjt fo abnorm ber ©petu=
latiou preiëgegeb'jn finb unb bod) reger SSertehr herrfdjt.
SDSir ftehen gerne weiter 31t ®ienften.

Jt. A. gn ajîauren bei SSeinfelben befteht eine

©rjiehungêanftaft für fdjroadjftnmge Sinber, 30 bi§
3ti 3ögfinge, Knaben unb äfiäbdjen itn Sifter oon G

bi§ 12 fahren.

©in rtubgciciriinctco ©tärfungömUtel für
Sînaben unb ÜJtäbdjen im ©nlrotcflungëalter, für @r=

roadjfene, bie burd) Ueberanftrengung erfd)öpft, für
junge SDfütter, für ©reife unb für SBiebergenefenbe
ift ,,©t. Urs=28ein" (gefetjlid) gefdjûçt). [2549

„@t. Ur§=28ein" ift erhältlich in Stpotfjeten à

gr. 3.50 bie glafd)e. 2Bo nicht, fo raenbe man fid)
bireft an: ©t. Uri=5tpothete, ©otothurn. Sîerfanbt
franto gegen SHadjnahme. — SJîan achte genau auf ben
Stamen ,,©t. Ur§=23em (©enaue ®ebraud)§anroeifung,
foraie ®eftanbteite finb auf jeber glafdje angegeben.)

GflLACTINA
Das

vortreffliche
| Kindermehl

ist Fleisch, Blut und

[2526Knochen bildend.
Man achte genau auf den Namen.

Sic richtige .Uinöcrcrnälrrung bilbet eine große
©orge oieler, befoitöerä junger ©lütter, betten ttod) bie
eiçjette ©rfahrung unb bie barauê ^eroorgetjerrbe ©idjer=
tje'it mangelt. Slitë ber Unftctjerljeit tjerauë roerbeit
allerlei »täte entgegengenommen unb bie xterfcfjiebenfteit
93erfud)e gemacht, raelcl) lehtere für baë garte litiblidje
Sßefett oft oerhâttgttiëuoll toerben. Qm Qntereffe biefer
forglicljett SJÏûtter ift eë ipflidjt, auf ba§ SEoggettburger
fiittbertttehl „iftaibol" aufmertfant 31t machen, raeldjes
eitt erftïtaffigeë Sinber=sJtährmittel barftellt uitb roeld)eë
bemtiad) aud) für SJlagen= unb Dartnleibettbe, foraie

für Dtefonoaleêgenten ein ebettfo leicht oerbattlicljeë altë
iiatjrhafteë Sîahruugontittel bilbet. Qtt 5}erbittbuttg mi
©acao ftnb oott Seite tüdjtiger 3tergte bei söehattblitng
oott Slïageitî uttb Sartnïrattîen mit bent „ißaibol" bie
günftigften ©rfolge erhielt raorbett. ©itt ®erfuch ift ba=

her feljr ju empfehlen. [137;

Neuheit Neuheit

Jfusgiebiger und

sparsamer, daher
billiger als andere

ITtund- und
Zahnpflegemittel.

Preis per Flasche 2 Fr.

für mindestens
800 Mundspülungen.

In allen Apotheken,
Drogerien und Par-
ifümeriegeschäften

DIE MUNDPFLEGE.
Dank der Yorzüglichkeit seines Parfüms und

seiner antiseptischen Eigenschaften ist der
Pfeffermtinzgeist Ricqlès ein ausgezeichnetes
Mundwasser. — Der Ricqlès gibt den Zähnen
ihre weisse Farbe, schützt sie vor Hohlwerden
und beseitigt den Tabakgeruch. Man fordere
stets Ricqlès. [2463

Zur gell. Beachtung.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, mass eine Frankatarmarke
beigelegt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in nnserer Hand liegen.

Ks sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliehe Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
ans die Adressen anzugeben.

C im Witwe, diplomierte Kranke
» Pflegerin von vielseitiger Erfahrung,
durch Bethätigung in verschiedenen
Pariser-Hospitälern, die sich durch Zeugnisse

und Empfehlungen über ihre
Eignung und erfolgreiche Wirksamkeit im
Beruf ausweisen kann, sucht einen ihren
Fähigkeiten und Erfahrungen entsprechenden

Wirkungskreis in der Schweiz.
Die Suchende zeichnet sich durch Geduld
und Pflichttreue aus. Gefl. Offerten unter
Chiffre FV2616 befördert die Expedition.

[2616

Gesucht:
Eine Tochter aus ehrbarem Hause,

welche das Maschinennähen und
Zuschneiden versteht und welche auch im
Laden auszuhelfen hätte. Lohn nach
Uebereinkunft. Familienanschluss.
Referenzen zu Diensten. Offerten an

Otto Huber-Hohermuth
fjett- und Afanufakturwaren - Geschäft

Diensenhofen. [2664

r ine geschäftstüchtige, lebenserfahrene
Witwe, im Umgang gewandt und

gediegenen Wesens,sucht Stellung als Leiterin
einerFiliale oder als Haushälterin in einen
Hausstand mit Geschäft, in welchem die
Frau fehlt. Ein Vertrauensposten dieser
oder ähnlicher Art würde mit Gewissenhaftigkeit

und Verständnis ausgefüllt.
Antritt auf den Herbst oder später, je nach
Uebereinkunft. Beste Referenzen stehen
zur Verfügung. Gefl. Offerten unter
Chiffre A 2627 befördert die Exp. 12627

jÇ esucht für sofort oder Mitte August
» eine junge, tüchtige Tochter, welche

im Kochen, sowie in allen Hausgeschäften
ziemlich bewandert ist. Monatslohn 30
bis 35 Fr. mit Aufbesserung. Gute
Behandlung wird zugesichert. Adresse: [2000

J. Huff z. Senke, Herisau.
Gesucht:

eine einfache, tüchtige und gewissenhafte
Person zu einer braven, mutterlosen
Familie — Herufamann, katholisch.
Lohn garantiert. Offerten mit den
nötigen Angaben befördert die Expedition

unter Chiffre 2661. [2661

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch ;

wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte Berner
Alpen-Milch alg bewährteste, zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie.. Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blüheudes Aussehen.

Depots: In Apotheken. [1608

In jeder Confiserie und- besseren Kplonialwarenhandlung erhältlich.

chocolats nus
deVIUARS

Die von Kennern bevorzugte Marke.

Kandels-Institut Werkur
Horw bei Luzern.

Besonders zu empfehlen für moderne Sprachen : Französisch, Italienisch,Englisch. Alle Sprachen werden von Lehrern der betreffenden Nationalitäten
unterrichtet. Mässige Preise. Prospekte zu Diensten.
2676] Prof. T. Villa.

HOTEL GEMMI, Kandersteq Berner Oberland
1200 Meter tl. Meer

am Gemmipass.
Pension 6 Fr. bis 9 Fr. Ermässigte Preise bis Mitte Juli und ab Ende

August. Prospekte gerne zu Diensten. Eisenbahnstation Frutigen. [2581

Sffür eine sorgfältig erzogene Tochter
w gesetzten Alters wird in einem

gediegenen Haushalt an der Seite einer
verständigen und gemütsreichen Hausfrau

Stelle gesucht, wo sie bei leichteren
Hausgeschäften, Handarbeiten und zur
Mithülfe in der Küche sich nützlich
machen könnte. Gesunde, freundliche
Gegend und angenehme häusliche
Verhältnisse sind Bedingung. Auf Salair
wird nicht reflektiert. Gefl. Offerten mit
näheren Angaben befördert die
Expedition. 12662 FV

^ ur Führung des Haushalts wird in
ein evang. Pfarrhaus der deutschen

Schweiz für einen alleinstehenden Herrn
eine [2665

Haushälterin
gesucht. Bedingungen : Freundlicher
Charakter, angenehmes Aeussere und ein
Alter von nicht unter 50 Jahren. Offerten
unter Chiffre 2665 befördert die Éxped.

A. Rickli-Egger.

Vereinfachtes und verbessertes Konservierungssystem
zur Herstellung von Obst-, Gemüse-, Beeren- u. Fleisch-Konserven im Haushalte.

Jeder gut verschliessbare Kochtopf kann
verwendet werden. Alle Gläser sind farblos
und äusserst widerstandsfähig.

Leiste Garantie für Bruch.
Zahlreiche Referenzen von

Hausfrauen, Kochschulen und landwirtschaftlichen
Vereinen.

Gratis Prospekte mit genauer Anleitung
und vielen neuen erprobten Rezepten
umgehend franko. [2622

E. Schildknecht-Tobler
ST. GALLEN.

Telephon 685. Patent 18516

Chardonne s. Vevey
600 M. hoch. 6OO M. hoch.

Aufnahme von Frauen u.
Kindern, die an Nervosität, Bleichsucht,

TJebermüdung, Energie-
mangel und Aebnlichem leiden.
Individuelle Behandlung mittelst
Licht, Luft, Wasser, Massage,
Elektrioität und Diät. Pensionspreis

von 4 Fr. an. Auskunft
erteilt Frl. Dr. Rayer. [2445

Nervenleiden.
Schwächeznstände, Frauenleiden, Magen-,

liant- und Geschlechtskrankheiten, Pollutionen,
Onanie heilt dauernd (auch brieflich ohne Be-
rnfsstörung) schnell und diskret durch eigene
indische Pflanzen- und Kräuterkuren, nach
zwölfjähr. Erfahrung in Indien und Egypten
gesammelt. Broschüre gratis. (2600

Huranstalt lläfcls (Schweiz)
Dr. med. Emil Mahlert, prakt. Arzt.
Sprechstunden für Auswärtige nur Sonntags von 10—2 Uhr.
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Neues vom Büchermarkt.
„Die gcfchl'cchttiche Aufklärung in Scknlc und

Kaus", betitelt sich eine kleine aber inhaltreiche
Broschüre von Frau Henriette Fürth in Frankfurt
a, M., die soeben im Verlag der Frauen-Rund-
schau in Leipzig erschienen ist, Preis 50 Pfg, In der
Jugenderziehung dürfte es kaum ein wichtigeres Gebiet
geben, als das der geschlechtlichen Aufklärung und die
mahnenden und warnenden Worte der Autorin sind
berufen, die Frage der bewußten Erziehung der Kinder
auf sexuellem Gebiet in Schule und Haus wesentlich
abzuklären.

Redaktion.
zum Glück dient,

Briefkasten der
A. A. Was dem einen zum Glück dient, das

dient dem andern zum Unglück, das bewahrheitet sich

auch in Ihrem Fall, Diese Thatsache wirkt aber doppelt
schmerzlich, wenn man sieht, daß das Alter derjenige
Teil ist, welcher die Bitternis zu kosten bekommt.
Mit der Strickmaschine — aber es muß ein gutes und
vorteilhaftes System sein — kann eine Person ihr
Brot verdienen, wenn sie eine geschickte uud gewandte
Arbeiterin ist und es versteht, für ununterbrochene
Arbeit zu sorgen, sei es durch regelmäßige Lieferung
in ein Geschäft oder durch Schaffung von sicherer
Privatkundichaft. Zum letzteren gehört entweder ein
großer Bekannlenkreis oder genügend Zeit und Geschick,
um sich einen genügend großen Kundenkreis zu schaffen.
Um zur Zufriedenheit und mit Nutzen für ein Geschäft
arbeiten zu können, dazu braucht es viel Uebung und
gute Augen, welch letzteres mit dem zunehmenden Alter
jedoch fast immer im Abnehmen begriffen ist. Ein anderer
Weg für Sie wäre, Stellung anzunehmen in einem
Haushalt mit Geschäft als Haushälterin. Es müßte
Ihnen wohl thun, Ihre vielseitigen und langjährigen
Erfahrungen weiter bethätigen zu können und wieder
einem freundlichen Haushalt eingefügt zu sein, wo
Fürsorge und Liebe gegeben und empfangen wird. — Als
Bürgerin eines erstklassigen Gemeinwesens besteht für
Sie auch die Möglichkeit einer angenehmen
Altersversorgung, ganz besonders, wenn Sie noch eine
gewisse Summe aus dem Geschäft ziehen können. —
Vielleicht wäre es auch zweckmäßig, das Geschäft zur

ruhigen Liquidation an einen Ort hin zu verlegen, wo
die Wohnungsverhältnisse nicht so abnorm der Spekulation

preisgegeben sind und doch reger Verkehr herrscht.
Wir stehen gerne weiter zu Diensten.

A. T. In Mauren bei Weinfelden besteht eine
Erziehungsanstalt für schwachsinnige Kinder, 30 bis
30 Zöglinge, Knaben und Mädchen im Alter von 0

bis 12 Jahren,

Ein ausgezeichnetes Stärkungsmittel für
Knaben und Mädchen im Entnncklungsalter, für
Erwachsene, die durch Ueberanstrengung erschöpft, für
junge Mütter, für Greise und für Wiedergenesende
ist „St. Urs-Wein" (gesetzlich geschützt). (2549

„St. Urs-Wein" ist erhältlich in Apotheken à

Fr. 3.50 die Flasche. Wo nicht, so wende man sich
direkt an: St, Urs-Apotheke, Solothurn. Versandt
franko gegen Nachnahme. — Man achte genau auf den
Namen „St, Urs-Wein (Genaue Gebrauchsanweisung,
sowie Bestandteile sind auf jeder Flasche angegeben.»

eki-keima I Kinäermetil

ist k^Isiseli, Llut und

(MSelien bildend.
IVIan avlite genau auf äsn ßiamen.

Die richtige Kinderernährung bildet eine große
Sorge vieler, besonders junger Mütter, denen noch die
eistene Erfahrung und die daraus hervorgehende Sicherheit

mangelt. Aus der Unsicherheit heraus werden
allerlei Räte entgegengenommen und die verschiedensten
Versuche gemacht, welch letztere für das zarte kindliche
Wesen oft verhängnisvoll werden. Im Interesse dieser
sorglichen Mütter ist es Pflicht, ans das Toggenburger
Kindermehl „Paidol" aufmerksam zu machen, welches
ein erstklassiges Kinder-Nährmittel darstellt und welches
demnach auch für Magen- und Darmleidende, sowie

für Rekonvaleszenten ein ebenso leicht verdauliches alts
nahrhaftes Nahrungsmittel bildet. In Verbindung mi
Cacao sind von Seite tüchtiger "Aerzte bei Behandlung
von Magen- und Tarmkranken mit dem „Paidol" die
günstigsten Erfolge erzielt wordeil. Ein Versuch ist
daher sehr zu empfehlen. h-,??

lisàit liàil

Ausgiebiges unä

sparsames, äaber
billiger als anäere

Munä- unä?ahn-
pklegemittel.

ktm pee sieeclis Z le,

lDpoxerisn und
lfümsk'iexeseliäft.eli

Dank clsr Vorilüßfliebksit «eins» part'üms uncl
seiner antissptisebsn FiASnsebaktsn ist clsr
ptstksrrnünslKsist IKI««zIvs> sin ausAs^siebnstss
ölunäcvasssr, — Der gäbt äsn Fäbnsn
ibrs rvsisss parke, sobiàt sie vor Hoblvsrctsn
nnct ksssitipfl äsn labakKerucb, Alan korclsre
stets llîî«!«zl^8 (2463

Aur Kvk. öesätuuK.

^tne lFtt«>e, cktplornterte Franken-
V p/lepertn von c,elàt,A«r Fr/abrunp,
àrc/» Bet/lcktiAUNA à ceràie^enen
Farther- /loepttck/crn, âe etc/» àrc/l AeuA-
ntsse unä Fmx/eblunAx^ »der tbre Ftp-
nunp unä er/olpretcbe lFtrkeamkett tn»

Fer»/' au«u>e,«en kann, »ucbt eine?» tbre»
babtgkctten un ci Fr/a/lrungen «ntepre-
cbencken IFtrkunAskrets tn cker Bcbu-ets.
Fie Bucbencke setcbnet «te/» àrc/» tleäulä
«nck D/?tc/»,treue «us, 6e/?. Uferte» «»ter
<?/»»//r« FF26IS be/öräert <?>« àpeck-
tton. /S6I6

Ftne Doe/tter aus «/»rdarem Bause,
icelcbe cka» Miecbtnenn á'be» unä F«-
ecbnetclen versteht uncl «>e/cbe auc/l à
Dacke» ane?u/iel/«n /lutte, Do/»» nac/»
l/eberetnkun/t. Fanitltenansc/llu««. Be/e-
rensen s» Btensten. O^erten a»

Otto
^stt- uncl Asanu/a^turloarsn - 6s5c/lä/t

IKssseetAo/e/t. /26'64

^ tne Aesc/»ck/tetâc/»t«Ae, lebenFer/abrene
^ lp,tu>e, à Ibnpan? Aelvanckt unck Ae»
cktepenen lFeeene,s«c/»t Btellunp ate D eitert»
etner Ft/tale otier at« Lauebältertntn et»e»
Baueetanck n»tt 6e»cbck/t, t» u>elcben» <t»e

Frau /eblt Ft» Fertraueneposten ckteser
oäer ckbnlicber Art un'träe mtt 6eu?à«n-
ba/t»'Akett uncl Feretcknäntz aueAs/itttr, An-
trttt au/ cke» Ferbet ocker später, ^'e »act»
t/eberet»i!u»/t. Beete Be/crense» stellen
?ur Fer/ttAUNA. 6e/t. Vierten unter
6l>l//re A Z6Ä7 be/Sräert <it« Krp, /L627

»? eeuc/lt /är eo/ort oäer Mtt« Aupustî eine sunpe, täelitiFe Boctlter, u>etc/»e

tu» Boc/len, eauae t» atteu Äa«ejleec/t«/ten
stemtieli deieanäert tet, ü/ouatetol»» S0
die AS Fr. »>»t A»/Se«e«rauA. 6ute Be-
/»anànH-«u'rck?UAestâert. Aäreeee.- fl-vo«

r/. 2!. Ken/tS,

etne ein/aclle, täe/ltlAe unä Aeuueee»/ia/te
Fereo» etner braven, »nuttertoee»
Faniltie — tZerl«/e»n«nn, /cat/totter/».
Fo/tlt Aelrurlttert, 0//erte» »itt äe»
»ötlAe» Anpabe» be/öräert äte Frpeät-
tto» unter 6/i,^re Ä6S7. /L66t

Las Iclsat äer Läuglingsnatirnng ist ckie àttsrmilek;
v/o ckisso keklt, smpüsdlt sied ckie sterilisierte ösrnsr
älpen-Ickilok ai» bswäkrtssts, Zuverlässigste

RAiìâsi'^ làilà
viese keilnkreis. blàrmilck verbätet Veräauungs-
Störungen. Lie siebert cksm Ilincke eins kräftige llion-
stitution unä verleibt >km blubeuäss Ausgeben,

vepots: In Apotbvkvn. s1608

In zeiler tlonttseii« unä besseren Kickonielwnrsnknnlllnnp: erkältliek.

«VlUälkS
/?6/' -

Beeonckere su enlp/e/»t«n/ür nioäerne Bprac/le«.- Fr«/isöeino/t,
BlttAkàA. Akte Fprac/len «oeräen von Debrer» äer betre//enäe» Fatl'onatität«»
unterr,cbtkt. MäeeiAe Frets«. Froepel:te su F»eneten.
2676/ 2>0/.

K^IMI, lìandeàg lit riit r <II»erlî»ii<I
12vg àlstsr II. àlssr

»am
Pension 6 Pr. bis 9 Pr. prmässigtv preise bis lilitto luii unä ab pnäe

August. Prospekte gerne ?u Diensten. Eisenbahnstation prutigen. (2581

äl?ür etne eorp/ättlA er^opene Docbter
ê Aeeetsten Altere «nrä tn etnen» pe-
âlepenen Lauebalt an äer Bette etner
veretcknä/Aen unä A-enlät«retc/»en Baue-
/rau Btelt« <?eeuc/»t, «so ete bet letcbteren
Baueoeeebä/ten, Fanäarbetle» unä vur
ätbä//e t» äer Fu'cbe etc/» nü'tvttc/»
nlacben könnte. 6es«näe, /reunck/tc/»«
6e<?e»ä unä anAe»e/»n»e /»ckueltc/»« per-
/»ckttnteee etnck BeätnAunA. Au/ Ba/atr
ivträ ntcbt re^eà'ert. 6e/?. Beerten n»«t
nckbere» Angaben be/öräert äte Fxpe-
ättton. /S66S FF

ur Fübruno äee Fausbalte u-trä t»
â/ etn eranS-. F/arr/»aue äer äeutecbe»
Bc/»u,e»? /ür etne» attetnete/lenäs» Ferrn
eine /266A

<?e»uc/»t. BeätnAunA-en.' Freunâtcber 6/»a-
raster, «npenebinee Aeueeere unä et»
Alter von ntcbt unter SS Aabren. 0//erte»
unter 6bt//re Ä66S be/ö'rclert <lte ÄÄ?peä.

Pîîcltlj -

Vereinlsellle8 unck verdezzertez Zlon5krvierung85y8lknl
liekîtelltiilg von llooì-, Koià-, keeren- u. fleiîvli-lîonzel'ven im ûsuàto.

Isäsr gut vsrsebliessbsre Xocktopk kann
vsrvvenäst vveräsu. Alle Klässr sinä karblos
unä äusserst iviäsrstauäskäbig.

I»ei8t« Karavtiv für Lrued.
^ablrsieks keksrsu?eu von Haus-

krausn, kocbsekulen unä lauäcvirtsckaktliebön
Vereinen.

üratis Prospekts mit genauer Anleitung
unä vielen neuen erprobten Rezepten um-
gekenä franko, (2622

A. Làilàukà-IMkr
8?.

lelepkon 685, Patent 18516

Lkarlionnk z. Vevey
600 IVl, bocili. 600 IVI. boob.

Aiaknnbrno von Frs-non n. Xün-
âsrn, âis s,n I?srvoslìàt, LlSiob-
suobb, HfobsriniicknnA, lïlnsrsts-
rns-nsol nnck Asdnllolasin lstckon,
Inâtvicknsllo Rsda.nâ1nns rnlttslsb
lAobb, V7àssor, Icks,ss»ss,
illlloktrioitàb nnâ Oiàb. Fsnsions-
preis von 4 Fr. o.n. Ansknnkd
srtsilb 5 rl. Ilr. Itnvor. (2445

^srvSnIsiâSn.
Sodvàedv^ustâllàs. ?r»nei»Isiäeii, Aàxeu-

Ilànt- uuà (Zesotilevtit^kl'kiikliejten. ?olwt1ouell,
Onaviv kvilt àusrnâ tiìllvk drivtlivd «dus ke-
ratsstiiruii^) soìmvll unâ âisìrvt âuroìi vixens
inâisslis ?Laii?isri- und Xrâuìsi'kiiirsrl, uavd

^rkatirunx iri Indisn und Ux^ptsn
xvsarninoUi. LrosokUrs xraìig. M00

stuianstatt Näkels (Scftwekk)
Dr. meä. ^IIRÎK liàtSi'î, pràt.
8preedànà kür ^ugvürtillö nur Sonntags von 10—2 Hdr.



$timelier JrauBu-Jettung — Blätter für ben tjaualirfjen Kreta

Alkoholfreie' WEINE
•MEILEN b/ZÜRICH;

?our parents!
Pensionnat pour jonnos ^ns

J. Meneghelli
Tesserete près Lugano.

Langues. Le seul clans la Suisse
Italienne qui prépare à fond pour
les examens d'admission aux
Postes. Correspondance. Succès
garanti. Référence à disposition.
Demander le prospectus. [2671

Haushaltungsscfiule
Château de Chapelles

bei Mouflon. 2607

5 monatlicher Winterkursus : Weissnähen,

Flicken, Konfektion, Glätten
und Kochen. Prospekt u. Referenzen.
(H 24614 L) Pache-Cornase.

Im
Kurhaus Hl. Kreuz bei SchDpfheim (Luzern)

beginnt im September der 18.

KZodiJaz-uxs
Dauer des Kurses 4 Wochen. Hursgeld mit
Pension 100 Tr. Sehr geeignet für erholungsbedürftige

Töchter. Prachtvolle, aussichtsreiche,

alpine Lage, 1100 Meter U. M. Näheres
durch die Kursleiterin Frl. Wild. [2675

Guten französischen Unterricht. Musik.
Malarbeiten. Familienleben. Milch-Kur.
Vorzügliche Referenzen. Prospekt auf
Verlangen. Preis 600 Fr. per Jahr. [2381

Me. Jaquemet, successeur de He Udriet-Brellet

Boudry, euchAtel.

Kall. Miin-Pinnat
für junge Mädchen

rue du Môle 3 Neuchâtel.
Pensionspreis monatlich TO Fr.

Prospekte und Referenzen bei (H2750N) [2660

Frau Prof. Schorn.

Nervenleiden
jeder Art,

speciell
Kopfschmerzen,
Nervosität in

Folge geistiger
und körperlicher

Ueber-
anstrengung,
Rückenmarks-
lrrankhpitpn

Zuckerharnruhr, Gicht, Rneumatis-
men, Gliederlähmungen. Wassersucht

werden Sicher geheilt mit
der absolut schmerzlosen
elektrischen Naturheilmethode.
Darüber giebt Auskunft der „elektr.
Hausarzt", welcher à 1 Frs. zu

j. beziehen ist von E. R. Hofmann,
[ Institut für Elektrotherapie, in
tj; Rottmingermühle b.Basel. (Adres- |
[jgg sen von Geheilten ZU Diensten.) -

?ür 6 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. fi. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1609

Berg mann & Co., Wiedikon-Ziirich

Postfreie
Zusendung

is neuesten ^ßrühjahr* und Somms?-

Damenkleiderstoffe Postfreie
Zusendung

[2418der Firma, Oettinger & Co., Zürich
sind hervorragend reichhaltig, geschmackvoll und gediegen.

O. Walter-Ob rechts

FABRlK-MARHt

zazziz
ist der Beste Horn-Frisierkamm

Ueberall erhälHich. [2178

KREBS-GYGAX, Schaffhausen.

Beste Hektographen-
Prospekte gratis [2500] Prospecte gratis

Das
beste Dessert

rt sind
Rooschü^
WAFFELN

von Bern
Ueberall erhältlich!

Hörning's reines

Pflanzet!'

Mahr-Salz

Prämiertes
Schweizer
Fabrikat

Unübertroffen
garant. Gehalt, nur in Originalpackung.

An Rosen, Nelken, Fruchtbäumen, Erdbeeren,
Trauben laut Zeugnissen die besten Resultate. —

Einfache Behandlung- — Man gebe §chweizer-
produkt den Vorzug und verlange nur „Fleurin"

in Originalpackung. 2619
Ueberall erhältlich in Büchsen à 1 kg 2 kg 5 kg
(Probedosen à 60 u. Fr. 1.20) à Fr. 2.-, 3.60. 8.—

Wo nicht erhältlich gegen Einsendung des Betrages franko
durch die Schweiz von Alp Ii. Hömiiiic, Bern.

Mit Wizemann's feinster Palmbutter
habe ich Versuche gemacht, die zu meiner vollen Zufriedenheit ausfielen. Die
im Prospekte erwähnten Vorzüge bestätigten sich in allen Teilen, so dass man dieses
Produkt vom hygienischen und finanziellen Standpunkte aus bestens empfehlen
kann. Ich werde nicht verfehlen, dies bei jeder Gelegenheit zu thun.

8. 9t. Kehl, Heilanstaltsdirektor a. D.

Vertrauensarzt der Naturheilvereine St. Gallen und Winterthur etc. etc.
Wo nicht am Platze erhaltlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 21/» Kg. zu Fr. 4.40,

4*/» Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [1570

R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Hauptniederlage f. 4. Schweiz.

Unübertroffenen» Mittel
zur Vertilgung sämtlichen Ungeziefers,
wie Wanzen, Schwaben, Russen, Ameisen
etc. etc. ist (0 944B) [2674

Nach Gebrauch geruchlos, jede
Beschädigung von Möbeln, sowie
Beflecken der Wände ausgeschlossen.

In allen Droguerien zu verlangen.
Detailpreis :

Flacon Nr. 1 Fr. —. 80

„ 2 „ 1.25
„ 3 „ 2.-

Generalvertretung ftlr die Schweiz,
Deutschland und Italien:

H. Keller, 55 Rfltlistrasse, Basel.
XfËF~ Depositäre werden gesucht.

Was Du heute kanust besorgen.
Das verschiebe nicht auf morgen.

Daher verlange jeder Leidende sofort die
GratisbroschUre franco und verschlossen.

9
Wie ist meine Krankheit j.'entstanden Q
Wie kann ich von der- I• selben befreit werden? •

Erfolg garantiert Tausende Dankschreiben.
Zu beziehen durch die [2613

Kuranstalt Näfels (Schweiz).

CEYLON TEA
Ceylon-Thee, jSiiSSL

Orange Pekoe
Broken Pekoe
Pekoe
Pekoe Souchong

kräftig, ergiebig und haltbar.
per engl. Pfd. per 4/8 kg

Fr. 4.50 ~ "

„ 3.60

„ 3.30

China/Fhee,

Fr. 5 -
»> 4.

„ 3.60

„ 3.40
beste

Qualität
Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per Va kg

Babatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [2294

Carl Osswald, Winterthur.

IV Niederlage bei Joh. Stadelmann
Rosenbergstr. 24 b, St. Gallen.

Wirklich fein
zum Bier und zum Thee schmecken

Singer's kleine Salzbretzeli
angenehmes, gesundes und leicht
verdauliches Gebäck. [2194

In allen besseren Delikatesshandlungen

erhältlich, wo kein Dépôt,
schreiben Sie direkt an die
Schweiz. Bretzel- u. Zwieback-Fabrik

Ch. Singer, Basel.

Berner Stadttheater.

LOSS
I> sind noch erhältlich à Fr. 1. 10

durch das Los-Versand-Dépôt Frau
Emma Blatter, Bern. Erster Treffer
Fr. 30,000.—, letzter Fr. 5.—. Ziehungsliste

20 Cts. !W Ziehung am
7. September. [2659

Schweizer Frauen-Zettung — Visiter Mr den häuslichen Kreis

'i' I/V6V/V1? r
d/iüKic«!

?our parents!

kàitMIMW
«I. 2V^snsgìisIIi

t « pres
DanKuss. De seul clans la Fuisse

Italisuns cpu prépare à toud pour
les examens d'admission aux
postes. Oorrsspondance. Fuccàs
Karanti. Rêksrenes à cìisposition.
Demander le prospectus. (2671

^3U8àltmg85àle
Lkâtenu de Lkapelles

deî Hlouilon. ZtSl

5monatlicbsr VVintsrkursus: IVslss-
näbsu, plicksn, Xouksktion, Olàttsu
und Xoelieu, Prospekt u. Rsksrsnzsn.
(IlZlölll) Il>>>«

Irn
Ilurksus ÜI. Kreu! bei Zvklipskeim tllllkrn)

besinnt im gsptsmbsr der 18.

Dauer des Xursvs 4 ^Voobvn. liurtgeld mit
penîion too 7r. gebr svvisnet Mr erbolun^s»
bsdilrktigv l'ooktsr. Rraobtvolls, aussiobts-
reiobv, alpine Da^s, 1100Netvril. N. ll'âberes
durcb dis Rursleiterin rrt. HVilâ. ^2675

Dutsn kran^dsisobsn Dntsrriobt. Nusik.
Nalarbeitsn. Ramilisnlsbsn. Nilob-Rur.
Vor^Uxliobs Referenden. Rrospskt auf Ver-
langen. Rrvis 600 Rr. per dabr. 1^2381

Ne. laquvmsi, îlirc«sz«ut ils », Mist-Skill«!
lk«uâ»^, X«nvI»àt«I.

MsI. kMilîll klîiisiMîtî
Fui» Zunge Ktlsllvkvn

rue à Mie Z Usuàâtsl.
Rsnsionspreis monatliob 7« I>. Rro-

spskts und Referenden bei (R 2750 X) ^2660

U>»u ?r«L. îKâorro.

Rsrvevleîà
jeder ^.rt,

speciell
Xonksellmerzev.
kiervosllât m

polxs KölstiAör
und Körper-

lieber lledvr-
anstrenAunA,
kîilellellMZà

^uelcerlizrnruiir.kIM^neumsli's-
men. Kllsâerlsvmungkll. Vssser-
Zllvkt vsrdsu 8ledsr xekeilt mit
der absolut 8vlimer!l08ei1 slekt-
risobsn blaìurbsllmetbods. Da-
rüder Klebt àskunkt der „klkKir.
LSll8Srit", tvslcber à 1 prs. zu
bezisbsn ist von L. k. LllkMSllli,
Institut kür plsktrotberapls in
koNmingerMblsd.Sâsel. (àss- Z

«à sen von llktlklllkll i!U Diensten.) ^

Für v Franken
versenden trsuko KSZen Dlacbnabme

btto. b K», fi. Ii>iIktts-kbfsII-8eisön

(ca. 6»—70 lsicdtdsscdâdÍAts Ltücks
der kslnstsn Poilstts-Lsltsn), (1609

DerZ mann Oo., V ledikon-düriel,

posk/rs/6

2S TISUSS^SN UTIs! âo77I22IS^

posl/>s/s

M7S^ OetàFei- <H Oo.,

O. ^//vi7rei?Oki?üclii' s

«s! cleo ôesle dorn-^ris.ier'^âmlr»

srliâlt-lìck. ^2178

- OVO/^X, 8ààll8kn.
Ze8te ^àtMâpà-

Prospekts ^ratls I2SV0l

(MMIä.««!»
Prospsots gratis

vas
beste Dessert

^ sin6
noo^cnüF

von
ìjedrrall erjiâltli^î

Hörning s reins«

?j!ân?kn-

Zìlà-8al?
prämiertes
Lckwei?«!'
fîgkrikst

llnûdàlsen
K»R'»iRì. llur ill 0ri»illlllpllâllll».

ài Rosen, I7slksn, Rruoktkänlnen. Drddssrsn,
branden laut ^susnissen die dvsten Resultats. —

Rinkaods Rsdandluns- — Nan ^sde S«I»Hv«1a-vi'.-

Produkt den Voraus und verlan^S nur „rivarii»"
in Dri^inalpaeàuns- 2619

Dsberall erdältlioti in Rüobssn à 1 lc? 2 l^s 5 k?
(Rrodedosen à 60 u. Rr. 1.20) à. Rr. 2.-, 3-60. 8.—

^Vo niodt vrdàltliolì sesou Rinsendun? des Lstrasss kranào
duroli die 3ok>vei2 von »«rn.

Nit liVÎKSmsnn's ßeinsten pslmkuîìen
liake ioli Versuebe seiuaedt, die ^u meiner v«IIvn ^urrivtlOiRlkvit ausüelen. Die
iln Rrospàts er^vädnten Vor^ils« dest'âtiZten sieb in allen teilen, so dass man dieses
Rrodukt vom b^xienisoben und tinansiiellen Ztàndpunkts aus bestens empkeblsn
kann. lob verde niobt verlebten, dies bei ^'sder Delegenbeit ^u tbun.

8. M. liàl, »ellsnzlsllzili^ilU s. ».

Vsrtrauvussr^t àsr Faturtisilvsrvws St. Oallsu unâ tVinìsrtliur st«, etc.
tVo nivtit «ru ?Iàe àìiltlick. livksrt SUvkssil 2U brutto va. 2V» b's. 2U ?r. t.M.

"tV. X«. nu 8 ?r., krsi «eseu Haoknabms, zrössers UeuKsu billiger (1Z70

ll. IVIulisok, f>0kà8ZS 14, 8t. Lallen, àiisìiiitàlàxe s. à. 8àiî.

I liiideiti«»il< i>et> II ittel
xur VertilAun-r sämtlicdsn DnKS^iekers,
tvis iVsn^en, 8ok»sben, Nüssen, Ameisen
etc. etc. 1st (0 94411) (2674

Xacd Oedraucd ^srucdlos, jede lZs-
scdâdÎKunK von Zlöbsln, sotvis Le-
decken der 'VVânde ausKSsedlosssn.

In allen Dro^uerisn 2u verlaufen.
H« t î»il :

placon Hr. 1 Pr. —. 30

„ 2. „ 1.25
„ 3 „ 2.-

Osnsrulvsrtrstunx kil? dis Sczdwsl?,
Dsutsczdlend und Itslisn:

8. Xeller, Sb Wliîàs, Ka8kl.
Depositärs xverden xesuckt.

tVas Ou beute kauust bssorssn.
Oas versvbiebs uivbt auk uiorsvu.

Oadsr verlause jsösr OeiclsoUg «»r«»»» dis
OratisbrosvbUrs Irauoo und vorsvblosssu.

â tilkîe ist msïi,« linsnkksîi â^ entstsnilen? ^
» kiîs ksnn îvk von «loi-» »
ê soldon kekreit «erilen? O

lZrkolx «arantiert! Tausende DanksobroibSn.
^!u belieben durob dis ^2613

Ituranstalt Oükel3 (Kàue!?).

tkW)I III
Dszrloii^blss. .àà°â

kràktis, vrxivbix und baltdar.
per s»?!. ?kâ. per >/» às

^r. 4M - '
„ 3.K0

.1 330

Oblina^lass,

?r. 5 -
»» 4.

„ 3.K0

„ 3.40

Hr» alitât
SoaobvQtL ?r. 3.60, Toaxou ^r. 3.60 pvr k/z Kx

Rabatt au >Vieâvrvvrkâuk«r und grössere

Varl 0ss«slll. Wiài'tblii'.
WWà ^isàsrlaxs bei ^oll. LîaâSlrnSNN

RossQbsrxstr. 24 b, 3i. LîktllsrU.

Wîi'lilîek sein
2UM Vier und 2UM Ides sctunecken

Singsà lilkink 8ààli
anxenedmes, Zesundss und lsiedt
vsrdauliedss ksdâck (2194

In allen besseren Dslikatssskand-
lunxen erbältlicb, wo kein Dépôt,
scbrelbsn Lie direkt an die
8eli«à. kreirel- u Iviedsek-pabrik

0d. SiiiKer, Là8vì.

Nsrusi. StsUtàSâtsr..

I.0S»
UU sind nocb erbältlicb à Pr. l. 10

durcb das Dos-Versand-Dépôt prau
pmma IZlattsr, Dsrn. prster Drstker
pr.30,000.—, lstàr?r.5.—. ^lsbunzrs-
liste 20 Ots. zti»
7. >»e i»tenil»ei (2659
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Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von

Dr. Hommel's Haematogen
12442

(gereinigtes, concentriertes Haemoglobin, H. R.-Pat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0 incl. Vanillin 0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen
schnelle Appetitzunahme SS rasche Hebung der körperliehen Kräfte SS Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Warnung vor Fälschung Man verlange ausdrücklich Dr. HommeVs Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend begutachtet!

Kaufet

Beck'8Wollseife
Beste Seife zum Waschen von wollenen Unterkleidern, Kinderwäsche, Strümpfe

Decken etc. Die Wolle bleibt weich und geschmeidig und geht nicht ein. Gebrauchsanweisung

bei jedem Stück/ Ueberall zu haben. [2498

En verkaufen:
Wegen Familienverhältnissen ein

gutgeführtes, rentables Weiss-
•waren-reschäft'5p® in grösserer
Ortschaft der Innerschweiz. Gefl.
Offerten sub Chiffre 2054 befördert
die Expedition. [2654

W Sose Q
Emission I) der Berner
Stadttheater - IiOtterie versendet nur
kurze Zeit noch à Fr. 1.20 E. Teuher,
Seidenweg 19, Bern. Liste 20 Cts.
Ziehung 7. September. jpF~Grösster
Treffer: 30,000 Fr. 12670

KN0RR
Suppen & Hafermehl

zw®-

Konservengläser

von 2644

J. Ernst
Küsnacht (Zürich).

Vorzüglich zur Herstellung
aller Arten Konserven Im

Haushalte.
1 17a Liter

65 80 lOO.Cts.
Feder 20 Cts.

Prospekte mit Rezepten
gratis und franko.

Wo keine Dépôts direkter
Versandt mit 10 °/0 Rabatt.

Möbel-Magazine Pelikan
seit einigen Jahren umgebaut, bieten

Arbeiten [2064
hochfeinster gediegenster Qualität

in
unübertreffbarer Solidität

und allerneuester edelster Formen
und Holzarten

Einfache Möbel, Betten, Sessel, Divans etc.
in enormer Auswahl billigst.

Höfl. empfiehlt sich
seit 34 Jahren

I 15 Schmiedgasse 15
z. Pelikan

ST. GALLEN.
A.Dinser

Der tfran/çheitsbefund [2536

(Diagnose) aus den Zjugen.
7 Briefe für Aerzte, Heilbeflissene,

Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
und 4 Autotypien - Tafeln. Von P. J.
Thiel. Preis Mk. 1.50 (in Marken) und
10 Pfg. Porto. Zu haben bei J, P. Moser
in Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.

Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen-,
Kinder- u. Bettwäsche, Taschentücher,
Krägli, Kravatten in reicher Auswahl
und zu mässigen Preisen. — Man
verlange die Musterkollektion von 1572

R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

Hygienischer Rockhalter „Medizis"
ist der vollkommenste

CI JT- m * t - IE K- M 5*. 4' K.
Sehr empfehlenswert für Damen und Mädchen, welche Gesundheit und

Wohlbehagen wünschen. Unentbehrlich für Sporttreibende und alle Personen mit sitzender
Lebensweise. Aerztlich geprüft. Patent Nr. 22,265. [2085

Frau Ebneter, Neugasse 43, St. Gallen.

Ein Wort an die Mütter!
Wenn Ihr gesunde und kräftige Kinder wollt, ernähret dieselben nur mit

dem langjährig, ärztlich erprobten

Kaisers Kindermehi
welches in seiner vollkommenen Zusammensetzung der Muttermilch gleichkommt.
Besitzt höchste Nährkraft und Leichtverdaulichkeit, verhütet und beseitigt
Erbrechen und Diarrhoe. Ueber 100 Dankschreiben von Hebammep. Die grosse
Billigkeit ermöglicht den Gebrauch jedermann. '/« Kilo-Paket 50 Cts.

Zu haben in den meisten Apotheken und besseren Kolonialwarenhandlungen
oder direkt bei Fr. Kaiser, Nährmittelfabrik
2247] St. Margrethen (Kt. St. Gallen)

Zum Kameelhof
Mode-uSport-
' BEKLEIDUNG

FÜR HERREN.
CATALOGEu MUSTER FRANCOJ

2352

bei Krankheiten der verschiedensten Art durch den
patent. Sauerstoff-Apparat [2672

von Dr. med. H. Sanclié.
Verlangen Sie ausführlichen Prospekt und Zeugnisse

Geheilter gratis und franko vom Filial - DepotRnklin & Albrecht, Zürich IV, Universitätsstrasse
38 t, Villa Fortuna.

Wie erwirbt man wahre Schönheit?
In 10—14 Tagen einen blendend reinen, rosigarten Teint

Durch mein ganz eigenartiges Verfahren zur rationellen Pflege
der Haut werden alle Teintfehler, wie Sommersprossen,
Mitesser, Säuren, Falten, rauhe, spröde Haut, gelber, fleckiger
Teint, Pockennarben etc. radikal für immer beseitigt.

Garantie für Erfolg und Unschädlichkeit Keine
Berufsstörung! Preis meines Mittels Fr. 4. 75.

Dazu gratis Broschüre : „Die moderne Schönheitspflege."
Versandt überallhin diskret geg. Nachn. oder Einsend, in Briefmarken.

— |2397

Magerkeit+
Schöne, volle Körperformen durch

D. Steiner's orientalisches Kraftpulver, preis-
gekrönt, goldene médaillé Paris 1000 und Hamburg

1001; in 6 bis 8 Wochen bis 30 Pfund
Zunahme garantiert. Streng reell — kein
Schwindel. Viele Dankschreiben. Preis Karton
mit Gebrauchsanweisung Fr. 2.50 per
Postanweisung oder Nachnahme exkl. Porto.

M. Dienemann, Dasei 26
(0 950 B) Holbeinstrasse 65. [2669

Vereinigt Waschen, Kochen und
Dämpfen in der halben Zeit, mit
% weniger Kraft. — Prospekt gratis.

Louis Krauss, Schwarzenberg No. 23, Sa.

Generalvertreter für die Schweiz: 2050

A. Saurwein, Weinfelden.

Goldene Medaille : Paris 1902. London 1902.

Frau K. Schenke, Institut für Schönheitspflege, Zürich, Bahnhofstrasse 60.

Mme. C. Fischer, Theaterstrasse 20,
Zürich, Ubermittelt freo. u. verschlossen
gegen Einsend, von 30 Cts. in Marken
ihre Broschüre (6. Auflage) über den

Haarausfall
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung und
Reining. [1736

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Buch über die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis
2 Fr., Dr. Lewitt, Liebe und Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Fr., gelesen zu haben.
Versand verschlossen durch Aedwigs
Verlag in Liizcrn. [2265

Abnehmern beider Werke
liefere gratis „Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
(preisgekrönt).

Fressende Flechte.
Ich erkläre hiermit der Wahrheit gemäss,

dass ich von der fressenden Flechte (Lupus)
durch briefliche Behandlung gründlich
geheilt wurde, nachdem ich Uberall vergebens
Hülfe gesucht hatte. [2609

A. Dresehoff, Marienwerder, W. P.
Durch

Kuranstalt Näfels (Schweiz)
Dr. med. Emfl Kubiert, prakt. Arzt.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätter Mr den häuslichen Kreis

Lrgâu2UUA âsr tägliczksu KlakruuN

Or. Horrirrisls HaSuiatQNSU
s2442

00uo0ut2i02t0s ^ssiuu^kubku, D. ^2. Sk,^92, 70,0» o/rsrukso/z rsiuss 6?k^002iu 20,0, V^siu 20,0 kuek. Vàukkk/u 0,002)

dswià dsi Xincleru ^sclsu ^.lisrs wis LvwaczUssusu
sodneUs ^/»/»«tit^ttrialirno -lî rsso/ro SobuuF lier ^àrpsrUodeu k^râ/to !:< KtârkunZ cles Sossnit-Worvons^stenls.

t<sufek

Ssok1iVoU«vi1s
Lests Lsiks /um Waâsn von wollsrisu Ilrìisr^Isiâsi'», XinâSrwâsOìrS, Ltrurupts

IZsàSQ Sìcz. vie VVoils dlsikt WSÎOU unà ASSOìirrisiâig unà Aklit nickt sin. ksdi'âuàsnn-
vkisunA dsi jsäsin 8tüek.' Ilsbsrnii /u àbsn. (2498

2u verkaufen:
Wegen kamiiisnvsrbäitnisssn sin

gutgetubrtss, rentables WM^ AV«î«s
v, »ren 0«^«Iiürt ^WN in grösserer
Ortscbatt der Innsrsoilvvsi^. (Zed.
Odsrtsn sud Libittre 2954 befördert
dis Expedition. (2654

D Loss R
ûi>»is«î«i» I» der Itsi nt i 8t»«U

VvttSri« versendet nur
kur^e Zeit noell àkr. 1.2V D. Vvi»t»vr,
Ssidsnxveg 19, Iteri». Kiste 20 Ots.
Ziebung 7. September. HW^Llrösster
?rsàr! 30,000 ?r. (2670

KAllAkî
Zuppsn à ^sfsi'MSllI

HMI'ê

lllttizervenglässl'
von 2S44

1. Li-nsî
Küsnaebt (Zurick).

Vor^llglick -ur tierstollung
sllsr àrten Itonsorven im

Nsusksits.
V- l N/s Ditsr
Sô 80 IM.Lts.

Vedvr 20 0ts.
Drospskts mit NWoptsn

«rstis nnct krsoko.
Wo Kölns Dépôts clirvktsr
Versandt mk Iv°/.kabatt.

Mel-AIag»siîi»v felilcso
seit oiuisvu ^lakrou ur^sodaut, Kioìou

^rdoitvu 12064

lioclileiài gàgonà »iislitât
in

unübefireMsrer 8oli6itât

Lillkàedv Aöbsl, ketten, 8ss»e1, vivnns vte.
in vnormsr ^uswsül dilii^sli.

Oöil. eiupüsdlti 3iok
seit 34 rlakrou

IS Lolimieci^asso IS
2. Oollkau

»V
i.MW

Fs? /ssss

i^O/a^no^s) «UF c/sn
7 Drie^e Mr ^terà, F«,7br/7àen«,

^rsisiier, âern, u?» die K»a«âe«teri
ans de» ^luAe» su 7«ee». M7 drer ârbe»-
and 4 ^InioiApren - ?ü/e7». 17?n F'. ^
7'/»«>i. /Vers ià, l.ôô < »» 4/ar^en) un<j
IS MA. T'orto. /»adeu bsi ,/. 4^. ?1/N8er
à 1»>a»lMuri! <âin), Ml»»Aun» 26 /.

Zt.L3llör Äickksöiön
in nur ìa<1«ìl03«r ^Varn Mr brauen-,
iiincier- u. ketivväscke, lagekentiieker,
lirägli, liravaiten in rvivtwr ^Vus^ài
un6 2U lnässi^vn 5>rnisvn. — Nan vvr-
lanxv <iis Nustsrkoilvktion von 1572

k. ^ulisvk, ài!sm !ii: üitS, 8t. Kàn.

k^gisnisckkr kockkaltsr „IVIecliiis"
1st âsr vollkornrnsrists

î? « M? i» « K? î » IMZ M? î» s» î »«
Ksìir oinpkoìilons^vort kür Oainon und N'âdokon, >voloüo und ^àl>

kel»»x«i» vUnsoüvn. IInSnìdoûrlioìi kür îSp«i'tti'vtk«i,<Kv und alls Personen init
«t«,- I^vdon3V7Si3o. ^er^iliek geprüft. Patent Ar. 22,265. s2085

prau Ldnstsr, Kleugasss 43, 8t. Kallen.

Lin Wort au Äis lVtüttsr!
Wenn Ikr xssuuàs und kräktixs Hinder vollt, ernäkrst disssiden nur init

dein lanxiàkrix, ärollick erprobten

AM" Xsissrs KincisrmskI "îA
tvelobes in seiner vollkommenen TusammsnsàunZ der kluttsrmiieb ZIeiobkommt.
össit^t böobsts lläbrkrakt und l,eioktverdauliobkeit, vsrkütst und beseitigt Lr-
breebsn und Oiarrkoe. lieber 100 Osnksckreiden von Hebammen, vis zrosss
LiUißksit ermözliebt den Vsbraueb jedermann, >/« Hiiv-?akst 50 Lts.

Zu kaben in den meisten äpotksken und besseren Lolonialtvarellkandlungen
oder direkt bei

^ Mbrmittslkadrik
224?i 8t. Illargretlien (Xt. St. Lallen)

?urn i^smeelliok
^ovr-u Lroiiri »rxi.rir>iinc

rü^
23S2

bei Xrsnkbeiten der vsrsobisdenstsn ^.rt dureb den
patent. Sauerstotk-^pparat (2672

von I>r »»e«I. n
Verlangen Sie auskübriieben Prospekt und ZsuKnisss

Lsbsiltsr gratis und franko vom Wilisl
Ikiilvìiii à ìIItit tlil. i^iiiieli IV. l'niversitäts-
strasse 38 t, Viiia Xortuna.

M vmii'bt msn «à 8Màit?
In 10—14 ?ktSen einen blendend reinen, rosixartsn rsint

Oureb mein Zan? sigenartixss Vsrkabrsn 2ur rationsiien vilsgs
der Haut vvsrden alle Isintksbisr, vis Somnivrsprossen, II!t-
esser, Säuren, Balten, ranke, spröde Kant, gelber, tieekÍAvr
4'eint, ?ookennarben ste. radikal t'ür immer beseitigt.

Garantie für XrkolK und llnsobädliebkeit! Xsins veruks-
störunz! vrsis meines Mittels ?r. 4. 75.

Oa^u gratis örosebüre: „vis moderne Sobönbeitspüegs."
Versandt übsralibin diskret geg. àebn. oder Xinssnd. in Lriekinarksn.

— l23S7

Alsgeckeit-^
Fodöuo, volls l<c>npsnfc)rrn6r» (luroü

v. Steiner'î ori6iitali3ell63 Xraktpulvvr, preis-
gekrönt, goiaene Meââiiie Paris iqoo unâ Hamburg

l?Sl; iu 6 t>i3 8 Wootieu Ki3 30 ?kuuü
^uuaüiuS ^arautiort. Strenx re^ll — kein
8ed>viuäv!. Viele vauksedreiden. ?re!3 Kkartou
ruit Oodraueli3au^vi3uu8 l^r. 2.50 per ?03t-
auv'si3uus oclor Xaoüualiius oxkl. ?0ito.

AI. I1it i>t»»»iiii. H»«el A<»

(O Sövk) Ho1lzotristrs.sso S6. (ZM

-/), venixor krakt. — Prospekt gratis.

I-liuiî KfSUîî, Zàsuàig No. êZ, 8s.

0e»ei»lsertrder iiir lie 8dm«iti 2sss

V. Saurvvvin, VVeinkelden.

<^»Iii!«nv Zl««I»iIIe: 1903. lüomtoi» 1992.

5nau K. 8eiienl<k, In8titut iiii' ZeliônkeitsMge, lürioii, ôslinliààs KV.

IVIms. L. PIsoker. ^tieator3ti'a33o 20,
?krlek, üdorruittolt kreo. u. vor3vlil033ou
^ossri Liu3vnü. V0Q 30 Otg- iu Narkou
iüro Lr03ekUr6 (6. ^iuüaso) Udor 6su

fiaarauslail
uucl fritbxeitiges Ergrauen, üorou all^v-
ruoiuS IIr3aolivu, Vorüütuus uucl
Heilung. l1736

HsiratS nivtit
okns vr. vetau, vuell über die like,
mit 39 anatomisebsn Lildern, vrsis
2 ?r., vr. Vvvvitt, Vivbv und Kbs okne
Kinder, vreis 2 kr., gelesen ?u baden.
Versand vsrseblossen dnrob V««Itvijx«
V«i»I»K in I.ii5« ril. (2265

^bnebmern beider Werks
iiskere gratis „vie sebmvr^- und xe-
tab r> ose kntbindnnA der Kränen"
(preisgekrönt).

It'i'ssissikcl« 1^1«; tlrl«^.
loli erklär« üieruilt cler ^Vaürtieit s«ruä33,

<Za33 iok vou clvr kro336nclsu Püeotite ll4Upu3j
clurod drieiliedo Beliaucllun^ xrüucllioü ^6»
lioilt ^vurcle, uaoücleiu ioü ükerall ver^ebeu3
KUlke 8«3UOÜt üatte. 12009

it. vreZeliotk, llaiieuweräer, >V. p.
vuroü

îî1<I^ (Kel^vei?)
Or. luecl. Liiiil prakt. ^.rsit.
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Institut Martin für junge Leute
Marin bei Neuchâtel.

Französisch, und. Handelsunterricht.
Prachtvolle Lage. Grossartige Aussicht auf den See und die Alpen. Moderne

Einrichtung und Garten. Vollständige und schnellste Erlernung des Französischen und der
übrigen modernen Sprachen. Mathematische und naturwissenschaftliche Fächer. Handelslehre.

Specielle Vorbereitung auf die Examen für den administrativen Post-,
Telegraphen- und Eisenbahndienst. Diplomierte Lehrer. Referenzen von zahlreichen
früheren Schülern. Rationelle Körperpflege. Gymnastik. Football. Sorgfältige Erziehung
2180] (H2N) Der Direktor und Eigentümer : m. martin, Professor.

Wir Alle kaufen nur

Chocolat Spriingli
gleich vorzüglich

zum Rohessen wie zum Kochen!

Aufsatz auch allein erhältlich.

Jos. Sigrist's Patent

Sparkochtopf
Grosse Ersparnis an Brennmaterial, weil gleichzeitig

zwei verschiedene Speisen auf einer einzigen Kochstelle
gekocht werden können. Alle Arten Gemüse, Kartoffeln,
Fleisch etc. werden ohne jeglichen Wasserzusatz, nur allein
durch den Dampf vollständig weich gekocht. Ueberkochen
und Anbrennen absolut unmöglich. Sehr dienlich als Wasserschiff.

Für alle Arten Kochherde verwendbar. Besonders
vorteilhaft für Gas- und Petrolherde. Preise für emailliert
von Fr. 5.50 an. Vorzügliche Referenzen. Zu haben in

allen besseren Küchen-Einrichtimgs-Geschäften.

Wo keine Vertretungen, direkt zu beziehen durch 4*

JOS. SIGRIST, LUZERN.
Prospekte mit Preiscourant gratis. [2570

8

Parketol in der Schweiz gesetzlich geschützt, einziges Mittel
für Parketböden, das feuchtSB Aufwischen gestattet,
Glanz ohne Glätte gibt, jahrelang hält, Linoleum con-
serviert und auffrischt. Wichsen und Blochen fällt

ganz fort; geruchlos und sofort trocken. Zeugnisse etc- auf Anfrage. Das Eiter gelblich

zu 4 Fr. und farblos zu Fr.4.50 nur allein echt zu haben in folgenden Dépots:

Baden: L. Zander, Apotheke- Rapperswll : Louis Griesser.
Basel : Fr. Frey zum Eichhorn. Rorschach : L. Zander & Lo., Apotheke.

Hans Wagner, Drog. z.Gerberberg. kiili {Kt. Zürich): H- Altorfer.
Bern : Emil Rupf. Schaafhausen : Gohr. Quidort.
Burgdorf: Ed. Zbinden zur alten Post. n'
Chauxdefonds: Droguerie neuchâteloise St. Gallen : Schlatter & Lo.

Perrochet & Oie. Winterthur : 0. Ernst z. Schneeberg.
Frauenfeld: Handschin & Comp. Gebr. Quidort.
Rorgeu : J. Staub. Ellrich : H. Volkart & Co., Marktgasse.
Lnzern : Disler & Reinhart.

T
A. von Büren Lmthescherplatz.

Parketol ist nicht zu verwechseln mit Nachahmungen, die unter ähnlich lauten-
den Namen angeboten werden. L<«uo

acao Dt Jong
der feinste und vorteilhafteste

holländische Cacao.
Königl. holländischer Hoflieferant.

Goldene Medaille ä=h<--
Weltausstellung Paris 1900

Grand ?rix Hors Concours
Hygienische Ausstellung

<
P a ris 1901.

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig,
köstlicher Geschmack, feinstes Aroma. [2571

De Erve

H. DE Jono, WORMERVEHL

Wers noch nichtweiss,
was die „neue" elektrische Heiluteise ist und leistet, ohne Diagnose,
ohne Arznei, ohne Wasserkur leistet, immer absolut schmerzlos, nur
reinigend und stärkend, nie schädigend, der lese darüber: „Der
elektrische Hausarzt" von J. P. Moser in Frankfurt a. Main
und „Der elektrische Haustierarzt" von demselben Verfasser.
Preis jedes Werkes Mk. 1.50. Freimarken aller Länder werden
in Zahlung genommen. Kleine Broschüre: ,,230 elektrische
Kuren" (Preis 50 Pfennig) vom Verfasser: [2510

J.P.Moser, Frankfurt a.M„ Mainquai261.

unübertroffene Qualitäten,

150 Sorten Stets

Neuheiten
z. Z. besonders beliebt :

Dollar, Helvetia,
Nice,Venezia, Konyo.

Dessert-Mandeln, Suprême.
'Alle Sorten Waffeln

gemischte Biscuits etc. [2409
In jedem bessern Magazin d. Lebensmittelbranche erhältlich.

•: > .»
B $ P c

'S FLEISCH-EXTRACT
in Zinntuben.

Neue

praktische
Verpackung.

Sofortige
leichte Verwendbarkeit.

Unentbehrlich für
Militair, Jäger, Tonristen, Sportsleute. |22:o

Eberts
Schweizer Köchin.

Zehnte Auflage, — Preis Fr. 4. — kart.,
Fr. 4.50 in elegantem Leinenband. —
Diese neue Ausgabe von Eberts
Schweizer Köchin ist das beste und
nützlichste Kochbuch. Es wurden
davon schon 36,000 Exemplare
verkauft!! [2150

Zu haben in allen Buchhandlungen,
sowie auch direkt bei der Verlagsbuchhandlung

E. A. Jent in Bern.

Damen-, Herren-, Knaben-

TWM
JRICH

3BAHNHOFSTR. BD
stoni

Heitestes Specialgescblft der Schweiz.
Grosse Auswahl i. Nouveautés.

Verkauf meterweise.
Fertige Costttmei. Hassan fertigung.

Muster und Modebilder franko. [2B4B

Von der grössten Bedeutung für die
richtige

Ernährung dur Kinder

nr NG

Papeterien
à Fr. 2. — [1989

schöne Schachtel, enthaltend 100

Bogen feines Brielpapier, 100

Couverts, Bleistift, Federhalter,
Siegellack, 12 Stahlfedern, Radiergummi,

Tinte, Löschpapier, nützliche
Ratschläge, wie man Geld verdient.
Zusammen nur Fr. 2.— franko bei
Einsendung, sonst Nachnahme. (5
Stück Fr. 8.—, 10 Stück Fr. 15.—).

A. Niederhäuser
Papierwarenfabrik,Grenchen.

CK A
r

Sie
ßlafäe,
jür l Die
hat geufi*
0enb,gt.3.i
DltU nenbe

m on hie

Peafrt-liçofÇïft«'
tft §ettf.

®tMjüttarnT3Berrn3rteo«
ÏÇlttOttaVBBUnl) StuSlimbeS.

mit Atampfatau H

offenen Beinen Öqft[ßl
empfehlen mir

Pültafr
fîomprrflctt

îîalionctte ©e»
fjanMuitg.
îfcrjtlid) Be*

juta(f)tet n.
Wipfel)(eu,

©icfjereff
Stfolgi

Aerztlich empfohlen.
Brosse Goldene Medaille an dar intern. Kochkunst-

Ausstellung in Frankfurt a. M. 1900.

Wo keine Depot sind, direkt durch

Jacob Weber
CAPPEL: (Toggenburg).

Neuheiten! «a»

Baumwolltücher
atisjresiiclite prima Qualitäten werden
l/29tückweise ca. 30 Meter zu niedrigsten
Eng:ros-Preisen geliefert vom Fabriklager
-Taeques Becker, Ennenda, Olarus.

Muster Irauco zu Diensten. [2043

ULirea
Gold- und Silberwaren

2271 empfehlen höflich

Gebröder Scherraus
Uhrmacher und Goldschmiede
St. Gallen Speicher

Neugasse 16. nächst der Post.
Reparaturen. Garaptle.

gibt Auskunft über Heilverfahren oder
Heilmittel für [2621

diskrete Frauenleiden

gegen Einsendung von 20 Rp. in
Briefmarken unter „Sanitas" Ennenda.

Schweizer Frauen-Zettung — Matter Mr den häuslichen Kreis

Institut Martin kür MNAö I-suts
A/Isrin bsi VssrrczNätsl.

rrrtll I Iîìrt<I«-I>cììrlt^i-i-i<ài.
Draodtvollv Dass. Drossarti^o àssiokì auk dou goo und dis ^.Ipod. Idodoruo LZiv-

riotituns und Dartou. Vollstaudixo und soknslists LZrlvrnnn? dos V'rauziosisodou und dor
Udrissn modoruou 3praodou. Natdomatiaoko und uaturwissousodaktliodo DAokor. Handels-
Ivdro. 8pv«t«IIv VorkvrvtîiinH? »ut ät« Hx»ii»vn kttr Äv» »«Iu»ti»tstr»ttvvi»

UII«> Diplomierte Dokror. lìeksrenTien von 2aììlroioken
krütieren goliillern. Itationelle Xörporpdoso. Dz^mnasti^. Dootball. Norskältise Dr^iioduns
2180Ì ver Direktor und Kigentiimer: M. Martin. prolessor.

>Vir ^Ue kaufen nur

Lbocolat Sprilngli
Alsioli vor^ützlicli

2urn Doliessen wie 2:um Koclisn!

^uksat^ auod allein srliältlioli.

«los. Ligrisì's?âtsriì

Lps-àoàtopk
Drosse Prsparuls an Dronnmaterial, weil gleichzeitig

zwei versckiedsus iZpvissn auk einer einzigen lvockstells
gskocdt wsrclsn können. ^IIv Itrteu Dsmilss, XartcSslu,
plsisch etc. werclsn ebne jeglicdsu Vassvrzusatz, nnr allein
Uurch äsn Dampk vollständig weick gekocht. Dederkocken
und àbrenuen absolut unmöglich, gskr disniiok als Wasser-
sckikk. PUr alls àtsu l^ockkerds vsrwoudbar. Sesonders
vortviikakt tun lies- nncl petrolherde. preise kur emailliert
von Pr. S.àv an. VorzUglickv Reksrenzdn. ^u haken in

killen besseren ^Uedeil-LilirlcdtliiiK-kesekàktôll.

Wo keine Vertretungen, direkt zu kszieksu durch ?»

Prospekts mit preiscourant gratis. s2S7V

8

?arketol in der 3ckwe>z gesetzlich geschlitzt, einziges .tlittvl
Mr parketdvden, das teucktSS áutwiscdeu gestattet,
«Zlanz okns DIätte gibt, jahrelang hält. Diuoleum cou-
serviert unit aukkrisckt. VVicksen un<t lZlocden käUt

ganz kort' geruchlos un<i sokort trocken. Zeugnisse etc- »uk Antrags. Das buter geld-
lick zu 4 Pr. und karblos zu Pr-44>0 nur allein eckt zu haben in kolgsnâsn DspotS!

S»«!«»: I.. Jancker, àpotbeks. Ni«i»x»«rswlI: Douig Drivsser.
S»»«, Pr. prsv ZUM Licbborn. «»rsek»«!» : D. Mander à bo., Apotheke.

Plans Wagner, Drog. z. (lerberberg. ttiiti i eil. iiiiricit): lt. itltorker.
«er» pmil liupk. >iel>»»r»>»»>.«,> Dobr. «Zuidort.
Nurgilorf. Dd. ^binden zur alten Post. êl, >88, sonn.
<ZI»»u?e«I«r»oa»: Droguerie neuckàteloise ^it. : Kcklattsr « Do.

perrockst à bis. Wlntevtkuv v. prnst z. Svknovberg.
?r»»vl>r«I>t! Danclscbin à b»>»i>. Aâort.
Norge« : Staub. «itrlà - lt. Volkart à bo., Narktgasse.
I.„z«rn - Disler à «sinkart.

^

LUren Dintkesckerplatz.
parketol ist nickt ZU verwechseln mit ttacbakmungen, <t>e unter abnnck lauten-

deu àmvu ausedoìeu werden. i^v

Lscao ve Zsng
lien îvïnsìe unrl voi'ìvîlka^iesìe

kollsnllîsvke Lsvao.
^öriisl. dollàrlâiscztisi' Hotlisksruui).

Kolâens jVleââ
^eltsilSZteliuvg paris 19l)l)

lîrsnâ?rix Zlors Loneours
^tvgisrijsotls Tkusstslluns l^srls 1901.

Liaräntiert rein, Isiekt löslielr, närkakt, srxisbig,
köstlicher kssehmack, ksinstes ^rom». ti. Dr ^olic-, voiAwvWi.

iea» â „»«?««" «leiitt'tsâe Leàeà i'Ä «»ck /e«sk«r, ol»»« D>aA»o««,
oline vt?'z>ne», olîne tt'asser-àn leeàk, àrnen adsolnk ânienoà, nnn
nàiAeniê nnck «êAr^enck, nie »ââ'<iîA,enck, cken /es« àrâer.-
e/âtT'êsâS ^?«usa»»!St" von M?eev IN /i>an^/nvè a. âî»
nnck ,,/>«»' e/e^ê^isâe von-/enise/àen per/aseev.
/>ei, ê/eties ltev^e.? â. t. öS. F>eàavke» a//ev ^cknr/ev ivevt/en

in ^a/l/nnA Aenonimen. ^>/«ine Lvosâîiive.' ,,TA<? c/c/tVi'i.sv/tk>
s?,'à SS //enn!A) nom pe,/c,à'àe>'.- /Z520

e/.uk'.Mose^, «.M.. à//?i?l/Z/56/.

uMkttràe guâlitâten

150 Lortsu 8tsis

>1eukeiten
z. bssonàers beliebt:

I><»lli«I « > >î>,
«<>« V « il« ^i:r,

Dssss^-IilÄrläslit, ShlxzrZrrlS.

Kemisclits Lisouits à. ^24D9

In jeilem bessern blagsrln b. hebensmittelbranebe erbsliliek.
<4 7« 7« 7« 7« 7« 7« 7 » 7« 7«- 7« 7« 7« 747 747 747 747- 747 747 747 74 747 4 V»

» ê
1^ c?

'8 ^1.^1801-1. ^Xl-^î^oi-
m TluMudSQ.

lileuo

praktische
Verpackung.

8otortigo
leiekìe Verwenckbarkeit.

Vusuìdshrlioli kür
lkliliìaâr, ^ûxsr, Lonrisben, Sxoirtslvubo. >22! 0

Zetiweiier!<0ekin.
2shà âuklazs, — preis Pr. 4. — Kart.,
pr 4.50 in elegantem hsinsnbanà. —
Diese neue ikiiSKade von Dderts
8oh>vvi2sr Köokin ist «las beste nn«l
nnt^Iiedsts Xoebbneb. Ls vvniulsn
«lavon svbon 36,WO Exemplare ver-
kantt! ISlöV

haben in allen Lnebhantllnnxen,
sowie auch àirekt bei «lsr Verlagsbuek-
banlilung I>. in ltvri».

lZamen-, liefen-, Knaben-

Moaaz^
Netten«, Specials«,ckZN «er Schweiz.

Lirosss/kuswatil I. klouvoautss.
Verkant mstsrvrsiss.

k°iti<i« toMmv«. »»»»»nksrtizllag.
t/luster un(l IVIocledilcisr krankn. >2248

Von 6er grössten Dsàsutung kür «lie
richtige

krllädruiiK à limà

Papeterien
à rr. s. — I1S89

schöne Lekaebtel, entkaltsnà 1D9

Sogen keines lkr»vtx»pi«r, 190

ooUSVvrt«, SIsistikt, k'säerkalter,
Siegellack, 12 Stabltsäern, kaàisr-
gummi, linte, Döschpapier, nützliche
katscklags, vis man Leid verdient.
Zusammen nur I'D. Ä.— kranko bei
Einsendung, sonst Xachuakme. (ö
Stück Pr. 8.—, 10 Stück Pr. 15.—).

H.. MieâerNâuser
?apikrvvarsnkabrik,tìrrvi»«I»«i».

D«e
Flasche,
jilr t Monat

geiiü-
qend,Fr.3.l
M» wcnde

ßK Al die

Maker-Apolyeke
itt Henf.

DcvlàîW ssrZß-ren Zkha-
lhckâiSvllltUnd Auslande».

mit llrampftdrm II
offenen Seine« LtMeî

empsehlen wir

Müller'-
Kompressen

Rationelle
Behandlung.

Lerztlich
begutachtet n.
empschleu.

Sicherer
Krfolgi

ikerZttllck empkoklen.
Sr»»»« Solà »sllilill« Zii ilsk iiitikii. ldàiiît-

tiiîîliûliiig ill Dsiillliikt s. II. ISllll.

v^o ksius Dvpot siud, diràt durok

«7âc?od W^edsr

eàiìeii?

LÄtUluvrollbtlolisr
»a»x«»»ätv z»riin» <è»»>îtjìt«n rrordon
VIStilokwoiss oa. 30 ^lotor »u

xoliàrt vom Dabriklaxor
Lunenffl», <SI»ru».

Äilu3ksr lrauoo 2U Disuskon. ^2043

Kolli- unl! Kilbki'lvai'en
2271 ompkotilsu doüioti

vkrmatzksr urià làoldsczhmieàs
îSt. <Ä»ZIvi» !KpvivI»vr

Msnsnsss 16. nàczdst âsr Dost.
Neparaturon. à Varsptlo.

gibt Auskunft über Ssilverkakrsn oder
Heilmittel kür s2W1

àck kmêvlsà»
gegen Pinsendung von 20 Rp. in öriek-
marken unter „Sanitas" pnnenda.
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